| 


d 
j 


Wa, ich wahrſcheinlich auflöſen. Die vaterlän⸗ 


bank in den Stand, 


2 funde einen Diskontſatz von 6 Prozent aufer⸗ 
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Ein unangebrachtes Selbſtlob. 


Offenbar von einer leitenden Stelle der 
eichsbank geht nachfolgende Preßäußerung aus: 


Die Wehrvorlage hat bekanntlich beſtimmt, da 
Cuber: den 120 Millionen Gold, den 9 
Sit, weitere 120 Millionen in den Kellern der 
dat sbank anzuſammeln ſind. Dieſer Beſtimmung 
in die Reichsbank deg 50 Millionen in Gold zu⸗ 
eg können und dafür 50 Millionen in Kaſſen⸗ 
f Sc in den Verkehr geleiſtet. Dieſes in Berück⸗ 
€ 5 des kurzen Zeitraumes ſo äußerſt günſtige 
det nis verdanken wir in erſter Linie der glänzen⸗ 
Au Entwicklung unſerer Handelsbilanz. Unjere 
ſendluhr hat in den erſten neun Monaten des lau⸗ 
vian Jahres um etwa eine Milliarde zugenom⸗ 
est dagegen iſt die Einfuhr nur um 15 Millionen 
n egen, Auch der Goldſchatz der Reichsbank, der 

Vorjahre 900 Millionen betrug, erreichte im 
1200 d. Is. eine Milliarde und ift bis jetzt auf 
= 0 Millionen angewachſen. Damit kommen wir 
e Ziele unjerer maßgebenden Finanzpolitiker, 
in Goldbeſitz der Reichsbank auf 1% Milliarden 

bringen, immer näher und ſetzen unſere Reichs⸗ 
a im Ernſtſalle ſich allen An⸗ 
den rungen gewachſen zu zeigen. Die von verjhie: 
Set Seiten geäußerte Befürchtung, daß dre 
ſerstenſcheine wieder an die Reichsbank zurück⸗ 
Ñ Ben und ſich dort anſammeln werden, iſt erfreu⸗ 
Ihr erweiſe, den Erwartungen der Reichsbank ent- 

echend, nicht eingetroffen. ; 
A demgegenüber itellt die Wochenſchrift „Das 
eue Deutſchland“ feſt, daß die Leitung der 
eichsbank gar keinen Anlaß hat, auf ihre Gold- 


mmlung ſtolz zu ſein. Sie hat dieſe nicht 


5 durch die Beſſerung der deutſchen Handels⸗ 


Manz erreicht, ſondern dadurch, daß fie dem 


ate und damit die ſo dringend nötige Erleichte⸗ 
De des internationalen Geldmarktes nerhin- 
N tte, Daß die Reichsbank, während eine Wirt- 
5 ſtskriſis infolge der hohen Zinsſätze droht, 
i Mill. Mark Gold in den Kriegsſchatz ab⸗ 
vs, ijt eine unverantwortliche Schädigung 
es deutſchen Erwerbslebens und nicht zuletzt 


Beratung dieſes Antrages iſt ein Parteitag 


zum 30. November einberufen worden. 
Reichstagsauftakt. 


An ſeinem erſten Plenarſitzungstage (des 3. 
Jahres der 1. Seſſion der 13. Legislaturperiode), 


dem 25. d. M., hat der Reichstag nur Petitio⸗ 


nen zu erledigen. Schon auf der zweiten Ta⸗ 
gesordnung aber, von Mittwoch dem 26. No⸗ 
vember, wird — wie die „Mil.⸗pol.⸗Korreſpon⸗ 
denz“, aufgrund einer Bekanntgabe von, unter- 
richteter Stelle meldet — der neue Spionage⸗ 
geſetzentwurf ſtehn, und es dürfte damit ſchnell 
Bewegung in die Verhandlungen kommen. Den 
etwa verbleibenden Reſt der letzten November⸗ 
woche will der Präſident mit der Beratu y klei⸗ 
nerer Vorlagen ausfüllen. Am Montag den 
1. Dezember, beginnt, nach den bisher feſtſtehen⸗ 
den Dispoſitionen, die 1. Leſung des Etats für 
das Rechnungsjahr 1914, die bei dem bekannten 
großen Redebedürfnis auf der äußerſten Linken 
bis in die zweite Dezemberwoche dauern kann. 
Der 8. Dezember, ein Montag, iſt wegen des 
katholiſchen Feiertags (Mariä Empfängnis) 
ſitzungsfrei. Späteſtens am 12. Dezember wird 
das Parlament in die Weihnachtsferien gehen. 


Induſtrie und Handel in den Parlamenten. 

In einer Sitzung der Vereinigung von 
Handelskammern des niederrhei⸗ 
niſch⸗weſtfäliſchen Induſtriebezir⸗ 
kes, die in Eſſen ſtattfand, wurde die ungenü⸗ 
gende Vertretung der Intereſſen von Induſtrie 
und Handel in den Parlamenten behandelt und 
eine Entſchließung gefaßt, in der es heißt: 
Die Vereinigung erachtet es weder als zweck⸗ 
mäßig, noch billig, noch im Intereſſe der Werr⸗ 
ſchätzung der parlamentariſchen Arbeit und 
einer gefunden politiſchen Entwickelung unſeres 
Vaterlandes liegend, daß die erwerbstätigen 
Kreiſe, d. h. gerade diejenigen Kreiſe, die die 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


bringen und die Bewilligung der Koſten für 
das „Deutſche Haus“, das auf der Weltausſtel⸗ 
lung errichtet werden ſoll, zu fordern. Aber es 
ftoht wohl jetzt ſchon fejt, daß ein ſolcher Antrag 
wenig Ausſicht auf Annahme im Reichstag hat. 
Sowohl auf der Rechten wie im Zentrum teilt 
man den Standpunkt der Regierung und da die 
Sozialdemokraten grundſätzlich Gegner derarti⸗ 
ger Veranſtaltungen auf Koſten der Allgemein⸗ 
heit ſind, ſo bleiben nur die Nationalliberalen 
und die Fortſchrittler übrig, unter denen aber 
auch keineswegs völlige Übereinſtimmung 
herrscht. Somit ift die Ausſicht auf eine offi- 
zielle Beteiligung des deutſchen Reiches an der 
Weltausſtellung in San Franzisko nach wie vor 
ſehr gering, falls nicht wichtige wirtſchaftliche 
Vorgänge eine Anderung der Sachlage herbei⸗ 
führen. ; 
Kundgebung der fächſiſchen Konſervativen. 
Gegen das „Berliner Tageblatt“ 
hat der konſervative Verein in Leipzig aus 
Anlaß der ungehörigen Ausführungen des 
Blattes über die Rede des Königs von Sachſen 
bei der Jubiläumsfeier und über die nationalen 
Turnfeſte Stellung genommen und ſeinem Be⸗ 
dauern darüber Ausdruck gegeben, daß die Re⸗ 
gierungen dieſem Schmähblatte noch immer nicht 
den Verkauf auf den Bahnhöfeen verboten 
hätten. In Dresden hatten die Konſer⸗ 
vativen eine Proteſtverſammlung einberufen, 
die einmütig folgende Entſchließung annahm: 
„Die im Konzertſaal des Zoologiſchen Garten⸗ 
überaus zahlreich verjammelten/ Männer und 
Konten geben ihrer tieſſten Entküſtung Ausdruck 
über die Schmähungen des Könſgreichs Sachſen, 
der deutſchen Fürſten, des deutſchen Volkstums 
und deutſchen Chriſtentums, die ſich das Ber- 
liner Tageblatt“ aus Anlaß der Weihe des 
Völkerſchlachtdenkmals und des deutſchen Turn⸗ 
feſtes in Leipzig, wie auch bei anderen Gelegen⸗ 


bürgerlichen Parteien mit großer 
durch. In Eiſenach wurde gegenüber 14 bür⸗ 
gerlichen Kandidaten nur 1 Sozialdemokrat ge⸗ 
wählt, die Partei verlor 3 Sitze. Ebenſo ſiegte 
in Weimar die bürgerliche Liſte, kein einziger 
Sozialdemokrat wurde gewählt. In Halle g. S. 
dnangen die Bürgervereine mit über 7300 Stim- 
men durch, während die Sozialdemokraten nur 
5300 Stimmen erhielten und damit eine Ein⸗ 
buße von 500 Stimmen gegenüber der Wahl vor 
zwei Jahren erlitten. 


Renitente Rekrutenſchmuggler in Galizien. 

Die Reviſionen und Hausſuchungen bei den 
Schiffahrtsagenturen dauern in Galizien fort. 
In den zahlreichen galiziſchen Grenzorten wurde 
am Donnerstag wieder eine große Anzahl von 
Leuten verhaftet, die für die Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften als Auswandereragenten gearbeitet 
hatten. Auf dem Vorſtadtbahnhofe von Krakau 
kam es abends bei der Verhaftung zweier Agen⸗ 
ten zu einer Schießerei. Ein Poliziſt wurde 
leicht verwundet. Die Beamten feuerten nun⸗ 
mehr gleichfalls, wobei einer der flüchtigen 
Agenten lebensgefährlich verletzt wurde. | 

General Faurie : 

ſoll laut Beſchluß des franzöſiſchen Miniſterrats 


wegen ſchweren Verſtoßes gegen die Disziplin 
verabſchiedet werden. 

Der Handels. und Induſtrieausſchuß der fran- 

zöſiſchen Kammer 

mcc uuf Affregung des nati 15 75 s 
tierten Dennis Gem eh a ſchen se 
jene Unternehmungen, Firmen oder Handels⸗ 
geſellſchaften, an deren Spitze Ausländer ſtehen 
oder deren Verwaltungsrat über ein Drittel 
Ausländer enthält, die Bezeichnung „franzöſiſch“ 
nicht führen dürfen. Ebenſowenig dürfen Waren, 
die nicht in Frankreich oder in den Kolonien 


w— 


zuch der Reichsfinanzen. Hätte die Reichsbank 
5 eſſen rechtzeitig im Auguſt den Diskont auf 
e CHE herabgeſetzt, jo würden England und 
Eeankreich gefolgt ſein, während im Oktober die 
mmäßigung um 1, Prozent zu ſpät kam, um zu 
fo den. Der Stand der Reichsbank ift heute ein 

Tote, daß eine Diskontherabſetzung auch 
enüber dem engliſchen Geldmarkt, der Da- 


Staatslaſten in der Hauptſache aufzubringen 
haben, im Reichstag ſo gut wie einflußlos ſind. 
Es iſt daher zu verlangen, daß die zuſtändigen 
Stellen ſowohl bei der Regierung als auch bei 
den politiſchen Parteien ernſtlich in Erwägung 
ziehen, welche Maßnahmen getroffen werden 
können, um im allgemeinen wie im einzelnen 


u - 45 da eine engere Fühlungnahme der Parlamente mit 
5 erleichtert würde, vollauf gerechtferligt den 1 e CN zum Zwecke einer 
sc Obald man in der Leitung der Reichsbank i die tatſächlichen 


beſſeren Unterrichtung über 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe und die berechtigten 
Wünſche und Beſchwerden der Erwerbsſtände 
notwendig iſt, herbeizuführen. 


Oberſtaatsanwalt Chrzeszinsli. 

In der Preſſe war, nachdem Zentrumsblätter 
den Vertreter der Anklage im Prozeſſe gegen 
Eccius und Brandt gegen Preßangriffe in Schutz 
genommen hatten, die Behauptung aufgetaucht, 
Oberſtaatsanwalt Chrzeszinski ſei „lediglich 
durch den Einfluß des Zentrums in ſeine Stel⸗ 
lung berufen“ und er ſei mit einem hervorra⸗ 


wé lernt, daß die Goldanſammlung nur 
D 15 en darf, ohne dem Lande die Opfer uner⸗ 
we JE hoher Zinssätze zuzumuten. Wir fön- 
ei Uns nicht wegen des Goldbeſtandes der 
bi Gshant wirtſchaftlich ruinieren. wir ſtreben 
Sun r einen ſtarken Goldbeſtand an, um auf⸗ 
herd desſelben zu billigeren Zinsſätzen zu 
ge, Der hohe Diskont iſt umſo unverant⸗ 
api ther, als er die feſtverzinslichen Wert⸗ 
Wehrheim Kurſe herabdrückt und dadurch den 
itat eitrag am 1. Januar 1914 viel niedriger 
in tet, als wenn die Reichsbank den Druck 


königlich ſächſiſche Regierung als erſte unter den 


heiten erlaubt hat. Wir erblicken in dieſen 
Vorgängen den ſyſtematiſchen Verſuchen der 
Untergrabung des deutſchen Volksbewußtſeins, 
der Monarchie und der chriſtlichen Grundlage 
unſeres Saates und ſind verwundert, daß die 
deutſchen Bundesregierungen, die wegen des 
gleichen Verhaltens den Verkauf der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Zeitungen und des „Simpliziſſimus“ 
auf den deutſchen Bahnhöfen mit Recht unter⸗ 
ſagt haben, es bisher unterlaſſen haben, Ab⸗ 
wehrmaßregeln gegen das „Berliner Tageblatt“ 
zu ergreifen. Mit umſo größerer Dankbarkeit 
begrüßen wir es, daß dem Vernehmen nach die 


Regierungen der deutſchen Bundesſtaaten dem 
„Berliner Tageblatt“ bei der erſten Wieder⸗ 
holung verletzender Außerungen gegen Fürſten. 
Volk und Kirche ein Verbot des Vertreibens auf 
den ſächſiſchen Bahnhöfen, wo die ſächſiſche Re⸗ 
gierung das Hausrecht beſitzt, in Ausſicht geſtellt 
hat.“ Von Ehemnitz aus rief eine ebenfalls 
ſehr zachlreich beſuchte Verſammlung, nach einem 


erzeugt wurden, die Bezeichnung 
führen. 


einſchließlich der Freiwilligen 71—83 
betragen hat. 


Die große franzöſiſche Anleihe. 
Der Miniſterrat hat dem Geſetzentwurf be⸗ 


treffend die Emiſſion von 1300 Mill. Franks 
dreiprozentiger, nicht rückzahlbarer Rente zuge⸗ 
ſtimmt. In jedem Jahre wird die Staatskaſſe 
die Summe von 75 Mill. Franks erhalten, die 
zur Zahlung der Zinſen und zur Amortiſation 
der neuen Anleihe verwendet werden ſoll. Dieſe 
75 Millionen Franks werden durch die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer auf Kapital aufgebracht werden. 


Die Aushebung der Zwanzigjährigen. 
Der franzöſiſche Miniſter des Innern 


teilte im Miniſterrat mit, daß der Prozenkſatz 
der im Jahre 1913 ausgehobenen Leute von 20 
Jahren, die von der Unterſuchungsbehörde als 


kauglich befunden worden ſind, 63—65 Prozent, 
Prozent 


Falſche Gerüchte an der Pariſer Börje. 


lan 


92 übermäßig hohen Diskontſätze von unſe⸗ 
erkehr genommen hätte. Die Reichsregie⸗ 

aß ie hier rechtzeitig eingreifen müſſen. 

ii 1 ber die Leitung der Reichsbank ſich noch 
Wée Preſſe loben und preiſen läßt, daß ſie mit 
doch d Opfern Gold anſammelt, überſteigt denn 
Im keins Maß des Zuläſſigen. Gold anſammeln 
Zog Kunſt, es kommt nur auf den Preis an, 

ein zaan anlegt und der ift bei der Reichsbank 
leidet. ermäßig hoher, unter dem das ganze Land 


— 
Politiſche Tagesſchau. 
Ee Braunſchweigiſch⸗welfiſche Partei 


nach ussreinigung „Braunſchweig“ hat nämlich 
nom eder Debatte eine Reſolution ange 
er, in der erklärt wird, daß durch den Rez 
Geng eines Mitgliedes des ange 
i So Fürſtenhauſes der Zweck der Braun⸗ 
kit x ſch⸗welfiſchen Partei und das von ihr 
Jop u zehnten unerſchrocken und mit allen 
De pacte  Tolgte Ziel aufs glücklichſte und rejt- 
wies ſei. Der Partei wurde ein Antrag 
"en, ſich für aufgelöſt zu erklären. Zur 


genden Zentrumsführer, der ſich in einer hohen 
richterlichen Stellung befinde, nahe befreundet. 
Die „Köln. Volksztg.“ ſtellt nun feſt, daß von 
dieſer Freundſchaft in allen in Frage kommen⸗ 
den Zentrumskreiſen nicht das mindeſte bekannt, 
daß Chrzeszinski im übrigen der Sohn eines 
evangeliſchen Paſtors iſt und in keinerlei Be⸗ 
ziehungen zum Zentrum ſteht. Von der Behaup⸗ 
tung, ein Oberſtaatsanwalt in Preußen verdanke 
einer beſtimmten Partei ſeine Ernennung. 
hatten wir wegen Unfjinnigfeit nicht Notiz ge⸗ 
nommen. 


Die Weltausſtellung in San Franzisko und der 
; Reichstag. 

Die Frage der Beteiligung Deutſchlanmds an 
der Weltausſtellung in San Franzisko im Jahre 
1915 wird, wie die „N. G. C.“ hört, auch den 
Reichstag beſchäftigen. Bekanntlich ſteht die 
Regierung der Beteiligung ablehnend gegenüber. 
während gewiſſe induſtrielle Kreiſe namentlich 
die großen Schiffahrtsgeſellſchaften, eine leb⸗ 
hafte Propaganda für die Beteiligung unter⸗ 
nehmen. Herr Baſſermann, der Führer der Na⸗ 
tionalliberalen, hat, ſo ſagt man, die Abſicht, die 
Frage bei der Etatsberatung zur Sprache zu 


werden. 


Vortrage des deutſch⸗ſozialen Abg. Dr. Werner- 
Gießen, aus demſelben Anlaß die geſamte 
deutſchnational, chriſtlich und patriotiſch geſinnte 
Bevölkerung gegen jenes Blatt auf. 

Die Zivilverſorgung der Militäranwärter. 

Eine Denkſchrift über die Zivilverſorgung 
der Militäranwärter wird dem Reichstage 
zugehen, in der Aufklärung über die Ausſichten 
der Militäranwärter gegeben wird und die 
Klagen über die zu lange Wartezeit der Anwär⸗ 
ter zerſtreut werden. Die Einſtellung ſei aller⸗ 
dings ſtellenweiſe ſchleppend geweſen, es ſei 
aber Sorge getragen worden, daß die Militär⸗ 
anwärter in Zukunft ſchneller einberufen 


Der framzöſiſche Juſtizminiſter hat 
eine Unterſuchung eingeleitet, um die 
Urheber der am Donnerstag an der Pariſer 
Börſe verbreiteten Gerüchte über angebliche mit 
Bezug auf den Kongo und Marokko zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland eùn- 
getretene Schwierigkeiten zu ermit⸗ 
teln. 

Die Reiſepläne des Königs von Spanien. 

An dieſem Sonntag wird König Al 
phons XIII. von Spanien mit ſeiner Gemahlin, 
der Königin Viktoria, die angekündigte Reiſe 
antreten, für deren Dauer mehrere Wochen in 
Ausſicht genommen find. Am Montag wird das 
Königspaar in Paris erwartet, wo es zwei 
Tage bleibt, bevor es die Fahrt nach Wien 
fortſetzt. Dort gilt der Beſuch namentlich dem 
Erzherzog Friedrich, der als Bruder der Kö⸗ 
nigin⸗Witwe Marie Chriſtine von Spanien der 
Oheim des Königs Alphons XIII. iſt. Doch 
wird der König mit ſeiner Gemahlin jedenfalls 
auch vom Kaiſer Franz Joſeph I. empfangen 
werden. Zu Ehren des Königs finden einige 
Jagden ſtatt. Von Wien aus gedenkt der König, 
ſich mit der Königin zunächſt nach England 


Mißerfolge der Sozialdemokratie bei den Stadt⸗ 
verordnetenwahlen im Reiche. 

Es iſt keine vereinzelte Erſcheinung geblie⸗ 
ben, daß die Sozialdemokratie bei den diesjäh⸗ 
rigen Stadtverordnetenwahlen ſchlecht abge⸗ 
ſchnitten hat. In einer Anzahl von ſchleſiſchen 
Städten zum Beiſpiel, in Sagan, Jauer, Streh- 
len, Friedeberg, Neuſalz und Neumarkt, ſiegten 
die Bürgerlichen leicht über die Sozialdemokra⸗ 
ten. In Hörde drangen die Kandidaten der 


31. Jahrg. 
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Nö ACKER: 


Breitenbach ift nach Schleswig⸗Holſtein gereit, 


tung einer Preſſeabteilung im Reichsamt des 


bers nach und nach von den verſchiedenen Depar⸗ 


zu begeben und dort etwa eine Woche zu ver⸗ 
weilen, ehe er nach Madrid zurückkehrt. Die 
Geſundheit des Königs fol augenblicklich nichts 
zu wünſchen übrig laſſen, und man verſichert, 
daß die Operation, der er ſich kürzlich unter⸗ 
ziehen mußte, nur unbedeutend und gewiſſer⸗ 
maßen eine Ergänzung der Operation, die 1905 
an ihm vorgenommen wurde, geweſen ſei. 
In Mexiko 

ſcheint ſich eine friedliche Wandlung der Lage 
vorzubereiten. Präſident Wilſon erklärte am 
Donnerstag, er habe unerwartet ermutigende 
Nachrichten aus Mexiko erhalten. Am ſpäten 
Abend teilte Wilſon Journaliſten mit, in 
zwölfter Stunde habe ſich in der Angelegenheit 
der Abdankung Huertas etwas ereignet, das 
ihm die Situation erheblich günſtiger erſcheinen 
laſſe. Mehr zu ſagen, lehnte Wilſon jedoch ab. 
Zugleich kamen Nachrichten über eine angebliche 
Flucht Huertas, während aus Mexiko gemeldet 
wurde, die Mitglieder des Kabinetts bemühten 
ſich, die Vereinigten Staaten zur Wiederauf⸗ 
nahme der Verhandlungen zu veranlaſſen, in 
dem ſie erklären, Huerta ſei bereit, Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu machen. Ihr Wunſch iſt dem Präſiden⸗ 
ten Wilſon unterbreitet worden. — Nach den 
letzten Nachrichten ſieht es tatſächlich ſo aus, als 
wolle Huerta unter dem Druck ſeiner Miniſter 
nachgeben. Huerta ſoll angeblich zur Abdankung 
bereit fein. Die mexikaniſchen Konſtitutiona⸗ 
liften haben Culiacan, die Haupfſtadt des 
Staates Sinalon, eingenommen. 

— — ͤ—Zr—;—.ꝛ:?᷑D ö ͤ—— —EEͤ ½:᷑˙Tn..ʃ᷑ 


Deutſches Reich. 
Berlin. 14. November 1013. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 
Mittag den Oberbürgermeiſter Dr. Scholz⸗ 
Charlottenburg. Heute Abend gedenkt ſich der 
Kaiſer für einige Tage nach Kiel zu begeben. 

— Herzogin Viktoria Luiſe zu Braunſchweig 
und Lüneburg, geborene Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen, ſieht, wie die „N. G. C.“ meldet, einem 
frohen Ereignis entgegen, das im März er⸗ 
wartet und namentlich in Braunſchweig gewiß 
mit größter Freude begrüßt werden wird. 

— König Ludwig III. von Bayern iſt durch 
königliches Dekret zum Ehrenoberſt des fünften 
ſpaniſchen Artillerie-Regiments ernannt wor⸗ 
den. 

— Die Huldigungsfeier in München aus 
Anlaß der Thronbeſteigung König Ludwigs III. 
fand am Donnerstag Abend mit einem Fackel⸗ 
zug, den die Studenten der Münchener Hoch⸗ 
ſchulen veranſtalteten, ihren Abſchluß. Der 
König, der mit der Königin den Zug von den 
Fernſtern des Schloſſes aus anſah, 


äter ei der Studentenschaft. 
ſpäter u Abordnun 8 <ipnochtiitinifter von 


— Die Nachricht über die geplante Einrich⸗ 


Innern ift, wie eine offiziöfe Korreſpondenz 
ſchreibt, unzutreffend. í 
— Der Umzug in das neue Heim des Reichs: 


Marineamts in Berlin W, auf dem Nordufer]; 


des Landwehrkanals zwiſchen der Bendler⸗ und 
der Hildebvamdſtraße, wird im Laufe des Win- 


tements und Abteilungen des Amtes und des 
Admiralſtabes vorgenommen werden und bis 
zum 1. April beendet ſein. Das Marine⸗Ka⸗ 
binett iſt als erſte Behörde bereits übergeſiedelt. 

— Der Berliner Magiſtrat hat in ſeiner 
heutigen Sitzung beſchloſſen, den Zinsſatz der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe vom 1. April 1914 an von 
3 auf 3½ Prozent zu erhöhen. Die Verzin⸗ 
ſung, welcher bisher, wenn die Spargelder nicht 
in den erſten drei Tagen des Monats einge⸗ 
zahlt waren, erſt von dem Anfang des folgen⸗ 
den Monats begann, ſoll in Zukunft dekaden⸗ 
weiſe erfolgen, das heißt, die Verzinſung wird 
für die in den erſten 10 Tagen des Monats 
eingelegten Spargelder am 11. des Monats, 
bei den Einzahlungen vom 11. bis 20. des Mo⸗ 
nats am 21. und bei den von dieſem Termin 
bis des Monats erfolgten Einlagen am 1. des 
folgenden Monats beginnen. 

— Der deutſche evangeliſche Volksbund für 
öffentliche Miſſion des Chriſtentums wird am 
3. und 4. Dezember in Berlin ſeine erſte allge⸗ 
meine Bundesverſammlung abhalten. 

— Ein Disziplinarverfahren gegen einen 
linksſtehenden Geiſtlichen ſcheint ſich, wenn 
man einer Blättermeldung Glauben ſchenken 
darf, in Hamburg vorzubereiten. Es handelt 
ſich um den bekannten Paſtor Wilhelm Hey⸗ 
dorn, der erſt vor zwei Jahren trotz des Ein⸗ 
ſpruches der Poſitiven von Burg auf Fehmarn 
nach Hamburg gekommen war, nachdem er kurz 
vorher wegen ſeiner hundert Theſen einen 
ſcharfen Zwiſt mit dem Kieler Konſiſtorium 
gehabt hatte. Große Mißſtimmung habe be⸗ 
ſonders ein vor kurzem von ihm veröffentlichter 
Aufſatz über Auguſt Bebel erregt. Jetzt heißt 
es, daß am Montag eine vertrauliche Beſpre⸗ 
chung des geiſtlichen Konſiſtoriums ſtattfinden 
ſoll, in der beſonders über das Wirken Hey⸗ 
dorns verhandelt werde. 

München, 14. November. Der König von 
Sachſen traf heute Abend hier ein. Zum Em⸗ 
pfang hatten ſich am Hauptbahnhof eingefun⸗ 
den: Der König, die Prinzen des königlichen 


Haufes, Staatsminiſter Freiherr von Hertling, | Y 


der bayeriſche Geſandte am ſächſiſchen Hof Graf 


empfing |!" 


Montgelas, der Stadtkommandant, der Regie⸗ 
rungspräſident, der Polizeipräſident, die beiden 
Bürgermeiſter, 

kollegiums u. a. 
Könige bis Starnberg entgegengefahren. Auf 
dem Bahnſteig hatte eine Ehrenkompagnie des 
Leibregiments Aufſtellung genommen. Die 
Begrüßung der Majeſtäten war überaus herz⸗ 
lich. Auf der Fahrt zur Reſidenz wurde der 
Galawagen der Majeſtäten von einer Eskadron 
Schwerer Reiter eskortiert. 
das die Straßen eng umſäumte, begrüßte die 
Majeſtäten auf der ganzen Fahrt mit ſtürmi⸗ 


ſchen Hochrufen. 


die Vorſtände des Gemeinde⸗ 
Der Ehrendienſt war dem 


Das Publikum, 


In der königlichen Reſidenz, 
in deren Kaiſerhof eine weitere Ehrenkom⸗ 


pagnie Aufſtellung genommen hatte, erwarte⸗ 
ten die Königin und die Prinzeſſinnen den 


allerhöchſten Gaſt. Um 634 Uhr fand Familien⸗ 
tafel in den Reichen Zimmern und in den 
Steinzimmern Marſchalltafel ſtatt. Nach der 
Tafel wohnten die Majeſtäten mit den Gefol⸗ 
gen einer Feſtvorſtellung im königlichen Reſi⸗ 
denztheater bei. 


die Nommiſſton zur prüfung der 
Rüfſtungslieferungen 


trat am Freitag vormittag im Reichstage unter 
dem Vorſitz des Staatsſekretärs des Innern, Dr. 
Delbrück, zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. An 
Stelle der durch die Fan Tätigkeit im 
Bayeriſchen Ni verhinderten er 
Speck und Müller⸗Meiningen waren die Abge⸗ 
ordneten Dr. Pfleger und Dr. Pachnicke einberufen. 
Der Generaldirektor des Norddeutſchen Lloyd, 
Heineken, und der Rittergutsbeſitzer von Naehrich 
waren entſchuldigt. Nach einer einleitenden Rede 
des Staatsſekretärs Dr. Delbrück, in der er über 
die Aufgaben der Kommiſſion und die Ordnung 
der Geſchäfte Vorſchläge machte und unter Darſtel⸗ 
lung der Verhandlungen mit der ſoz. Fraktion mit⸗ 
teilte, daß dieſe eine Mitwirkung an den Arbeiten 
der Kommiſſion abgelehnt habe, begannen die Ver⸗ 
daß Vertreter des Kriegs: 


Sitzung für d 


H eine Juterpeulation in diese 


11 


te vor⸗ 


Aus Ar dez des Flieger⸗ 
hauptmanns Sa 
„Liberts“ 
offizieren, 


Arbeiterbewegung. 

Die Arbeiter der E für Militär⸗Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände in Paris ſind in den Ausſtand 
getreten, weil ihnen die engliſche Woche nicht be⸗ 
willigt wurde. 

Kohn A pen im Texasgebiet. 2500 Be⸗ 
amte vom Zugperſonal der Southern Pacificbahn 
wiſchen El Pajo und New Orleans haben den 

treik erklärt. 


Der Ausſtand in Wellington. Die Lage, die 
durch den Streik der Hafenarbeiter haften 
wurde, beſſert ſich und alles ift ruhig. — Die Zahl 


der zur Arbeit zurückkehrenden Leute nimmt zu. 
Drei 14 u haben ihre Fracht geladen, 
und die in Wellington liegenden Dampfer haben 
den Hafen zu den üblichen Fahrten verlaſſen. 


a Ba Balkan. e 
er griechiſch⸗türliſche Frieden ift in Athen am 
Freitag unterzeichnet ee 

Aus Anlaß der Anterzeichnung des türkiſch⸗ 
griechiſchen Friedensvertrages fand am Freitag in 
der Athener Kathedrale ein feierlicher Gottesdienſt 
ſtatt, dem die königliche Familie, die Miniſter, die 
auswärtigen Militärmiſſtonen und ein zahlreiches 
Publikum beimohnten. _ 

Der rumäniſche Minifter des Innern Tate Jo⸗ 
nescu iſt auf der Rückreiſe von Athen in Konſtan⸗ 
tinopel eingetroffen. Der türkiſche Miniſter des 
Außern Talaat Bei begab ſich an Bord des 
Dampfers „Romania“, um Jonescu dort zu be⸗ 
grüßen. Beide Miniſter ſtatteten ſpäter dem Groß⸗ 
weſir einen Beſuch ab. 


Provinzialnachrichten. 
Schönſee, 14. November. (Im Eiſenbahnzuge 
vom Storch Ware Als das Dienſtmädchen J. 
aus Richnau am Mittwoch nachmittag mit der 
Eiſenbahn nach hier fuhr, wurde ſie plötzlich von 
einem munteren Knaben entbunden. Bei Ein⸗ 


hie 


Aton zulaſſen wollte. Die grat) 


ka, ES, 


12 * 
(e, 
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treffen des Zuges wurden Mutter und Kind in das ecken des Vereins. 
e Krankenhaus eingeliefert; fie befinden ſich von Herrn Direktor Dr. Maydorn jelbit b 


ohl. - Au 
Tuchel, 12. November. (Ein Akt unglaublicher Tochter ?“ 
Roheit) wurde auf dem evangel. Friedhof verübt.] Fürwort ſich ſtets auf das Grundwort, in dieſem Falle 


d . = s 
Mehrere koſtbare Denkmäler wurden umgeworfen] Tochter, nicht aber auf das Beiwort Fräulein ii 
und zertrümmert, einige der ſchönſten Denkmäler ziehen hat. Man frage nicht nach dem kr 
wurden tief in die E verſenkt. Den Tätern iſt ſondern nach der Tochter. Deswegen muß es 5 i nem 
man bereits auf der Spur. Ihre Fräulein Tochter. Der Aufſaß hat Ai mlung 
Danzig, 12. November. (Vom Kronprinzenpaar.) regen Reinungsaustauſch geführt. Die Met en 
Die Meldung, daß das Kronprinzenpaar im Winter vollzog darauf die Wahlen für den Haup V0 te 
in Egypten Aufenthalt nehmen und pon Kairo aus und die gleichen jün den Zweigverein. Zum iftführer 
Ausflüge machen werde, wird an zuſtändiger Stelle wurde Herr Direktor Maydorn, zum SO gete 
als unkichtig bezeichnet. Am 30. November begibt | Herr Profeſſor Fromknecht wiedergewählt. deſſen 
ſich das Kronprinzenpaar nach dem Kronlehen Šis, des erkrankten Herrn Kaufmann Menzel E ber 
wo vom í. bis 3. Dezember die alljährlichen rege und mit gutem Erfolge geleiſtete Arbei CH 
Winterjagden ſtattfinden werden, Vorſitzer dankend hervorhob, wurde Herr E aen 
Allenſtein, 14. November. (Selbſtmord eines Nee e Rebeſchke für den Kaſſier Cd 
Unteroffigiers.) Der Kammerſergeant Behnke in der beſtimmt. Der Hauptverein hat der Ser ed i 
Langſeekaſerne hat fi) geſtern mit feinem Dienſt⸗ Anterſtützung von 120 Mark gewährt. Da Vortrag 
gewehr erſchoſſen. Der Beweggrund iſt unbekannt. der Zweigverein in der Lage, hier PN, Berlin 
Hohenſalza, 13. November. (Auszeichnung.) Der halten zu laſſen. Herr Profeſſor Dr. Hantig⸗ roßen 
Kronenorden A. Klaſſe iſt dem Rektor Knop von der wird am Sonnabend den 13. Dezember ir 9 1 
Georgenſchule verliehen worden. Landrat Dr. Bureſch Artushofſaale über „Den Kampf gegen SCH 1 
überreichte ihm heute diefe Auszeichnung in feier⸗ länderei im Vaterlande“ ſprechen. Nach 12 gegen 
licher Weiſe. Die außer dem gewöhnlichen Termin Entlastung der Kaſſe wurde die Verſamm ung 


erfolgte Verleihung darf als Anerkennung der Ver⸗ 10 Uhr Piero CR 
dienſte gedeutet werden, die ſich Rektor Knop um die — er Verein deutſcher 
ads N i like el hält Donnerstag den 20. November, 


Jugendpflege unſeres Bezirkes erworben hat. 
Bromberg, 13. November. (Hundefleiſch als 
Hammelfleiſch verkauft) hat hier der Fleiſcher 
Warmulla an einzelne hieſige Speiſewicte. Das 
Fleiſch wurde dort auch zubereitet und an Tiſchgäſte 
abgegeben. Warmulla iſt verhaftet und dem Ge⸗ 


g R uer⸗ 
abends 8% Uhr, im Reſtaurant Nicolai (Mau 
ſtraße) eine Zeg Hauptverfammlund 
ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein n Zei 
mit 60 kolorierten Lichtbildern aus der grohe tigen 
von 1813—1815. (Vergl. Inſerat in der 


richtsgefängnis zugeführt worden. Nummer dieſer Zeitung.) 5 
Sëch, 13. Nobember. (Schwerer Unfall.) Als — (Obſt⸗ und oem ET und Se 
die Frau des Eigentümers Faulhaber geſtern vom wertungsgenoſſenſchaft m. b. 5) 15. im 


letzten Generalverſammlung, die am 10. e 
Artushof ſtattfand, wurde anſtelle des oetor, 
A tahowi Herr Direktor Zem, eg 

rektor und anitelle des letzteren Herr Ka 
Brook in den Aufſichtsrat gewählt. 


Dungfahren zurückkehrte, ſcheute ihr Pferd im 
Walde plötzlich und ging durch; Frau F. fiel vom 
Wagen und ſchlug mit dem einen Auge auf einen 
ſpitzen Gegenſtand ſo unglücklich auf, daß das Auge 


aſt herausgeriſſen wurde; beide Augen haben die 
BA séieren, — (Berein ehemaliger ge 
Frauſtadt, 13. November, (Die Generalver⸗riſten.) Am 6. Dezember findet Die Bar ep 


ſtatt, zu der Gäſte ſogleich dem 1. Schriftführer 
zumelden ſind. k V.) zu 
— (Der Winterſportverein © fäl 
Thorn hielt in der vorigen Woche feine 1 7 ert, 
Hauptverſammlung ab, die von den Mi e 11 
Damen und Herren, gut beſucht war. Die Fee 
über das Vereinsjahr 1912/13 ließen e im 
welch erfreulicher Weiſe der Eistaufße 5 und 
vorigen Winter fi chdurch Abendlaufen, GE E Teil 
Wetklaufen entwickelt hat, ſodaß ein gegeranſlal⸗ 
des Publikums lebhaftes Intereſſe den DT: 
tungen des Vereins entgegenbringt. 
Winter plant der Verein, während der dend ei 
in jeder Woche an einem beſtimmten A an da⸗ 
Laufen nur fir Mitglieder zu veranſtalten, me zu 
mit das Geſellſchaftslaufen mehr in Au VO: 
bringen. Außerdem hat der Verein, cl peig 
dem deutſchen Eislaufverband als Mit lie fer für 
treten, um dadurch anerkannte Kun tläu des 
SH Ber zu it 1 — $ 
ereins beſteht aus den Herren DL. GG 
as Seet Ed. Kittler, Kraut, von Be 
ein un r. Prowe. indet 
— ( Kirchenkonzert.) Am Bußtage d 
in der Garniſonkirche, wie alljährlich ein vo 
Muſikdirektor F. Char veranſtaltetes 
Kirchenkonzert ſtatt, wozu vom Konzertg stel 
ein beſonders intereſſantes und abwemjelms nt 
Programm ee wurde. 


ſängerin Frau Gertrud Weeloch bilden, deren 
hietungen beim letzten Konzert des Singvereine fügt 


ſammlung der Zuckerfabrik Frau jot) ſetzte die 
Dividende auf 16 Prozent feſt. } 

Liſſa, 13. November. er ermeiſterwahl.) Der 
kommiſſariſche Bürgermeiſter Brandt wurde ein⸗ 
ſtimmig zum Bürgermeiſter der Stadt Storchneſt 
gewählt. Um die Stelle waren 117 Bewerbungen 
eingegangen. 

Köslin, 14. November. (Selbſtmord.) Durch 
einen GC in den Mund tötete K geſtern Abend 
ein Handlungsgehilfe einer hieſigen Lederfirma. 
Nach einem hinterlaſſenen Briefe trieb eine un⸗ 
eilbare Krankheit den erſt 23jährigen jungen 

ann in den Tod. 

Gollantſch, 12. November. (Sich die Kehle 
durchſchnitten) hat der Stellmachermeiſter Kolaſa 
in Gorzyce. Der Grund zur Tat iſt unbekannt. 
Der in der 40er Jahren coe Mann hinterläßt 
eine Frau mit ſechs unverſorgten Kindern. 
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Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
17. November, 

1813 155 Großherzog von Baden ſagt ſich vom Rhein⸗ 

D 


un . 
ec 


Lokalnachrichten. 


über eine große, ſelten ſchöne und wo 


‚ten Vorträge: „Höre, Israel“ (Arie aus nd 
zwei geistliche Lieder fänd oop N. Bele Ge 
„Herr, bleibe, es will Abend werben“ von Be das 
eſonders günſtig. Eigenartige Wirkung n 

ſelten 5 1 Larghetto für Klarinette un Klang⸗ 
Ek - Infolge, pia Eer ühmke 
verbindung hervorrufen. D itung 
Händelſche Largo wird in feiner neuen Bearbei tie 


Thorn, 15. November 1013. 
Norddeut⸗ 
1913 wird auf 


x 


sk 
7 9 

Pro 
A 


rent geſchätzt. 
elbe; Sprachvere in.) Die Dris: 


2 


i 
für Solo⸗Violine, Orgel und Orcheſter von Sglo⸗ 
Finne Wirkung auf den Zuhörer feint; 
iolinpart hat Herr Hartrath, die Orchester Beſonders 
der hiefige Orcheſterverein übernommen. í 
glücklich dürfte fih diesmal auch die Wah 
der Liedertafel zur Ausführun gelangenden ird Fin⸗ 
höre erweiſen. Das ergreifende „Und es e ſich 
ſternis“ von M. Haydn und insbeſondchlacht⸗ von 
machtroll ſteigernde „Gebet vor der tung nd 
C. Hirſch mit Poſaunen⸗ und E 
als wertvolle Erſcheinungen der er 
Literatur hinläng Wë bekannt. Der zc 
endlich wird durch Orgelvorträge (Fuge Par ifa 
von Krebs und Rarfteitagsgaußet aus m 1 
von Wagner) das reichhaktige daß fc die große 
ſtändigen. Es iſt ſomit zu hoffen, da 
Anziehungskraft dieſer hier in Thorn 
beiten Bußtagsaufführungen auch in 
ewähren wird. Aus 
— (Thorner Stadttheater.) Flocken von 
Heute werden „ 
Sonntag 


Geſellſchaft“ vim. Viele Fehler enthielten auch die 
Fremdwörter. ; 


und Produkte — 


eines 
keit zu prüfen hätte. 


wird „Das igen 
Dienstag eien de 7 
vorhandenen 


u 
unſch als Voltsvoritellung zu halben 
mals „Die Rabenſteinerin“. Fr 
Lajos“ und Sonnabend als 


übt, verlangt werden, daß er die nötige Fachkenntnis verſunkene Glocke“ von Gerhart Ge togra⸗ 


beſitze. Der Vortragende wandte ſich dann allgemein — („Serminal® im Wu egenwärtig 
gegen die läſtige Ausländerei in unſerem Baterlande,|phen.) In Müllers Lichtſpielen TK mine “ u 
die in ihrer undeutſchen Hohlheit und SE im Film der berühmte Roman Dichter Emile 
den Spott des Auslandes herausfordere und den ſehen, in welchem der franzöſiſche 100 des Berg, 
Michel mit der gepanzerten Fauſt als eine noch Zola in ſo packender Weiſe das Le Ca nd ünſtle⸗ 
immer recht närriſche Bedientenſeele des Auslandes manns il ildert. In ſchönen SE Ee 
hinſtelle. Beſonders in Damenbekleidungsgeſchäften riſcher Darſtellung werden er . die ſich zum“ 
und im Haar⸗ und Bartgewerbe werde die deutſche des ſpannenden Romans vorgeführ ir können den 
Sprache mißhandelt. Zur Entſchuldigung für die teil unter der Erde abſpielen. 1* beſtens 


SE der Film⸗Vorſtellung „Germing z 
empfehlen. ; 
GE Bromenadentongert) MID em 
morgigen Sonntag bei günſtiger Wenne des Fu 
Neuſtädtiſchen Markte von der Kapelle 
Regiments Nr. 11 ausgeführt werden. ub He⸗ 
— (Schwurgericht.) Zu e für die 
zember beginnenden Schwurgerichtspe Bori 
Herr Landgerichtsdirektor Franzti Gi Geſchw 
nannt ift, find folgende Herren als ſenkopf 
ausgeloſt worden: Guts besten 3 Rau 
Kuligi, Gutsbeſitzer Diener M 7 achter a 
Max Goldſtandt in Löbau, Domänen pn in Neu 
Fleck in Samplau, Kaufmann Mar Co 
mark, Apotheker Iwan Doblom i ie 
ſpektor Alfred Meyer in Ther 10 Ta in &. f 
Sauter in Eulm, Profeſſor Joſef nnen 
Oberlehrer Dr. Winderlich in Kar o öl 
Bleyer in Strasburg, Kittergutsbefißet in Thorn, 
Babalitz, Stadtbaumeiſter Albert Leipolz Linawiß, 
Domänenpächter Walter Oßhmann m We 
Gutsverwalter Erich Mennide in 
naſialdirektor Lindner in Neumark, 


Anwendung der Namen Coiffure, Manicure, Pedi- 
cure führe man gewöhnlich die franzöſiſchen Vorbilder 
und Bezugsquellen an. ei gebe es unter allen 
Friſeuren, Parfumeuren und Coiffeuren vielleicht nicht 
einen, der auch nur ein Wort franzöſiſch verſtehe. Daß 
es auch deutſch geht, beweiſe die Speiſekarte im 
Deguge Thorn —Alexandrowo, wo der Betrieb aljo 
international ſei, die dank dem Thorner Bahnhofs⸗ 
wirt Herrn Scheidling rein deutſch gehalten ſei. Der 
Redner bedauerte, daß auch in Thorn ſchon fremd⸗ 
ländiſche Bezeichnungen ſich eingebürgert hätten. So 
finde man Seen wie „Prince of Wales“, 
„Mai on chic“, ſogar „Maiſon aux Mille Fleurs“, 
ein Cafés Clou“ und ein im Bau befindliches Café, 
das den Namen „Imperial“ erhalten ſoll. Der ver⸗ 
ſtorbene Vorbeſitzer des Hauses hätte ji) das mahr 
ſcheinlich nicht träumen laſſen. Hieran anſchließend 
verlas der Vorſitzer noch einiges aus den Sprach⸗ 
Von Intereſſe war daraus ein 
7 f ndelter 
Hab über die Frage: „Ihr oder Ihre Fräulein 
Der Verfaſſer iſt der Anſicht, daß das 


rechtigtes Aufſehen erregten. Die mne gul 5 si 
Stimme, und liegen die zu dieſer EE und. 7 


sanft Cuntze in Bolumin, 


anz Zëtteg in Rebkau Poſtmeiſter Julius eine unbedin S i d 726 G —152 ? 
J 5 ei gte Empfehlung dieſer Operette zu inländ. 708 726 Gr. 151—152 Mk. bez. 
ged in Goßlershauſen, Steuerſekretär Eruft| halten; man muß auch in ihr mancherlei Unerfreu- 5 EN 84970 89 70 SS 95 20 155 Here e 152 ER 1 
Beet, in Thorn, Kataſterkontrolleur Krefft in liches und Banales in Kauf nehmen, aber die Ver⸗ ` ` H D ` „per as een 15891 150½ Gd. 
horn , Baugewerksmeiſter Hans Illgner in faſſer — Komponiſt wie Librettiſt — haben doch 120 736, 121977, 129 729, 131 195, 134 264, I nee rer 151 ME e S 
Dote Nitterguisbefisrer Georg von Slaski in recht viel Annehmbares und Selbständiges gegeben 135 494, 136 011, 157 838, 165 103, 171 416, per Februar März 1521, Me Ee: 
M Rittergutsbeſitzer Leo von Dzialowski in und ſich nicht mit Schund Variationen unter anderem 177 328, 182888, 183 319, 187 288, 206 906 per April — Mai 155½—156 ME. bez. 
mark P Regierungsbaumeiſter Pietzker in Neu⸗ Namen begnügt. Onkel Lajos, Baron von Szögelly, 2 5 220 495 230 223 230 79 4 233 045. Ger ſte und, per Tonne von 1000 Star. 
min ittelſchullehrer Leo Dreyer in Thorn, hat in jungen Jahren eine Künſtlerin verführt und 18 818, a H Ir, 3 S inländ. groß 668-698 Gr. 130—153 Mk. bez. Kr 
H roior Ernſt Speidel in Landen, Gutsbe⸗ lihen laſſen. Neun Jahre ſpäter trifft er fie wieden (Ohne Gewähr.) tranſito ohne Gewicht 112 Mk. bez. N eg 
enzeslaus von Miecztowski in Bahrendorf, als fie gerade im Begriffe it, ien Neffen Geza Keine Revifion im Krupp⸗Prozeß. SE 


Mistat Feldt 
Wilhelm Grote in Glauchau. 

je: 1 Strofkammer.) In der 
geltt en Sitzung hatten ſich wegen Diebſtahls 
wegen © Heinrich Marks und ſein Sohn Emil, 
De Del Hlerei jeine Ehefrau Johanna, ſämt⸗ 
Ee Villiſaß, zu verantworten. Die beiden 
fer "geklagten hatten aus dem Keller des Be- 
e Sen, kaut aus Plangenau Wein, Wurſt und 
Nahr en geſtohlen. Die Drittangeklagte hatte die 
wußte S mittel an ſich genommen, obwohl fic 
Dach auf welche Weiſe ſie erworben waren. Die 
teidi agten, denen Rechtsanwalt Warda als Ver⸗ 
Sot, zur Seite fteht, leugnen jede Schuld und 
geift, einen umfaſſenden Entlaſtungsbeweis 
era Ee doch werden alle drei für überführt 
alten M Der Staatsanwalt beantragt für den 

eft Si Wochen, für den Sohn 4 Wochen, für die 
Detura 2 Monate Gefängnis. Der Gerichtshof 
nis KH M. wegen Diebſtahl zu 1 Woche Gefäng⸗ 
den Sa wegen Mundraubs zu 1 Woche Haft, 
Geo zu 1 Woche Haft, die Sien zu 1 Woche 
der puis, — Zu den „ſchweren Jungen“ gehört 
geführte der Unterfuhungshaft in Ran sberg vor- 
tap de. Maler Hypolit Slupski. Seitdem er Do 
Freihei büßung der letzten Strafe der goldenen 
kaum eit wieder erfreute, hat er in einem Zeit⸗ 
he 6 Monaten wiederum 3 Diebſtähle aus- 


eijerjucht, in dem ihren die alte, erſte Liebe. 
ein 


Oheims, Schiffskapitän 


Geza 


Abwaſchfrau ift. 


neckiſchem 


krönen das Werk. 
nicht geſpart. 
Duette, Lieder und Tänze 
die Handlung eingeſtreut. 
man alte Bekannte. 
bringt einen melodiöſen 


Nur hin und wieder trifft 


alzer ohne ſüßliche Inſtru⸗ 
i Wee A Ch e ſchönen SE 105 Ko 
E l 4 u ezenten Spiel, das ſtets in angenehmem Gegenjake 
Gs? davon 2 mittelſt Einbruchs. Im März zu den anderen weiblichen Darſtellern ſtand, mußte 
Culm z er bei dem Zimmermann Binjedi in geſtern wieder GE Wenk (Frieda) außerordent⸗ 
daa er mit einem falſchen Schlüſſel einen NG gefallen. Auch ihre Koloraturen jang fie klar 
ig N dens nete und 65 Mark ſtahl, womit er und leicht Daß fie tanzen kann und graziös ſpielt, 
in Alt a Staube machte. Im Juni arbeitete hat Fräulein Paat auch geſtern wieder bewielen. 
Als diefe Turbe Fei dem dortigen Amtsvorſteher. Ihre Stimme klang ein wenig friſcher und farbiger 
Iffnete éi nes Tages von Haufe abweſend war, als ſonſt. Ihre Koſtümierung war für eine Proving- 
SC RN Angeklagte mittelſt eines Nachſchlüſſels bühne mehr als gewagt Herr Strauß (Lajos) zeigte 
Ing, ` rank, dem er 450 Mark entnahm. Dann ſich geſtern von der beiten Seite. Er hat ebenſo wie 
er in Be Berlin unter. Im September ftahl| der Darfteller des Geza, der geſanglich und dar 
klagte 8 tine Lichtenber ein Fahrrad. Der Ange: ſtelleriſch gut gefiel, eine wenig begeisterte Aufnahme 
lautete p ein offenes Geſtändnis ab. Das Urteil in den erſten Voritellungen dem Umſtande zuzu⸗ 
Monat sel 2 Jahre 3 Monate Gefängnis. Ein ſchreiben, daß man ihm geſanglich undankbare Rollen 
Gäns = auf die Anterſuchungshaft in An⸗ übertrug. Wo der Komponiſt keinen Ton hineinlegt, 
ahl lt racht. — Auf Ein bruchsdieb⸗ da kann der Sänger keinen herausholen. Auch darin 
gen autete die Anklage gegen den Arbeiter zeigt ſich wieder das Schädliche der minderwertigen 
dosen Bolestczewski aus Di. Nogau und den Ma⸗ Werke für den Daifteller. Denn der Hörer wird 
ge Chefs, eslaus Szatkowski aus Kiel, während | immer geneigt fein, ihm die Hauptihuld am Mih- 
Eer er des Erſtangeklagten, Valerie K., der lingen einer Geſangsrolle beizumeſſen. Köſtlich in 


Haer beſchuldigt war. Da den Angeklagten eine Spiel und Geſang war wieder Herr Trebe (Tomaju). 

De ice Handlung zur Laſt gelegt war, fo hatte Eine ſehr gelungene Karikatur ſchuf mit ſeinem 

dn er HEH Kiel die Aburteilung des Ma⸗ Laznopolski Herr Schröden. Sonſt machten fih u. a. 

Ga 2 Strafkammer Thorn überwieſen. Der noch verdient Herr Stoffregen (Lemke) und Frau 

I ng ale ihat perene 1 5 Lë Ein⸗ Fiſcher ere a Ee SEA pene 
q œ d er des K. gez 5 ich einbürgern wird, bra as 
tet, Im Juni war er zum Urlaub GE el Dis 


Orcheſter unter Herrn Runge mit viel Liebe und Luſt 
er 155 guter 525 petna RÄ, 1 1 
kei A ` zenierun ir Dre ot ſchöne Bühnenbilder. 
rde ume Barmittel, SC? hatte er noch eine Lohn⸗ Die Eë dürfte manchen Freund gewinnen und 
dite auf dem Gute Seyde. Da er auf ſofortige verdient es eher als die meiſten anderen, die wir in 
War nicht rechnen konnte, jo kam er auf den dieſem Jahre ſahen. 
Way feinem Schwie erjohn durch einen Dieb⸗ 
Wen | dem Gute zu helfen. Die beiden Männe Ae 
in der Nacht zum 26. Juni 3 Ferkel, und Eingeſandt. 
(Für diefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur 
preßgeſetzliche Verantwortung) n 


dar S 
K. in den Stall, während der Matrofe 
Die Straßenzuſtände auf den Vorſtädten. All⸗ 


Is 
te dieler zu Ende war, fehlten ihm die Mittel 


kreiſe. Der Schwiegervater verfügte auch 


ch ging dt 
Rune fand. Den nächſten Tag verkauften der ge 


gates und Frau K. die Tiere in Thorn. Der 
Je Viet ließ die Anklage auf Einbruchdieb⸗ 


Met teil fiel mit Rückſicht auf die Notlage der 
D olien erheblich milder aus. K. wurde zu 
Is dern die beiden andern zu je 3 Tagen Gefäng⸗ 

ettentteilt. — Der Kellner März war Gd? 
d und Landſtreichens am 5. No⸗ 
d an Thorner Schöffengericht zu 6 Wochen 

aden Aberweiſung ans Arbeitshaus verurteilt 

in d t gaite Berufung eingelegt, weil er 
ai Bier as Arbeitshaus wollte. Der Gerichtshof 
A beſte der Anſicht, daß das Arbeitshaus für ihn 
wéi Sa jei, und verwarf die Berufung des 
Saale ter j 

Ojer haftet) wurde der, jetzt entlaffene, 
ele Ernſt R., der in Goßlershauſen ein 


trake in Moder find fie bei dem gegenwärtigen 
ovemberwetter ſchon wieder laut geworden, aber 
auch in der Schlachthausſtraße auf Jakobsvorſtadt 
iſt der Zuſtand ſo arg, daß die Anwohner ſchier 
verzweifeln. Mehrfach hat man den ſchlechten Zu⸗ 
ſtand der Schlachthausſtraße in der Stadtverord⸗ 
netenverſammlun d'en zur Sprache gebracht und 
es wurde auch Abhilfe zugeſagt — doch geſchehen 
iſt' bis heute nichts. Für die Vorſtädte dat man 
im Rathauſe eben nichts übrig. Wie kann indes 
von einer wirklichen Entwickelung der Stadt die 
Rede ſein, wenn man erſt Blumenanlagen ſtatt 
Straßen nh de d A zinsen 
e uns jährlich 20 00 ark — das ſind die Zinſen 
SCH (& 1 15 = > x z eines Kapitals, mit dem man die Schlachthaus⸗, 
mit fun, SH EEN Patentſchlüſſel, ein Geret-, Graudenzerſtraße und Culmer Chauſſee 
nem e off, ein Kneifer, ein Portemonnaie hätte pflaftern können, womit der Stadt wirtſchaft⸗ 
ehe (De Inhalt, eine Brille, eine Zigarrentaſche. lich weit mehr geholfen geweſen wäre. Nur bei 
den Der Po! b ich geholfen geweſ re. Nur 
Green: olizeibericht) verzeichnet heute den Steuererhöhungen denkt man auch an die Bor- 
en: ſtädter, obgleich dieſe eigentlich garnicht willen, 
was ſie von ihren Steuern haben. Auch für das 
nächſte Jahr ſoll wieder eine di EI in 
Ausſicht ſtehen — wo ſoll aber die Steuerkraft der 
vorſtädtiſchen d herkommen, wenn fie 
mit ſolchen Verhältniſſen zu kämpfen haben? 
—0—. 


it ne Heeler, 14. November. (Ein Monſtre⸗ 
by B in Warſchau.) Am Freitag begann 
dich tar der Apellationsprozeß gegen den Serift 
den beier Bogdan Ronitier, Der Angeklagte 
A vn, im Jahre 1911 feinen S wager, 
und mern p taner Chrzanowski, in den möblierten 
der Hilfe es Herrn von Zawadzki mit deſſen Wiſſen 
dg eebe zu haben, um ſeinen Anteil an 
len, nerbichaft feines Schwiegervaters zu ver- 
Ka erji Prozeß dauert bereits zwei Jahre. 
È eite EN Gerichtsverhandlung, in der Ronitier 
Ip ee e ltörten jimulierte, wurde er zu 15 Jahren 
9 in weit verurteilt. In der zweiten Verhand- 
m Mei tert er drei Tage lang ſeine Verteidigungs⸗ 
(ien ſelber vortrug, wurde er zu andert- 


Der Kaiſer in Kiel. 

Kiel, 15. November. Der Kaiſer iſt mit 
Geſolge im Sonderzug um 7,30 Uhr hier einge⸗ 
troffen. Auf dem Bahnhof war Prinz Adalbert 
anweſend. Der Kaiſer begab ſich auf dem 
Waſſerwege an Bord des Schiffes „Kaiſer“, wo 
er Wohnung nahm. Die im Hafen liegenden 
Kriegsſchifſe ſalutierten. Das Wetter iſt un- 


T beſtändig. 
Së Horner Stadttheater. 
KS TEA SE drei Akten von Karl Reiſe der Kronprinzeſſin nach Oſtpreußen. 
{ n Guſtav Meyer. ni 5 i ingej- 
Gelen Operetien, die mi großer Reklame aal. Königsberg, 15. Nov. Die Kronpringej 


fin gedentt fh am Sonntag von Danzig 
nach Schloß Preyl zu einem Beſuch der Gräfin 
Lehndorf zu begeben. Von dort aus fährt die 
Kronprinzeſſin am Montag Vormittag im Muto- 
mobil nach Metgethen zu einer Beſichtigung der 
Kronprinzeſſin Cecilien⸗Schule. Sie begibt ſich 
von Metgethen zurück nach Preyl und von da 
nach Danzig. 
Preuß iſch⸗füddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 15. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch⸗ſüddentſchan 
Klaſſenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 

40 000 Mark auf Nr. 75 214. 

15 000 Mark auf Nr. 71 780, 89 981. 

10 000 Mark auf Nr. 26 663. i 


iik en Schlager ſchon monatelang vor der 


Sur 
ce Len Drehorgeln, Arheberprozeſſe um. 
Waldes n M 
Kb p 
M Publikum das 
Kier 0 Beſcheidener angemel- 
e pf mungen, deren Refrains noch kein 
| et, kann man ſchon mit etwas mehr 
Ge in nicht gegenblicken. Leider weiß dies das 
Es ſchwärmt für „Filmzauber“, 
Dësen me 5 da 
ter in s tauge, und läßt den ungleich reiz⸗ 
el falle Melodie und Handlung teilweiſe recht 
gefälligen „Onkel Lajos“ unbeachtet, 
dhe! „B. T.“ und feinem Anhange nicht 
dbetrommel gerührt wurde. Nun muß! 


man freilich weit davon entfernt ſein, dies gleich für 


u heiraten und ſich von dem in der Not gekauften 
atten, dem völlig degenerierten Herrn von Lazno⸗ 
olski, ſcheiden zu laſſen. In Lajos' Herz erwacht die 
indhund, macht e einem Freunde des 

omaſu, ſeine „Braut“ ab⸗ 
ſpenſtig, die „Kreolin“ Iſabella aus dem Winter- 
garten, die angeblich von einem Indianer und einer 
Spanierin abſtammt, in Wahrheit aber das Kind 
eines biederen Berliner Droſchkenkutſchers und einer 
Dieſe Kreolin iſt der pikante, der 
Kapitän, der an D fremdländiſche Abſtammung 
glaubt, der humoriſtiſche Teil der Handlung, der auch 
von einer Reihe anderer Typen noch vertreten wird. 
Lajos und ſeine Frieda finden ſich nach mancherlei 
Hin und Her wieder zuſammen, Geza 
brennt mit der Kreolin im Aeroplan durch, der See⸗ 
bär huppt verzweifelt ins Waſſer, Laznopolski ver⸗ 
zichtet für 10 000 Francs auf die Gattin, die er nie 
beſaß, und ein Viertel Dutzend andere Verlobungen 
Der Komponiſt hat mit Mufit 
Eine Reihe hübſcher Walzer und 
dëi recht annehmbar in 


Schon das einleitende Motiv 


d jährlich wiederholen ſich in der naſſen Jahreszeit 
Men Hien und beantragte gegen K. 3 Monate, ier über die unglaublichen Straßenzuſtände 
5 e eiden andern je 1 Monat Gefängnis. auf den Vorſtädten us der Gesel, and König. 


Neueſte Nachrichten. | 


Tötlicher U fall ines Joke der ES m ES m 
p her Anfall eines Jockeys. 5 ` 
W F D EH RW 
Newport, 15. November. Der Jockey nie ECH ee je EIS Te 
Tommy Burns iſt geſt von einem Hochbahn⸗ Warſchuu . . 14. 1,62] 13. 1.56 
= 9 i geitern V $ ch Chwalowice LS 2,00] 11.| 2,07 
zuge gere worden, Batrocin su 9 1,62] 8, 1,60 
Neuſandeck . . | — — => — 
9 = -5 FRE O.⸗Pegel | 14. 5,84] 13. 84 
Amtliche Notierungen der Danziger Prodnkten⸗ Beahe bel Bromberg f. Pegel 14.“ 2.38 13. 240 
Börſe. Netze bei Czarn ika — — 4 — — 
vom 15. November 1913. 
Für Getreide, Hülſeuſrüchte und Oelſaaten werden außer dem | 16. November: Sonnenaufgang 7.25 Uhr, 


3000 Mark auf Nr. 4229, 15 924, 18 628, Roggen fet, per Tonne von 1000 Rg. 


imänd. 130—165 Mk. bez. H kK' 
tranſito 100—101 Mk. bez. 4 
Nohzuder. Tendenz: ruhig. an 
Rendement 88 %% fr. Neufayım 9,17½ Mk. bez. Inkl. S. 
Kleie per 100 Moar. Weizen- 8,60 Wit, bez. 
Roggen. 8,10—8,40 Mk. bez. 


Berlin, 15. November. Wie Wolffs Tele⸗ 
graphen⸗Bureau erfährt, haben im Krupp⸗Pro⸗ 
zeß nunmehr die Staatsanwaltſchaft wie auch 
die beiden Angeklagten ſich entſchloſſen, auf das 
Rechtsmittel der Revifion zu verzichten. 

Militäriſche Beförderung. 

Kiel, 15. November. Vizeadmiral von 
Ingenohl wurde zum Admiral und Chef de 
Hochſeeflotte befördert. i 

Familientragödie. 

Dresden, 15. November. Eine erſchüt⸗ 
ternde Familientragödie hat ſich geſtern Vor⸗ 
mittag in Laubegaſt gies niet. Der Schloſſer 
Paul Kindermann war feit Zar a arbeitslos 
und infolgedeſſen mit ſeiner Familie in große 
Not geraten. Als ſich die Frau heute morgen 
auf kurze Zeit aus der Wohnung entfernte, er⸗ 
ſchoß K. ſeine beiden Kinder im Alter von drei 
und fünf Jahren und dann ſich ſelbſt. Er und 
das jüngſte Kind waren ſofort tot, während das 
ältere noch lebend in die Kinderheilſtätte in 
Dr sden eingeliefert wurde, wo er kurz darauf 
ſtarb. ; 3 
Geneſung der Großherzogin von Weimar. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 
Danzig, 15. November 1913. In dieſer Woche wurden 

nach hier 5314 Tonnen von Yarmouther und Holländer He⸗ 
Lingen zugeführt, ſodaß ſich der Geſamlimport vom 1. Januar 
bis Heute auf 24 146 Tonnen gegen 147 983 Tonnen zur 
gleichen Zeit im vorigen Jahre beläuft. Rußland tritt hier 
nach wie vor als bedeutender Käufer für NYarmouther auf und E 
nimmt fait jedes Quantum auf. Auch die Provinz hat viel — 
gekauft und iſt nach dort recht belangreich verladen worden. ; Z? 
Die Notierungen von Holland find wieder erhöht worden, was 
zur Folge hatte, daß auch hier die Preiſe für Kleine Volle, 
die namentlich ſehr geſucht find, anzogen. Es wird täglich 
mit dem Ende des Fanges in Yarmouth gerechnet, denn die 
diesbezüglichen Symptome ſind ſchon vorhanden. Es iſt da⸗ 7 
her ſicherlich in der allernächſten Zeit mit höheren Preiſen zu ; 
rechnen. Man notiert heute per ganze Tonne verzollt: K 
Crown⸗Fulls 50,00 Mk., Crown-Watfulls 48,00 Mk., Crown⸗ 
Matties 43,00 42,00 Mk., Crownlarge⸗Ihlen 39.00—38,50 
Mark, Tornbellies 30,00 Mk., Yarmouth-Maifulls 39 00 Mk. 
An er e 37,00 Mk. Erſte Trademarken 3 Mk. pro E 

onne höher. Holländiſche kleine volle 37,00—38,00 Mk., 
holländiſche prima volle 38,00 — 39,00 Mk. Halbe Tonnen 
2,50 Mk. per 2 Tonnen mehr. 


Verliner Vörſenbericht. 


Nov. 14. Nov. 
Wei 15. November. Die Großher⸗ 7s: . 
; ermar, Ze 4 . 5 Oſterrelchſſche Banknoten 84.95 84,96 
zogin ijt von der nervöſen Depreſſion wes- Oe per Malle, - -f 216.20 | 216,10 
5 Zeie Sat utide ! eden d 
wegen fie ſich jeit einiger Zeit in einem Konſtan⸗ deulſche Nei ae 70 4520 
zer Sanatorium aufhielt, völlig wiederherge⸗ Preupiſche Kouſols 3½ % s.e 35,10] 85,19 
Helft; Sie begibt fiğ mit ihrem Gemahl in Soine dont, Äer: n 
= eng `: D ( ON Ed —.— —.— 
den nöchſten Tagen nach der Riviera, von wo Thorner Stabtanleide 3% % Ws. Eh E. 
etwa um Weihnachten die Heimkehr nach Wei⸗ Poſener Bfandbriefe 4d „„ 99,.— 99.— 
mar erfolgt Poſener Pfandbrieſe 3% 8,10 88,10 
e d Neue Weſlpreußiſche Pfandbrleſe 4 „ 91,99 | 91,90 
Hoher Waſſerſtand des Rheins und der Moſel. Weſlpreußſſche Pfandbrieſe 3¼ % . 8320 —.— 
Köln, 15. November. Die heute feſtge⸗ Weſtpreuhiſche Plaudbrieſe BE es 75,30 75,10 
Les Ruſſiſche Staatsrente 4% o cs 92 — . 
ſtellte Nheinhöhe betrug 3,82 Meter. Das bedeu⸗ Nuſſiſche Slaalsrenle 4% von 1002 „ 90.70 90.80 
= 2 P Ruſſiſche Staatsreute 4½ % von 1905] og 7 
tet ein Steigen von 1,82 Meter innerhalb 24 Null Pfandbriefe en Di 9975 38780 
87,40] 87,60 
Stunden. Hamburg-Amerika Pakelfaghri⸗Akllen 34,50 134.90 
Met, 15. November. Die Moſel fällt ſeit 12 8 8 e en 3 118,25 | 119,10 
Fi 25 > eulſche Bank-Aklien 2 
geſtern Abend ſtark. Sie erreichte geſtern mit dſstont-Kommandll-Mnlelle - 1830 165.70 7 
4,82 Meter den höchſten Stand. Heute morgen A e ee d Wader e 115.75 | 115,60 
e N 22 b Hbonf für Handel und (Gomgerbe-2nt f 1 22 — 
zeigte ſie nur noch 4.20 Meter; fie fällt weiter | Allgem. Gletrigitätsgefeltfipuft - Alien 800 575 
ſtark. An der franzöſiſchen Grenze ift die Moſel Aumetz Frlede-Akllen 150,— | 150,75 
H i 3 Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen er 204.70 204,60 
in den letzten 24 Stunden um 1,50 Meter ge Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . 134 25 134.75 
fallen. a Gejel. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 153,50 | 153,40 
Der Spionage⸗Skandal in Italien. Darpener ee E geck 20 erc 
à z aurahiltte-Aklien e 49.25 | 149,7 
Rom, 15. November. Die Unterſuchung in äu: Bergwerks. Aten ` "` f 22920 | 28030 
der Spionageangelegenheit hat zu einem uner⸗ AN eor e 4135.80 146,— 
warteten Ergebnis geführt. Auf Veranlaſſung e den GE SEN ee aT 
des Unterſuchungsrichters wurde in Benghaſi ` Maj. „ 197,50 198.— . 
ere et. d A 8 uli e ae — — ? 
der ae Trocchi verhaftet, der mit den Modden Dezember s a : J 15.75 187.25 
in Rom feſtgenommenen Spionen in regem „ Mei 162,75 | 163,50 


Briefwechſel geſtanden hatte. Juli 
Die überſchwen mungen in Oſtfrankreich. 
Paris, 15. November. Zu den ` Ober: 
ſchwemmungen in Oſtfrankreich wird noch ge⸗ 
meldet: Zahlreiche Dörfer ſtehen vollſtändig un⸗ 
ter Waſſer. Bei Marnay find 2 Bauern ſamt 
ihren Wagen weggeſchwemmt worden und er⸗ 
trunken. 


= uli —.— — 


Bankdistont5¼½% Lombard ziusfuß 68½% Prloatdiskont4½ %, 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in feſter Haltung. 
Speziell wurden Phönix höher begehrt. Als jedoch der Privak⸗ 
diskont um "s v. H. anzog, gab die Geſamthaltung etwas 
nach, ohne daß es jedoch zu lebhafterem Geſchäft gekommen 
wäre. Schluß ruhig. 

Danzig, 15. November. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 512 lnländiſche, 343 rulſiſche Waggons. Meufahrwaffer 
inländ. — Tonnen, it, — Tonnen 
Königsberg. 15. November. 
41 inländiſche, 112 
36 Waggon Kuchen. 
ß0ꝓ³ͤw; . 

Bromberg, 14. November. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen uno., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brands 
und bezugfrei, 184 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 180 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
157 Mk., do. 124 Pfd. 143 Mk., do. 118 Pfd. 134 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. Holl. wiegend, gut, geſund, 147 
Mark, do. 120 Pfd. 144 DIE, vo. 117 Pfd. 137 Mk., do. 
112 Pfd. 128 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Mt., Brauware 137—150 Mk., 
jeinfte über Notiz. — Erbſen: Futlerware 160—176 ME, 
Kochware 185— 205 Mk. — Hafer 130—151 Mk., guler zum 
Konſum 156 166 Mk., mit Geruch 130—136 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Nußland und Frankreich. 

Paris, 15. November, Der ruſſiſche Mi⸗ 
niſterpräſident, der morgen Nachmittag ih nach 
Berlin begibt, veröffentlicht im „Matin“ eine 
Erklärung, in der es heißt: Am Tag der Ab⸗ 
reiſe iſt es mir erfreulich, zu erklären, daß ich 
eine vollſtändige übereinſtimmung in allen 
Fragen feſtſtellte, welche die beiden verbündeten 
Nationen intere ſieren und daß die Beziehungen 
zwiſchen unſeren beiden Ländern niemals enger 
und inniger waren, als heute. 

Durch Erdſturz getötet. 

Artwin, 15. November. In den hiefigen 
Kupferbergwerken wurden durch Erdſturz ſechs 
Bergarbeiter getötet und achtundzwanzig ver⸗ 
wundet. , ; 

Unfall eines Ariegsihiffes. 

Petersburg, 15. November. Beim 
Einſetzen eines Keſſels in das auf der Admirali⸗ 
tätswerft im Bau befindliche Großlinienſchiff 
„Boltava“ riſſen die Ketten und der Kran 
ſtürzte um. Vier Arbeiter wurden tödlich ver⸗ 
letzt. 


(Geltreldemarkt.) Zufuhr 
sul. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleie und 


Magdeburg, 14. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,05—9,12" Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,25 — 7,35. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,25 — 19,50. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00—19,25. Gem. Melis I mit 
Sack 18.50 — 18,75. Stimmung: ruhig. 


Rüböl ruhig, verzollt 66. 


amburg, 14. November. 
1 3 Wetter; 


Leinöl ruhig, loto 49, per Jan.⸗April 29. 
bewölkt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
po 15. November, früh 7 Uhr. S 
Lufttemperatur: 4 6 Grad Celk 
Welter: trocken. Wind: Südweſt. 
Barometerſtand: 751 mm. We 
Vom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Temperatur: 
+ 9 Grad Celf., niedrigſte + 5 Grad Celj. 


Waſſerſtände der A 


KiamilPaſcha geſtorben. 
Konſtantinopel, 15. November. Der 
frühere Großweſir, der Abgott der Oppofition, 
Kiamil⸗Paſcha, iit in jeiner Heimat in Larnaka 
auf der Inſel Cypern, 85 Jahre alt, an Alters: 
ſchwäche geſtorben. 


ichſel, Brahe und Ae. 


dr 
tand des Waſſers am Pegel 


Sonnenuntergang 4.04 Uhr. 
Mondaufgang 5.04 Uhr, 
Monduntergang 10.39 Uhr. 
Sonnenaufgang 7.26 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.03 Uhr. 
Mondaufgang 6.07 Uhr, 
Monduntergang 11.36 Uhr. 


notlerten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Wetter: regneriſch. - 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
hochbunt und weiß 740 Gr. 162 Mk. bez. 
bunt 708 Gr. 157 Mk. bez. 
rot 708-742 Gr. 156—163 Mk. bez. 
Regulierumis⸗Preis 181½ ME. 
per Novemoer— Dezember 180 Br., 179½ Sd. 
per Dezember Januar 181 Mk. bez. 
per Januar Februar 183 Mk. hez 
per Februar März 185 „ Mk. bez. 
per Apeil— Mai 190 Br., 188 Gd. 


17. Nopember: 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (26. n. Trinitatis) den 16. November 1913. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr: 

Predigt⸗Gottesdienſt. Prediger Reindke. À 


E See 


* % 
Ely Pommerenning He 
= Rudolf Ciedike $ 
x Berlobte x 
Z Gr. Böſendorf Thorn S 
Se 16. November 1913. Se 
e ee e 


Achtung! 


Dem Herrn Rudolf K 
zu ſeinem Geburtstage ein 
donnerndes Hoch. 
daß die ganze Coppernikusſtr. wackelt. 
„Ob he ſich ud watt marken lutt? 
Die Bauleitung. 


Vefiaunimachung. 
SEI 


Am 
Donnerstag den 20. Nov. 1913, 


vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Lindenſtr. 46: 


1 Spind und I Waſchtiſch 


gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verjteigern laffen. 
Thorn den 15. November 1913. 


Der Magiſtrat. 


Zurückgelehrt 


Lou. 


Spezialarzt für chr. 


Katharinenſtr. 1, 1. 


Mönigl. ( Kloffen: 
preuß. I lotterie. — 


Zu der vom 7. November bis 
3. Dezember d. Js. ſtattfindenden 


Hauptziehung 


der 229. Lotterie ſind 


1 d d 

t 2 4 8 Loſe 

à 200 100 50 25 Mark 
ſowie Erſatzloſe 


für die mit einem Gewinn gezogenen 
Loſe zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 57. 


Schreib maschine arbeiten 


aller Art bei 18 
Krause, Altſtädt. Markt r 


Ruff in wünſcht 
ruſſiſchen Unterricht 
zu erteilen. Angebote unter W. D. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Alte Straußfedern 


werden gut und ſehr billig angeknüpft u. 
mo derniſtert, desgl. Pleureuſen ausgebeſſ. 
Brombergerſtr. 104, 1. Annahmeſtellen: 

Edelweiß, Heiligegeiſtſtraße 1, Coppers 

nikusſtraße 22, Färberei. 


Hauskleider u. . 


werden zu ſoliden Preiſen ange 8 911 
Tuchmacherſtraße 7 


Bertreter, elde 


die Bäckereien, Cafés, Gaſtwirte beſuchen, 
können ſich durch Uebernahme der Ver⸗ 
tretung unſeres neueſten, abſolut verkaufs⸗ 
fähigen Schlagers lohnenden Verdienſt 
ſchaffen. Angebote unter B. S. 100 
befördert Heinr, Eisler, Aunoncen⸗ 
— Berlin SW. 48. 


EAR oder aktiven 
mittleren Staats- n. Kom: 


munalbeamten 
mit beiten Beziehungen zu Kollegen 
und Bekanntenkreiſen ift Gelegenheit 
geboten, als Vertrauensleute eines 
ſehr gut empfohlenen Erwerbsunter⸗ 
nehmens durch beratende Mitarbeit 
Leicht und diskret eine 7 


2 bedentende Aebeneinnahme 


zu erzielen. Keine Berfiherung S 
oder dergl. 

H Gefl. Anfragen unter P. R. 
2115 an SC EE 2 
Berlin W. 9 


1715 8 6 Es Ihre 


i Kurz Adreſſe zur Uebernahme der 
Zigarrenagentur. Vergütung 200 Mk. per 
Monat od. hohe Propſſion. 

A. Rieck & Co., Hamburg. 


6-8 Mark 


garantiert ſicheren d 
Koſtenloſe Auskunft unter Nr. 1591 durch 
Baxsenstoln & Vogler. Deuben-Dresden. 


e er Jahrmarktsfahrer 
(Mann, Frau oder Fräulein) für ni- 
me Artikel ſofort geſucht. 5 Mk. 
esverdienſt und Proviſion. Er⸗ 
bibel. 100 Mark. Kantion gegen 
Sicherstellung. Angebote unter S. 0 
1000 an die Geſchäftsſt. der Lë 


Prima, fette 


pro Pfund 80 Pfg., 
ſtramme 


Wald Haſen, 


Stück 3,75 Mk. 


J. G. Adolph. 


SE 
I Wa D 


EU 9, bart 


ee 


ſucht von fofort 
L. Bock. 


Schuh machergesellen u. Lehrling 


verlangt J. Schleier, Shuhmadermitr, 
Araberſtraße 5. 


1 Schmiedegeſellen und 
1 Lehrling 
ür ſofort geſucht. 
Otto Meyer, Thorn 3, Mellienſtr. 132. 


chloſſerlehrlinge 


Bau⸗ u eee, 
Brückenſtr. 22. 


räftiger, nüchterner 


(Wächter 


für die Neubauten der Feldartillerie⸗ 
Kaſerne Mocker, militärfrei, kann ſich im 
unterzeichneten Militärbauamt zwiſchen 
10 und 11 Uhr vormittags melden. 

Polizeiliches Führungszeugnis vorzu⸗ 


egen 
Militär⸗Bauamt II, 
Schmiedebergſtr. 3. 
Ordentlicher, jüngerer 


Hausdiener 


kann ſich melden. 
Gaſthaus Czarnecki. 
Kräftiger 


Laufburſche 


kann ſich ſofort melden. 
Otto Jacubowski. 


Ein Arbeſtsburſche 


für leichte Arbeit verlangt 
Sinaleofabrik, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. Za. 


Cine küchtige Verkäuferin 


von ſofort verlangt. Vorſtellung den 17. 
zwiſchen 2 u. 3 Uhr, Mellienſtraße, Ecke 
Schulſtr. Herren⸗Maßgeſchä t Rese. 


Suche und empfehle 
aufs Land, auf Güter und für die Stadt: 
Wirtin, Stützen, Köchin. Stubenmädchen, 
Mädchen für alles u. Knechte. Wanda 
Kremin, gewerbsmäßige Stellenvermitt« 
lerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 
ue ent und Bonnen mit 
guten Zeugniſſen werden von ſofort 
nach Warſchau geſucht. Ludomila 
Miecznikowski, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin für gepr. Lehrerinnen, 
Thorn, Schuhmacherſtraße. 
Eine ſaubere, ehrliche, möglichſt 


alleinſtehende Frau 


wird zu Küchenarbeiten für den ganzen 
Tag geſucht. Küche neues Kaſino 
vor dem Bromberger Tor. 


junges Mädchen 


für éi ilig Eulmer Chauſſee 66, 1, L 


für kleinen Haushalt 
nach Berlin geſucht. Zu 
Brückenſtr. 4, pt. 


Ein Mädchen 


erfragen 


Sauberes Mädchen 


zur Küchenarbeit ſucht 
Frau Gross, Ulanenkafind. 
— 20, 2. 


el ſof. verl. 


Turm 


ohne Bürgen, Ratenrückzahlung, gibt 
ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, Berlin, 
Schönhauſer Allee 136. Rückporto. 


I fl. Repofitormm 


mit Ladentiſch, für Bäckerei geeignet, zu 


kaufen geſucht. Angebote unter S. 101 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kl und Pferdedung 


u ag wird gekauft Bornſtr. 12. 


u Ern eigent. 


ſchwarzer Wallach, 6˙J jährig, Gr. 1,70 
vom Oldenburger aus Anglo⸗Arab., Se 


Exterieur, vor der Front geritten, ge⸗ 
eignet für jeden Offiziersdient wie für 
Herrenſport, billigſt zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft erteilt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gommandeurpferd 


5 jähriger, brauner Wallach, 1.74 groß. 
oſtpr. Stutbuch, ſehr gute Gänge, ür 
ſchweres Gewicht, fromm, ruhig, leicht zu 
reiten, Preis 1600 Mk, verkauft 


Leutnant Ruprecht, 
Ulanen⸗Regiment 4. 
Ein gebrauchter, guterhaltener 


Schaukelſtuhl 


billig zu verkaufen. Angeb. u. U. K. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wu At 


anno 1786, ſchwer Eiche, mit ſchöner Eine 
legearbeit, gediegenes, würdiges Stück, 
tadellos erhalten, zu verkaufen. 11 an 
90 Mark. Anfragen unter G. H. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


1 


Vereinigung der Muſicfreunde. M 
Das 2. Abonnementskonzert 


iſt auf Donnerstag den 20. 
worden. 
Künſtler einfinden. 


November, 8 ¼ Uhr, gelegt 


Es werden ſich zu dieſem Kammermuſikabend drei Bi 


Artur Schnabel (Klavier), 
Carl Flesch (Geige), 


Jean Gerardy (Violoncello). 
Nichtabonnenten erhalten w der Schwartz'ſchen Buchhandlung 


Einlaßkarten zu 3, 2 und 1 M 


der derr 


äftsführende Ansſchuß. 


I. Kanter. 


Kunstöewerdauslieliung 


Geöffnet bis Sonntag, 
im Katzenkopf, tägl. 11—1 u. 4—7. 


Beschiekt von den Firmen 
M. Fischer u. M. Niehoff. 
Eintr. 25 Pf., Schüler 10 Pf., Mitgl. frei. 


23. Nov., 


Sonntag den 16. araber: 


Im) Wei i wett 


(Streihnufif). 


dienstag: Schmantwaffeln. 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 
donnerstag: Spritzküchen. 


Kino „Metropol“, 
Friedrichſtraße 7. 


Nur bis Montag! 


Zum erſtenmale im Film die weltberühmte Tänzerin 


‚Alla gp 


„Der ſchwarze Tod“, A 


„Die Laune einer ſchönen Frau“. 
Nordiſcher Kunſtfilm in 5 Akten. 


„Vom Licht zur Finſternis“, 


Aeroplan Drama in 3 Akten. 
Antigario⸗Tal, Natur. 
«. Ghhulegermutter Tommi zu Beuh. 


; Gaumontwoche, nucie Nachrichten. 


6 Die Revue des Humors. 
Keine erhöhten Preiſe. TSE 


Festsäle Viktoria- Park 
Pal ee a 


rosset Ball. 


ECH, 
u zu verkaufen. 
Mellienitrake 112, 2, 
Wenig gebrauchte, heizdare 
Sitz badewanne 
zu verkaufen Waldſtraße 15, pl. 


Herrenfahrrad 


mit Torßedofreilauf, faſt neu, extra ſtark, 
billig zu vertaufen 


Huterh. 


mittlere Grö 


Kloſterſtraße 20, 1, rechts. 


Einſpänner⸗Wagen, 


faft neu, billig zu verkaufen 
Leibitſcherſtr., Liedtke, Reſtaurateur. 


Zu Deputat und Saat geeignet, 
gr ine 


Folger⸗Erhſen, 


garantiert gutkochend, Zuber per 
Tonne 160 Mk., gibt ab 


Gut Rosenberg| 


bei Swierczynko, Station Ernſtrode. 


% Hast neues alt neues Nad 


KR Ch verkaufen 
Moter, Bornftraße 34, 2 Tr. 


Wiarfibude, 


faſt neu, billig zu verk. Araberſtr. 9, pt. 


Wgrenſchrank, 


für jedes Geſchäft geeignet, beſonders für 
Friſeure, iſt zu verkaufen, ebenſo ein 
großer Salonteppich. 

Marta Barschniek, Bäderftr. 47, 1. 


1 outerh. Trauerhut, 


ſowie ein graues Koſtüm zu verkaufen 
Brückenstraße 18, 4. Elage. 


Ein eleg., schwarzes Pianino 


zu verkaufen 
Heiligegeiſtſtr. 6, bei Naftaniel. 
1 faſt neuer, ſchwediſcher 


fen, 


iſt preiswert zu verkaufen. 
St. Sobezak, Schneidermeiſter, 
Schuhmacherſtr. 18. 


Derein deutscher Katholiken. Verein „Ý om, 


Donnerstag den 20. Nov. 1913, 
abends 8˙ Uhr, 
im Reſtaurant Nicolai, Mauerſtr.: 


außerordentliche 
Hauptverſummlung. 


es ordnung: 

a) Dee Nane ebenen, Er» 
gänzungswahlen des. Vorſtandes, Be⸗ 
der Kaſſenprüfer; 

b) Vortrag. Das Jahr 1813 mit 60 
Lichlbildern (Ref. Herr Prof. Hirsch- 


berg.) 
Die Mitglieder mit Angehörigen ladet 


ergebenſt ein 
der Vorſtaud. 
299990999090900909998 


$ Cafb rämmchen, $ : 


s Gerechteſtr. 3. 

2 Inhaber: E. Bengs. 

2 Heute: Extra ⸗ Konzert. 
> Sonntag den 16, November: 
$ Beginn des Konzerts: 
$ uhr nachmittags. 


Sees 9999994 


$ Cabarett Clou, 


Gerechteſtr. 3. 
Direktor: E. Bengs. 
Täglich von 10—3 Uhr: 
Auftreten erſtkl. Kabarett 
kräfte. 

Ab Sonntag, 16. November: 
2 Auftrelen neuer Kabarett⸗ 
Küuſtler. 
IH HS IH OH HL HH OS» 


Pfannkuchen, ſowie andere 
Kaffeekuchen 


empfiehlt die 
Karlsbader Bäckerei, 


Gerberſtraße 20, gegenüber der höheren 
Mädchenſchule. 


Strumpfſtrickerei 
Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 
Spezialgeſchäft für 
Strümpfe jeder Art. 
Neuheiten 
in Handſchuhen, 


Unterhoſen u wollenen Hemden, geſtrickten 
Unterröcken, Untertaillen und Weſten. 


D preiſe billigſt. 
Eine fajt neue Nähmaſchine 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 


* 


eee 
„ %%% %%% EE 8909949 


+ 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Hübſcher, wachſamer 


Hund, 


mittelgroß, zu verkaufen. 
Baruch’s Reſtauraut, Wollmarkt. 


ee iR 


Feine Part. Voß nung 
oder Erdgeſchoß, hell, mit Schaufenſter 
bevorzugt, von gleich oder 1. 4. 
mieten geſucht. Angebote u. T. IN. 


au die 1 der ch SE 
eee * 


zu 


y Ein gut möbl. Zimmer, 


evtl, mit Penſion von fofort au vers 
mieten Gerechteſtr. 11113, 2. 
öbl. Offigierswohnung nebſt möbl. 


Zim v. fof- zu vm. Junkerſtr. 6. 


Ein gut möbliertes Zimmer 


zu vermieten Mellienſtraße 90. 
Möbliertes Zimmer 


mit ſep. Eing., au eine od. zwei Perſonen 
zu vermieten Mellieuſtraße 82. 


Großer Laden, 
Schiller. 14, in welchem gegenw. ein 
Fleiſchgeſchäft betrieben wird, für je e 
Branche geeignet, mit u. ohne Wohnung, 
ſoiwe Stallung und Einfahrt, vom 1. 4. 
1914 zu vermieten. Näheres 

Altſtädt. Markt 35, 3. 


Moderner 


Laden, 


mit Wohnung und Nebenräumen, für 
jedes Geſchäft paſſend, ſowie ein Laden, 
1. Elage, nebit Wohnung per 1. 4. 14 
oder früher zu vermieten Das Geſchäfts⸗ 
haus ſteht auch preiswert zum Verkauf. 


F. A, Goram, Culmerſtr. 13. 
Wäcdieuuazbalker ijt die l. El., 


3 gr. 

Zimmer, 1 Alhoven. Küche, Bade: 

iube u. Zubehör, per gleich od. ſpäter 
zu vermieten. Eduard Kohnert. 


Altſt. Markt 16 


4. Etage, 2⸗im.⸗Wohnung 
mit reichl. Zubehör per 1. 1. 4 1.4.14 
zu vermieten. Anfr. Kontor, 2. Etg. 
Kl. Wohn. ift von ſof. zu vermieten. 
Zu erfr. beim 
Töpfermeiſter J. Kuczkowski, 
Gerberſtraße 11. 


Wohnungen. 


4 Zimmer mit reichl. Zubehör mit oder 
ohne Gartenland, 2 Zimmer mit reichl. 
Zubehör und Vorgarken, umſtändehalber 
ſofort oder ſpäter billig zu vermieten 


Thoru⸗Rocker, Sedauſtt. 1. 


Thorn. 


mil geheimt 


Dienstag den 18. Novembe 
abends 8'|, Uhr. ß 
im Vereinszimmer A Aeinsh 
Tagesordnung: 
1. Referat Ge Frau Wolff me 
die Tagung Des weſtpr. Na 1. 
bandes in Graudenz am 6. U 
Oktober, 

„Referat von Fräulein Schnee, 
Bromberg über die Tagung ot 
Olldeutſchen Frauentages in 30 
vom 11. bis 13. Oktober. 

3. Vereinsmitteilungen. 


Gäſte willkommen. 
b Die Vorſttzende⸗ 


SE Semea 


aF vu Thom. 


Vortrag 


des Herrn Direktors Dickmann“ 
Berlin über: d 
„Die Erziehung zur gc 
heit eine hohe. joziale pi 


Freitag, 21. Nobember d. Js. 
ale d a Schgeuhauſes 
e 
im 1190 605 Ge ann 25 Piennig, 


d r 
Vereins! ee r Vorstand. 


n 16. November, 


les. 


do 


Bi 
Së Uhr nachmittags , 
bei ermäßigten Preiſen 


Ein Walzertraum. 


Operette von Oscar Strauss 


Dante ai Uhr: 
Cube 
Operette von Ge i 


Dienstag, den 18555 
Das Geheimnis, 


er? 
Schauſpiel von Henri Bern 


Donnerstag d yer 20. Novemb? 
abends: 1905 
Volkstümliche Vorstellung zu er 
Preisen! alige Auſ⸗ 
Auf vielfeitigen Wunsch nochm 
führung! 


Die Rabeuſte inen ine 


Vorverkauf Dienstag Vor! 
1 
Thorner evangelia h Le 
Blanfrenzbereitt gerlan 
Sonntag, nachmittags 3 dhe n Mittel 
lung in der Aula der on Geiſtenſt. 
ſchule, Gerechteſtr. 4, Ein kommen. 
Jedermann herzlich wille Männer, 
Thriſtl. Verein junger 
Zugmaierlt Qo SE 
Sonntag, abends 6! , Uhr: 


tenfeier. 

A ede 
Gemeinſchaft für "e e 
Chriſtentum, Copper Es 1 — 
eh Hot den 16. November Such 

Uhr: Vortrag „Die 

ag ubigen. 
Dienstag em 18. Novembe 
8 Uhr: Bibelſtunde. 
Freitag den 21. Noven mber 


belſtunde eladen⸗ 
75 Aale N freun idlichſt dÉ 


Lose 


ur Geldlotterie zuge ER s Big d 
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913, Ziehung 
1 Js. Ha ee 
von 60 000 M., à D 
find zu haben ombrowski, 10 
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fönigl. Lotte 
Thorn. 
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3 Wochen alt, für n er „ 
erfr. 5 der Geimäftsttelle ` r Mi 
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21 jähr. Dffizierstom!‘ 
Vermögen, 20 jähr. gü 117500 
Vermögen, 2 Fräulems | m ih 100 0 
Mark Vermögen, ap 1 
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ee Deg 


n 
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telle, 


In⸗ 


GES 


eit 


und die daraus für Predigt und Seelſorge ſich 
die nden Aufgaben“. — E Anſchluß an bie 
Sien wurde die 


eis ven } 
eine verbandes der evangeliſchen 


ene abgehalten. Es wurde be 
in en arrer 
* 


Dën) Aus Mitteln der weſtpreußi⸗ 
E Provin ial⸗Feuerſozietät in Danzig 
bur inden Neuhof und Tieszyn im Kreiſe Stras- 
Kë pr. Beihilfen zur Beſchaffung von Feuer⸗ 
Pen in Höhe von je 250 Mark gewährt worden. 
Stapp Senan, 14. November. (In der letzten 
DS derordnetenſitzung) wurde u. a. der vom Ma- 
sie aufgeſtellte Etat des im Bau begriffenen 
werks in Einnahme und Ausgabe 11 
auf Delta feſtgeſetzt. Der Waſſerzins beläuft fi 
ae jährli TE m qorin 5 
er ühr na aßgabe der Gebäudeſteuer 
Joben, Der d'De 


Ween die Gebührenordnung und die Be⸗ 
Migt, 8 der ſtädtiſchen Waſſerleitung wurde Mert 


{ 

ie ne Bebürfnisanftalt 
Verkauf Ve 
ſeine ft he Gutsbeſitzer Mie 
Kreis Strefno) 


und oz Niedergebrannt ift in Raſchleben Scheune 
Mity Suppen 1 5 ne, ndreas 5 
und ſchaftliche Maſchinen 


t Gnelen ; 
ei ejen, 14. November. (Mit dem Neubau 
fer tigen katholiſchen Schule) wird im näch⸗ 
a ahre begonnen werden. 
oſen, 12. November. 


In i } a 
date dee Einführen d. Stadtvecordnetenſitzung er 
br Houtermans 
date meer Dr, Wi $ 
ua dem ſtädtiſchen Schlachthofe, 
imme wurde zuge- 
Weier un Die Anſchaffung 
een Draeger Pulmotoren r die 
e $ und ZE E che E SE 
eine rachte 
eu Bitten r Reihe kleinerer Vorlagen brach 
Hr 
dr Sprache. Die Verſammlung und auch der 


ſchwer belaſtende Einrichtung aus. Es wurde 


: Das Eulmer Land. 


(Nachdruck verboten.) 
XXIV. 


ës in dem zweiten Kriegsjahre hatte, wie ſchon 
lung richtet, der bedrängte Hochmeister den Bezah⸗ 
buguferdernden Söldnern, die ſich durch Ver⸗ 

zungen nicht mehr hinhalten ließen, eine Anzahl 


Ge Städte und Güter verpfändet und ihnen 


Schon 
bn: 


dunkte 2 falls nicht bis zu einem gewiſſen Zeit- 
werten lung erfolge, dieſe nach Gutdünken zu ver 
dochmeſt rotz vielfacher Bemühungen war es dem 
um iter nicht gelungen, ſoviel Geld aufzutreiben, 


IR Söldner zu befriedigen. Die deutſchen 
ſchieden auptleute hatten die Zahlungstermine ver- 
wollten Male geſtundet; die böhmiſchen Söldner 
don ihrem gegen nicht länger warten und machten 
SA Recht, die Schlöffer zu verkaufen, Gebrauch. 
Ciee Air Spitze der fremden Söldner ſtand der 
it ihm rich Czirwenka von Ledez in Marienburg. 
bind 5 ſetzte ſich König Kafimir von Polen in Ver: 
Soldes und erwarb durch Zahlung des rüdjtändigen 
Die Hate Haupthaus Marienburg und die Stadt. 
1 Îte des Kaufpreiſes hatte das Land zu be: 


Culm Sur erſten Anzahlung mußte Thorn 10000, 
609 und 0, Graudenz 2050, Strasburg 1250, Löbau 
Meng, Sollub 100 Gulden beitragen. Auch eine 


I Anderer Burgen und Städte wurden verkauft 
die S oten; doch gelang es dem Ordensſpittler, 
Dëse durch Befriedigung der Anſprüche der 
nicht „ auptlinge dem Orden zu erhalten. Am 
meiſter di fangenſchaft zu geraten, mußte der Hoch⸗ 
feiertage ie Burg ſchnell verlaſſen. Am 2. Pfingſt⸗ 
Bet mam 6. Juni 1457, ſchied er von dem hohen 
voll gend 150 Jahre lang 17 feiner Vorgänger ruhm⸗ 
und Uns: tet. Doch mußte er noch manche Schmach 
e in erleiden. Wortbrüchig ließ Tzirwenka 


1 Polen in die Burg, die den mit Heilig⸗ 
Meifter, nd Kirchengerät bepackten Wagen des Hoch⸗ 
wurde blünderten. Das verſprochene ſichere Geleit 


Ze dielt 


preiſe) find infolge der ſehr guten Ernte fo ge 
funken, Gi jetzt der Zentner nur 80 Pfennig bis 
1 Mark koſtet. 


Eduard von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. 1877 f Karl 
von Littrow, bekannter SE, 1875 t rner 
Munzinger, bekannter Afrikaforſcher. 1869 Eröff⸗ 


nung des Suezkanals. 

von Oldenburg. 1813 Ablehnu d 

Be ia ſeitens Napoleons. 1797 f König 
Di 


Kreutzer, berühmter Vioilnvirtuos. 
von 
1632 Niederlage Wallenſteins bei Lützen. 

Friedrich IV., Markgraf von Baden⸗Durlach. 


EE 1911 F Senator Dr. Marcus, Bürger- 
mei 

ſitätsprofeſſors 
1907 7 Herzog 
herzog Adolf 
deutſchen Torpedobootes „S. 126“. 1902 + Profeſſor 
Julius von Bergen, bekannter Wiener Hiltorienmaler. 
1870 Siegreiches Treffen bei Dreux. — Prinz Dr. 
Max von Sachſen. 
von Rußland. 
ragender deutſcher Hiſtoriken. 1703 Eroberung vor 
Landau durch die Franzoſen. 


kammer. 


SE mit nachſtehender Tagesordnung abhalten: 
e 


Erfolg, daß die Hühner künftig 
etwas mehr 
In den Verſammlungen wurden in d 


Gefangenen, entzog ihm Räte und Dienerſchaft und 
ſchleppte ihn von Dorf zu Dorf nach Schwetz. Er 
wollte nun nach dem treuen Konitz, um dem deutſchen 
Reiche, auf deſſen Hilfe er rechnete, näher zu ſein. 
Statt des verſprochenen Geleites von 200 Mann be⸗ 
gleiteten ihn nur ſechs polniſche Söldner dorthin. 
Es zeigte ſich jedoch ſehr bald, daß Konitz wegen ſeiner 
polniſch geſinnten Amwohner kein paſſender Muf- 
enthalt für den Hochmeiſter fein könne. Auf den Rat 
ſeiner Getreuen entſchloß ſich dieſer daher, nach Oſt⸗ 
preußen zu gehen, das völlig germanifiert und dem 
polniſchen Weſen mehr abhold war. Seine Bitte um 
ein gutes Pferd, etwas Hafer und Roggen ſchlug ihm 
der Vogt von Neuſtettin, Kurt Glaſenapp, rund ab. 
dagegen lieh ihm der Bürgermeiſter von Kolberg 


unglücklichen Fürſten nicht gewährt; zu⸗ 
ihn der böhmische Söldnerführer wie einen 


31. Jahrg. 


e 


Schwarzenau, 12. November. (Die Kartoffel- 


Lokalnachrichten. 


16. November. 1912 Ein⸗ 


1852 Großherzog Auguſt 
der Ben, e 
riedrich Wilhelm II. von Preußen. 1766 * Rudolf 
1713 Eroberung 
reiburg in Baden durch Manſchall Vilars. 
1817 
17. November. 1912 Tagung des deutſchen 
er von Bremen. 1910 Ernennung des Univer 
1 8 zum Biſchof von Speyer. 

obert von Parma. 1905 + Groß⸗ 
von Luxemburg. Untergang des 


1796 + Kaiſerin Katharina II. 
1776 * Chriſtoph Schloſſer, hervor⸗ 


Thorn, 15. November 1913. 


— eſtpreußiſche Landwirtſchafts⸗ 
E Der u der Landwirtſchafts⸗ 

nz Weſtpreußen wird am 
t im Dienftgebäube Der 


prechung und Feſtſetzung des Etats für 1914 


ams eine recht erfreuliche 


Ce und ver⸗ 


mit Eierlegen al iu deem Herb 
eſe 


einige hundert Gulden. Nun trat der Hochmeiſter 
die abenteuerliche Neiſe an, die ihn auf heimlichen 
Wegen durch die Tucheler Heide zunächſt nach Mewe 
führte. Hier beſtieg er in dunkler Nacht einen Fiſcher⸗ 
kahn, gelangte, mit Tränen in den Augen an ſeinem 
ehemaligen Fürſtenſitz vorbeifahrend, die Nogat hinab 
zum Friſchen Haff, wobei er nur durch ein Wunder 
den umherſegelnden Danzigern, die ihn abfangen 
wollten, entging, und erreichte wohlbehalten Königs⸗ 
berg. 

So war die herrliche Marienburg gefallen, aber 
nicht befiegt durch die Kraft des feindlichen Armes, 
ſondern verraten und verkauft durch die Söldner, die 
ſie ſchützen ſollten. Am 3. Pfingſtfeiertage hielt Ka⸗ 
ſimir IV. feinen Einzug in die erhandelte Burg, mit 
ihm Hans von Bayſen, der nun als Preußens Guber⸗ 
nator (Regent) bleibend Wohnung in der fürſtlichen 
Hofburg ſeines von ihm verratenen Herrn nahm: 
Czirwenka erhielt die oberſte Hauptmannſchaft der 
Marienburg, was nach der Arkunde bei einem nicht 
eingeborenen Preußen unzuläſſig war. Danzig. Thorn 
und Elbing wurden durch weite Gebiete und Gewäh⸗ 
rung bedeutender Vorrechte belohnt. 

Hätte dem Orden nur ein wenig das Glück ge⸗ 
lächelt, ſo wäre die Marienburg wieder in ſeinen 


Beſitz gelangt. Der Bürgermeiſter Blume, ein treuer 


Fräulein von een in ſehr ſympathiſcher und 


ſtuben von ehedem ſtimmt Erich 


Anhänger des Ordens, öffnete heimlicherweiſe dem 
Ordensſpittler Heinrich Reuß von Plauen und dem 
deutſchen Söldnerführer Bernhard von Zinnenberg in 
der Mitternachtsſtunde des 27. September die Tore 
der Stadt Marienburg und führte ſie ans Schloß. 
Aber die hohen Mauern und die wachgewordene Be⸗ 
ſatzung vereitelten den nächtlichen Überfall, Culm 
fiel, dank der Treue des Bürgermeiſters Hans Matz⸗ 
kow, an den Orden zurück, und der Führer der Ordens⸗ 
truppen, Zinnenberg, überfiel 1458 Thorn, erſtürmte, 
nach Zuſchüttung der Gräben, die Neuſtadt Thorn 


Waffenſtillſtand von 20 Monaten vereinbart, doch 


Oktoberheft der von Freiherrn von Grotthuß 1 
ausgegebenen er und Pfei „Der Türmer“ (Ver⸗ 
lag von Greiner und Pfeiffer, Stuttgart) an: 

Die großen protzigen Weinreſtaurants mit den 
ewig 1 Tiſchen, als wäre der Menſch 
nur zum ſſen da, Wein tube das Feld. 

Die alten Bic Weinſtuben, in denen wenige 
Menſchen an ſoliden E Tiſchen bei einem 
guten Tropfen ſaßen, ſterben aus. 

Durch die neuen großen Weinreſtaurants 
piles das elektriſche 1 5 wie Schmock zu ſagen 
pflegt. In Wirklichkeit brennt es mit unbarm⸗ 
herziger Helle auf die weißgedeckten Tiſche hinab; 
in r h. Ant mutet es in Wirklich eine neue 
peinliche Anſtrengung zu; in Wirklichkeit ſcheucht 
es allen Schatten und damit alles Leben ar dem 
Raum. Denn alles Leben iſt Licht und Schatten. 

Die modernen protzigen Weinreſtaurants find 
gut für alles, was geſehen werden will: ſeien es 
nun die Brillanten der Frau Kommerzienrätin 
ch oder der Pariſer Hut der Frau Bankier oder der 
neue Liebhaber in einem Londoner Frack. Aber ſie 
ind ſchlecht, wenn man die Welt und den lauten 

Senn ie Ind Jümakafter als bt die W 
enn fie fin watzhafter als ſelbſt die Welt 
und greller als ſelbſt die Tonne 
n den alten Weinſtuben war es anders. 
ter war es immer etwas dämmerig, denn das 
Auge muß von Eindrücken verſchont bleiben, wenn 
das Gehirn ſich erholen ſoll. 

Die alten Weinſtuben wußten, daß Goethe 
Eckermann gegetune das Auge den „gewaltigſten 
Sinn“ des Menſchen nannte, und ſie wußten, daß 
man dieſen Sinn nicht mißhandeln darf, wenn man 
vu einiger Beſchaulichkeit und zu einiger inneren 

uhe beim Wein gelangen will. 

ber fie machten von ihrem Wiſſen gar kein 
Aufhebens. d 

n den alten Weinſtuben gab es halbdunkle 
Winkel, in denen eine einſame Flamme zu ein⸗ 
ſamen Gedanken leuchtete. 

Wenn in einem modernen Weinreſtaurant ein 
albdunkler Winkel entdeckt würde, würde der Ge⸗ 
chäftsführer E aus Verzweiflung an feinen 
ähigkeiten aufhängen. 

11 0 em 515 Ee Einſamkeit ent» 
nde, würde die iengeſellſchaft pleite e 
ie das Lokal begründet hat. N SE 

Sn die alten Weinſtuben kam man in dem An⸗ 
zug, in dem man vom Arbeitstiſch aufſtand. 

In den modernen protzigen Weinreſtaurants 
„erſcheint“ man in glänzender Toilette. 

Wenn ein Dichter der alten Zeit ſich hierhinein 
verirren ſollte, würde ihn der Kellner mit der 
ee E E daß hier das Haufieren 

ei. 


verboten 
n den alten Weinſtuben Ri man allein, und 
ſelbſt wenn man zu zweien ſaß, war jeder mit 
ſeinem eigenen Wein und ſeinen eigenen Gedanken 
beſchäftigt. Es entſtanden künſtleriſche Phantaſien 
in dieſen ſtillen Stunden. 
In den modernen Weinreſtaurants ſetzt man 
ch eine Horde um den Tiſch, ſtürzt d auf Die 
Speiſenkarte und das Eſſen und plappert jeden 
tilen Gedanken tot. Men „denkt“ die Neuigleiten 
ne abe, ſtuben f „ 
te alten Weinſtuben ſterben aus. 
Und ihre Gäſte auch. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 14. November. 


Der Ari in Leib itſch) hä 
Ki EE Thorner Lokalplauderei. 


Der Oberpräſident unſerer Provinz, Herr von 
Jagow. feierte am 6. Novemben feinen 60. Geburts- 
tag Das Geſchlecht von Jagow, auf welches ſich bei 
dieſer Gelegenheit die Blicke richten, führt ſeinen 
ee 
macht die Trunkenheit. Alrich von Kinsberg rächte 
dieſen Verluſt, indem er Strasburg mit ſtürmender 
Hand nahm und die Stadt ihren neuen Abfall vom 
Orden ſchwer büßen ließ. 1 

Der Krieg artete immer mehr in räuberiſche Hber 
fälle, Plünderung und Brandſtiftung aus. Ordens⸗ 
truppen überfielen bei Mewe und Neuburg die feind⸗ 
lichen Handelsſchiffe, von denen einmal 30 verbrannt 
und eine Anzahl, darunter 8 Thorner Schiffe mit 
Waren und lebendem Vieh, weggenommen wurden, 
trotzdem zum Schutze eine Art Kriegsſchiff mit Bruſt⸗ 
wehr den Transportſchiffen beigegeben zu werden 
pflegte. Die Gegner ihrerſeits überfielen die Pro⸗ 
viantkolonnen der Ordenstruppen, und König Kaſi⸗ 
mir erſchien zweimal im Herbſt vor Culm, einmal 
mit 300 Schnittern, und führte die geſamte Ernte 
fort. Die Bauern mußten ſich bewaffnen, um ſich 
gegen Näubereien und Mißhandlungen durch kleine 
Trupps zu ſchützen; auch Frauen wehrten ſich tapfer 
mit gegen die Blutſauger, gelegentlich einige gefangen 
nehmend. Die Unſicherheit auf den Straßen war 
dem Handel wie dem Ackerbau gleich verderblich. 
Alrich Czirwenka war die Geißel des Culmer Landes, 
Wohl wäre Zinnenbergs Macht ausreichend geweſen, 
der Ordensſache im Süden Preußens eine günſtige 
Wendung zu geben. Er ſchloß aber mit den Polen 
einen Waffenſtillſtand und begann allmählich in 
Culm und Umgegend die Rolle Wallensteins, im 
kleinen, zu ſpielen. Der Söldnerführer trug ſich mit 
dem Gedanken, eine eigene Herrſchaft zu begründen, 
doch machte fein früher Tod ſolchen Plänen ein Ende. 
In der Tat erhielt er beim Friedensſchluß die Herr⸗ 
ſchaft über Culm und Umgegend vertragsmäßig zuge⸗ 
ſprochen. ER 

Im Jahre 1464 hatte Lübeck zu vermitteln geſucht, 
doch vergeblich. Zwei Jahre ſpäter waren aber alle 
Hilfsquellen des Ordens verſiegt; fogan das treue 
Konitz war gefallen und damit die Verbindung mit 
Deutſchland abgeſchnitten. Da mußte ſich der Hoch⸗ 
meiſter endlich zum Frieden bequemen, der durch Berz 
mittelung des päpſtlichen Legaten am 19, Oktober 


Weinſtuben einſt und jetzt. 
Eine Elegie auf die gemütli = alten Wein⸗ 
chlaikjer in dem 


und plünderte ſie. Schloß Papau dagegen wurde von 
König Kaſimir zurückerobert und dem Erdboden 
gleichgemacht. Im Oktober des Jahres 1459 wurde ein 


brachen die Feindſeligkeiten ſchon vor Ablauf dieſer 
Friſt wieder aus. Um dieſe Zeit ſtarb Hans von 
Bayſen; ihm folgte ſein Bruder Stibor in der Statt⸗ 
halterſchaft des Landes Preußen. 

Im Jahre 1460 erlag die mit Heldenmut ver⸗ 
teidigte Stadt Marienburg dem Hunger; Bürger⸗ 
meiſter Blume büßte ſeine Treue gegen den Orden 
mit dem Tode. 

Bernhard von Zinnenberg bemächtigte ſich der 
Stadt Gollub, während fein Gegner Tzirwenka das 
Schloß behauptete. Das Haus Schwetz, das Zinnen- 
berg in einer finſteren Nacht genommen hatte, 
wurde von den Thornern wiedererobert, wobei 
ihr Führer Bürgermeiſter Hans von Lohe fiel. 
Weniger glücklich waren die Thorner bei 
einem Überfall von Leſſen, da die 600 polniſchen 
Söldner davonritten; 300 Mitglieder der St. Ge⸗ 
orgen⸗Brüderſchaft, der vornehmſten Vereinigung der 
Stadt, ſollen hier gefallen ſein. Die Beſatzung Leſſens 
machte kühne Streifzüge in Feindesland. Während 
aber Hauptmann Ulrich von Kinsberg vor Mohrun⸗ 
gen lagerte, gelang es den Feinden, am Allerheiligen 
1461 das Haus, deſſen Beſatzung ſchwer betrunken im 
Schlafe lag zu überrumpeln. Ein Chroniſt ſchreibt: 
Was zuvor der König mit ſoviel Tauſend nicht konnt' 
ausrichten, das geſchah da mit ſogar wenigen; das 
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Orden die Hälfte 


um märkiſchen Uradel gehörig ſaßen die Vorfahren 
eit dem 14. Jahrhundert auf Schloß Anloſen in der 
ltmark. Das Geſchlecht, in alten Urkunden auch 
Jago oder Jagau geſchrieben, zählt manchen hervor⸗ 
ragenden Mann in ſeinen Reihen. Matthias von 
Jagow, geſtorben 1544, war der erſte lutheriſche 
Biſchof von Brandenburg, der das Reformations⸗ 
werk in den Mark Brandenburg kraftvoll förderte. 
Ludwig Friedrich von Jagow, Flügeladjutant, in den 
reiheitskriegen, Generaladjutant Friedrich Wil- 
ums III., nach dem Friedensſchluß Chef ſämtlicher 
Geſtüte, erwarb ſich die größten Verdienſte um die 
Hebung der Pferdezucht in Preueßn; ſein jüngerer 
Bruder, General der Infanterie und Ritter des 
Schwarzen Wolerordens, zeichnete ſich aus in der 
Schlacht bei Leipzig, bei Rheims und im Gefecht von 
Compiegne, wofür ihm das eiſerne Kreuz 1. Klaſſe 
und der Orden pour le mérite verliehen wurden. 
In den napoleoniſchen Kriegen ſtanden zwölf Jagows 
im preußiſchen Heere, von denen einer als Leutnant 
im Regiment Alt Lariſch 1806, ein zweiter im Dra⸗ 
oner⸗Regiment 1813, ein dritter als Bataillons⸗ 
mmandeur im Elb ⸗Landwehr⸗Infanterie⸗Reaiment 
1815 den Tod fürs Vaterland ſtarben. 
präſident Ernſt von Putte iſt in zweiter Ehe mit 
Helene Freifrau von Puttkamer, geb. von Enckevort, 
vermählt, die ihm zwei Töchter geſchenkt hat; der 
der eren Ehe mit Hertha von Polenz entſproſſene 
21 Jahre alte Sohn ſtudiert zurzeit Rechtswiſſen⸗ 
ek in eat 
„Das wichtigſte Ereignis der Woche war das Er: 
ſcheinen eines Abgesandten des Bundes der Hand⸗ 
werker, das auch in SC zur Gründung eines Orts⸗ 
vereins führte, dem ſogleich fit der anweſenden 
Handwerksmeiſter beitraten, mit Wahl eines provi- 
ſoriſchen Porſtandes, der demnächſt die Innungen zu 
einer Verſammlung laden wird. Der Sendbote des 
Bundes ſprach mit der Beredtſamkeit, welche ein ge- 
rechter Zorn und das Erglühen für eine gute Sache 
u geben pflegt, und en ſprach fo aus der Seele aller 
nweienden, daß mancher, der dem Vortrag jar 
ben nachher äußerte und alle übrigen wohl bei 
ich gedacht haben werden: „Warum habe ich das 
nicht dee E Die allgemeine Zuſtimmung, 
welche das feſtumriſſene Programm des Bundes ge: 
Een läßt erwarten, daß auch Thom nicht zurück, 
tehen und dem Bunde ein achtungswertes Fähnlein 
hren wird. Manche Bedenklichkeiten werden zu 
erwinden ſein. Aber alle Bedenken werden in dem 
Augenblick gegenſtandslos, wo alle ſich um das 
Bundespanier ſcharen, wohin ja alle der Zug des 
SE ‚und die Not des Standes mit feinem Durd- 
chnittseinkommen von 2200 Mark treibt. Wenn alle 
für einen, einer für alle ſteht, braucht keiner Anfein⸗ 
dungen zu fürchten. Es wird vorerſt auch garnicht 
1 daß die Ortsgruppen ſich geräuſchvoll be- 
ätigen die Hauptſache ift, daß die 6—700 Meiſter 
und Meiſterinnen der Stadt dem Bunde beitreten. 
Denn die Zahl ift es, die vor allem den Erfolg macht. 
Die Bundesführer können mit Engelszungen reden; 
Peog nur ein paar tauſend Mann hinter ihnen 
tehen, wird man die Achſeln zucken und ihnen jagen, 
was eine liberale Zeitung ihnen ſagt: Wir erkennen 
eure Not an, aber die Greg des Mindeſtpreiſes 
würde das Se der Gewerbefreiheit außer kraft 
zen“. Sobald aber einige hunderttauſend Mann 
inter den Führern ſtehen, würde bald in fiegreichem 
turme das gelt un der Gewerbefreiheit“ über⸗ 


rannt und, ſoweit nötig, außer kraft geſetzt werden, 
wie es I andere Berufsſtände auch längſt 1 kraft 


eſetzt iſt. Was nottut, iſt daher, geſchloſſen dem 
Bunde agg und Männer in den Vorſtand 
wählen, d 


u 
Rückgrat haben und den leiden . 
lichen Willen, an der großen Sache er 
19 rg e 12 
uckes neues He at am vorigen Sonn⸗ 
abend das . des Infanterie⸗Regiments 
z offiziell bezogen und mit einer 
gen intimen lichkeit eingeweiht. Die 
lichen Be; b die ſeit mehr als einem 
en Jahrhundert die Stadt Thorn mit dieſem 
tegiment verbinden, bekundeten ſich auch wieder bei 
dige Gelegenheit. Nicht nur rein ag ‚bleibt 
dieſe Verbindung, indem die Stadt als Erbauerin 
das Regimentshaus an das Offizierkorps vermietet, 
londern auch bei der Einrichtung 955 Räume hat die 
Stadt einen Beweis ihrer Freundſchaft bekundet, in⸗ 
dem fie die Ausſtattung eines beſonderen „Thorner 


1466 zu Thorn geſchloſſen wurde. Der Hochmeiſter 
erſchien hierzu in ſo ärmlichem Aufzuge, daß ihm der 


König Kafımir ein Geſchenk von 15 000 Gulden ver- 


ſprach und auch 150 Gulden davon auszahlen ließ. 


Der Orden verzichtete auf die Lande Pommerellen, 


Culm, Michelau, Marienburg, Chriſtburg und 
Stuhm, trat auch ſeine landesherrlichen Rechte auf 
das Bistum Ermland ab. Nur mit Mühe konnte 


er Oſtpreußen und das Bistum Pomeſanien retten, 
freilich nur als polniſches Lehen. 


Innerhalb ſechs 
Monaten nach ſeiner Wahl ſollte der jedesmalige 
Hochmeiſter als polniſcher Reichsfürſt dem Polen⸗ 
könige den Huldigungseid leiſten. Ferner ſollte der 
ſeiner Mitglieder und dem⸗ 
entſprechend auch die Hälfte ſeiner Gebietiger aus 
eingeborenen Polen wählen. Durch dieſe Beſtimmung 


hörte er auf, ein deutſcher Orden zu ſein. Das 
Preußenland war von Kaiſer und Reich losgeriſſen 


und einem flawiſchen Herrſcher untergeordnet. Der 
tiefgebeugte Hochmeiſter überlebte den ſchmachvollen 


Frieden nur wenige Monate. 


Durch den dreizehnjährigen Krieg hatte das Land 


j unſäglich gelitten, Von den 21000 Dörfern, die das 


Ordensland vor dem Kriege zählte, beſtanden nur 


noch 3013, und dieſe waren arm und entrölkert. Die 
Städte waren zumteil eingeäſchert. 
lagen in Trümmern. Gegen 300 000 Menſchen waren 


1019 Kirchen 


dahingerafft. Von den 3000 Söldnern, die Thorn 
geworben, ſollen nach der Chronik 2290 im Kriege 
umgekommen ſein. Die Koſten des Krieges betrugen 


für letztere Stadt 131000 Mark Silber. Der dreizehn⸗ 
jährige Krieg (von 1453—1466) brachte über das 
Culmer Land und unſeren Often dieſelben Leiden 
und die gleiche Verwüſtung, wie ſpäter der 30jährige 
Krieg über Mittel⸗ und Weſtdeutſchland. Indeſſen 


vom Standpunkt der Hanſaſtädte Thorn und Danzig 
war die Befreiung von dem Orden, für deſſen moder⸗ 


nes Staatswesen die Zeit noch nicht reif, nicht zu 
teuer erkauft. Die nachfolgenden zweieinhalb Jahr⸗ 
hunderte tiefen Friedens mit ihrer von keiner Seite 
eingeſchränkten Handelsfreiheit waren für die beiden 
Städte, wenigſtens für das Patriziat, das goldene 
. Zeitalten, 


Herr Ober⸗ frühe 


der Hebung des ha 


KS: Wë die Steuer nach dem gemeinen Wert E, 
auf entfernter li 


Stammbaum zurück auf Arnold von Jagow (1268); ] Zimmers“ ſtifteke. In ihrer letzten geheimen Sitzung 


atten die Stadtväter dieſem Beſchluſſe zugeitimmt. 

s neue Kaſino wird nicht nur für die Offiziere 
einen angenehmen Aufenthaltsort bilden, ſondern es 
dient auch zugleich in ſeiner architektoniſch ſchönen 
Ausführung als Schmuck jener Gegend und wird 
E das Vorbild für die Bebauung des Ge⸗ 
ändes zwiſchen Bromberger Tor und Vorſtadt 
bilden. Die ſchöne Ausführung des Gebäudes muß 
umſomehr befriedigen, als fie nur verhältnismäßic 
kurze Zeit — April bis Ende Oktober — in Anſpru 
genommen hat. Auch die Verdingung in Einzelloſen, 
von der die Stadtverwaltung urſprünglich eine 
größere Verzögerung befürchtete, hat erfreulicherweiſe 
eine ſolche nicht herbeigeführt. Gewerbe und Hand⸗ 
werk können darum ebenfalls mit Befriedigung auf 
dieſes neue Schmuckwerk Thorns blicken, von dem 
wir hoffen wollen, daß es recht viel glückliche und 
frohe Menſchen unter ſeinem Dache beherbergen möge. 

Über die künftige Ausgeſtaltung des Rathaus⸗ 
hofes und den Bau des Nathausbrunnens ift nun in 
dieſer Woche die eam gefallen. Die im 
Artushof abgehaltene Verſammlung der Spender hat 
ſich für das Fliſſakenmotiv nach dem odell des 
rüheren Thorner Künſtlers Wolff entſchieden. Die 
Stimmen, die ih in den Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung gegen den Fliſſakenbrunnen an jener hiſtoriſchen 
Stätte erhoben, und auch die Ablehnung, die jener 
Vorſchlag noch in der letzten Verſammlung durch 
Herrn Bürgermeiſter Stachowitz erfuhr, find alio 
wirkungslos geblieben. Gewiß wird ja, wie der 
E EE bemerkte, viel für die ſpätere 
SE er Anlage von der Art der Aus⸗ 
führung abhängen, und da das Wolfſſche Modell 
recht frei in der A rs und die Figur — ſoweit 
das Modell ein ſolches Urteil geſtattet — im wallen⸗ 
den Mantel mit breitrandigem Filzhut bei nur flüch⸗ 
tiger Betrachtung leicht den Eindruck des fahrenden 
Spielmanns zu erwecken geeignet iſt, ſo werden ſich 
vielleicht die Gegner des Fliſſakenmotivs umſo eher 
mit dem Brunnen abfinden. Zugleich mit dem 
Brunnenbau werden auch die übrigen beabſichtigten 
Verſchönerungen des athaushofes vorgenommen 
werden. Durch Beſeitigung der unſchönen Holzkäſten 
an den Gefangenenzellen und kleine Anpflanzungen 
und Berankungen wird der feierlich⸗düſtere Ernſt der 
Stätte gemildert werden. Auch jollen aus den 
Mauern die Grabſteinplatten verſchwinden, die eine 
frühere Generation dort am beſten aufgehoben 
glaubte Sie ſollen entfernt werden, weil ſie jetzt 
gewöhnlich mit Unrecht in örtliche Be iehungen zu 
ihrer Aufbewahrungsſtätte gebracht werden, während 
fte- tatſächlich in der Amgegend Thorns aufgefunden 
wurden, und dann jedenfalls auch, SE bei ihrer 
Aufbewahrung ſtark der Verwitterung aus⸗ 
gelekt find, ſodaß fie im Muſeum eine beſſere Konſer⸗ 
vierung erfahren dürften. Hoffen wir, daß dieſe 
kleinen und großen Veränderungen ſo ausfallen daß 
wir uns alle mit ihnen gern einverſtanden erklären 
können und eine gefällige Verſchönerung des Rat- 
haushofes GE wird, an der ſich Einheimiſche und 
auswärtige Gäſte in gleicher Weiſe erfreuen! 

Die Anhänger der bodenreformeriſchen Steuer 
nach dem gemeinen Wert ſuchen durch Flugblätter 
Stimmung gegen die Wiederaufhebung und ſogar für 
Neueinführung der Steuer zu machen, indem jie vor⸗ 
rechnen, daß bei Wiederaufhebung dieſer Steuer in 
den 34 Städten, in denen ſie eingeführt, die Haus- 
beſitzer 6% Millionen Mark Steuern — als Erſatz 
für den Mehrbetrag der Steuer über die Summe der 
Ertragsſteuer — mehr zahlen müßten und der ganze 
Nutzen den Terrainbeſitzern, in erſter Linie den 
Bodenſpekulanten, zufließen würde; des weiteren 


t zu machen durch die Veiſicherung, es könne 
jegende Grundſtücke ſowie auf Gärt⸗ 
nereien und Hausgärten gebührend 
men und dies Ziel ſchon durch eine vernünftige 
Veranlagung erreicht werden. Das Tendenziöſe der 
Flugblätter zeigt ſich ſchon darin, daß hier mit der 
Geſamtziffer von Millionen operiert wird, ſtatt anzu⸗ 
eben, wie hoch der Ausfall in der größten und in der 
leinſten der 34 Städte ſein würde. Das Anlogiſche 
der Flugblätter aber zeigt ſich in jedem Satze. t 
jagt denn, daß die Hausbeſitzer den Ausfall von 
6 Millionen durch Erhöhung des früheren Real⸗ 
ſteuerſatzes aufbringen müſſen? n Etat, den 
man für große Verhältniſſe zugeſchnitten hat, für 
kleinere umzuändern, indem man auf koſtſpielige 
Einrichtungen verzichtet, iſt zwar wenig angenehm 
und Win che de aber keineswegs unmöglich. 
Und wen jagt weiter, daß die Hausbeſitzer allein 
den Ausfall zu decken haben? Dieſer könnte doch, 
wenn nötig, durch eine allgemeine Erhöhung der 
Steuerſätze wettgemacht werden. Wenn aber die 
Hausbeſitzer wirklich allein den Ausfall zu decken 
hätten, jo würden fie doch nur dasſelbe zahlen wie 
vorher. Hatch iſt ferner die Behauptung, der 
ganze Nutzen von den Wiederaufhebung der Steuer 
nach dem gemeinen Wert würde den Terrainbeſitzern 
ufließen. Es werden doch nicht nur die Bauplätze, 
andern auch die Häuſer nach dem gemeinen Wert 
bejteuert, ſodaß — wenn von einem „Nutzen“ geredet 
werden könnte, wo es ſich nur um Beſeikt ung einer 
Ungerechtigkeit handelt — auch die Sonsbenhen nicht 
nur die Bauplatzheſitzer, einen Nutzen von der Rück⸗ 
kehr zur Ertragsſteuer haben würden. „Zufließen“ 
würde dadurch aber den Terrainbeſitzern noch kein 
Pfennig, zumal die erhobene Steuer, obwohl als un⸗ 
gerecht exkannt und beſeitigt, ihnen nicht rückerſtattet 
wird. Die Verſicherung, es „könnten“ durch eine 
„vernünftige“ Veranlagung gewiſſe Härten der 
Steuer nach dem gemeinen Wert vermieden werden, 
iſt eine Brücke, auf die wohl niemand treten möchte, 
den die Welt kennt. Man ont ja, daß manche nach 
neuen Steuerquellen ausſchauende Stadtverwaltungen 
deshalb ſo geneigt ſind, die Steuer einzuführen, 
weil fie in dem Wertfeſtſetzungsrecht ein Macht⸗ 


mittel in die Hand bekommen, mit dem ſie 
in der So find, beliebig, je nach Bedarf, 
die Steuerſchraube zu lockern oder anzu⸗ 


ziehen, ohne daß eine Berufung gegen den Spruch 

ſtattet wäre. Die Flugblätter haben die in der 
letzten Sitzung des Thorner Haus⸗ und e ier 
vereins gegen die Steuer nach dem gemeinen Wert 
vorgebrachten Einwände und Bedenklichkeiten nicht 
zu entkräften vermocht, nämlich daß die Steuer von 
einem, wohl auch noch mißgünſtig angenommenen 
Wert erhoben wird, der vielleicht imaginär, garnicht 
vorhanden ift. Der Grundfehler der Bodenreform⸗ 
bewegung ift, daß fie von amerikaniſchen auf deutſche 
Verhältniſſe übertragen iſt. In Nordamerika, wo 
das ganze Gelände längs der neuerbauten Bahnen 
den Ankerneh mern für ein Trinkgeld überlaſſen 
wurde und dadurch die erſten Rieſenvermögen ent- 
ſtanden, welche die ideale Republik Washingtons ver- 
nichtet haben, mochte die Lehre Henry Georges ihre 
volle Berechtigung haben, obwohl ſie den Ereigniſſen 
nachhinkte. Auf deutſche Verhältniſſe ift Te kaum 
anwendbar, ganz abgeſehen noch von ihrer ſoziali⸗ 
ſtiſchen Natur, den eine Spekulation in Grundbeſitz 
als eine Angeheuerlichkeit erſcheint, während doch an- 

erkennen it daß die Spekulationen der großen 
Baugeſellſcha ten auch Werte ſchaffen und neue Stadt⸗ 


ückſicht genoms |. 


teile hervorzaubern, wie es die Bodenreformer doch 
wünſchen, um dem „Wohnungselend“ ein Ende zu 
machen. Am allerwenigſten it die Lehre aben an- 
wendbar auf kleinere Provinzialſtädte wie Thorn, 
denen gegenüber die bodenreformeriſchen Schlagworte 
GT Bodenſpekulantentum und Wohnungselend völlig 
verſagen. 

Auf Einladung des Coppernikus⸗Vereins, der 
gleich dem Kunſtverein jest auch eine rührige Werbe⸗ 
tätigkeit entfaltet, ſodaß bald die geſamte Intelligenz 
unter dem Banner der beiden Vereine verſammelt 
ſein wird, hielt in dieſer Woche Herr Archidiakonus 
Brauſewetter⸗Danzig den erſten der 3 angekündigten 
Vorträge über Goethes „aut“. Der ſtarke Beſuch 
zeigte, daß „Fauſt“ noch immer ein Thema iſt, das 
intereſſtert, wenn auch die Moderne die Dichtung 
für ſimpel und veraltet erklärt, da ſie höheren Zielen 
mit komplizierteren Problemen nachjagt — wobei 
allerdings bis jetzt wenig mehr herausgekommen iſt 
als Wortgeklingel, Perverſitäten und ein ele 
ſchafteter Realismus. Der Ideengehalt der Goethe- 
ſchen Schriften iſt noch lange nicht in dem Grade 
Gemeingut der Menſchheit geworden, daß Goethe als 
überwunden gelten könnte. Allerdings iſt er heute 
tiefer ins Volk gedrungen; es iſt vorgekommen, daß 
ein ſchleſiſchen Tiſchlermeiſter einen Akademiker auf 
den hohen Wert des zweiten Teiles des „Fauſt“ auf⸗ 
merkſam machen mußte. Denn die fünf Kandidaten, 
welche die „ſenile“ Dichtung, in welche Goethe vieles 
„hineingeheimnißt“ — ſopiel wußte man doch — 
nicht geloer hatten, ſind typiſch für die vorige Gene- 
ration. Ein Teil der Schuld fällt auf die Schule, 
die verſäumte, zu dieſer Lektüre zu ermuntern, — 
wie auch niemals jemand dazu ermuntert hat, die 
Bibel als ein zuſammenhängendes Werk zu leſen, 
obgleich dies eigentlich die intereſſanteſte Lektüre iſt, 
die wir haben, von wel Geſichtspunkt auch man 
1 betrachtet. Die Engländer, die bei jedem Gottes- 
ienſt große Stücke daraus vorleſen oder hören, 
kennen die Bibel auch viel gründlicher als wir; be⸗ 
kannt iſt das Beiſpiel eines Lords, der auf der langen 
Seereiſe nach Indien deutſch lernte, indem er die 
deutſche Bibel las deren engliſchen Text er ziemlich 
im Kopfe hatte. Auch Goethe hat ſich io ſehr an der 
Bibel gebildet, daß man auch mit ganz perjönlicher 
Beziehung ſagen könnte: ohne Bibelüberſetzung kein 
„Fauſt“. In einem Punkte können wir dem Vor⸗ 
trage Brauſewetters nicht beiſtimmen, nämlich, daß 
das Arbild Gretchens in einer Geliebten Goethes zu 
ſuchen ſei, ſei es nun, wie er will, Lili Schönemann 
oder Kätchen Schönkopf, wenn nicht Friederike Brion. 

n Drang und Luit an neuen Aufſchlüſſen geraten 
pe ſalſorſcher leicht auf Irrwege. Es ift ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß der junge Dichter ſeinem „Gretchen“ 
manchen Sug, der „lieblichen Geſtalten“ geliehen hat, 


die in ſein Leben eingetreten; auch die Frage nach 
der Religion — obwohl ſie der Dichter ſich ſelbſt 
egen 


ejtellt zu haben ſcheint, um das bekannte, 
0 wie gegen Unglauben mit gleicher Kraft ge- 
richtete Bekenntnis abzulegen — könnte im Pfarr⸗ 
hauſe von Seſenheim wohl einmal von Friederike 
an ihn geſtellt worden ſein. Im übrigen aber 
ſcheinen uns die alte Fauſt⸗überlieferung, das Buch 
Hiob und die — der Neuzeit nur als Parodie be⸗ 
kannte — Ballade von der gefallenen Bertha, die im 
Schickſal des Mädchens, ihrer Zwieſprache mit dem 
Sees d „Heinrich“ und dem Schluß („Und ihre 
Seel bei Gott“) alle weſentlichen Züge der Gretchen⸗ 
tragödie zeigt, völlig ausreichende Keime, um in der 
Seele eines a Dichters zu einer Dichtung wie 
„Fauſt“ aufzugehen. elegenheit gehabt hat, 
ie rührende Ballade von Laura von Wolzogen zur 
Laute vortragen zu hören, wird erſtaunt geweſen ſein, 
in dieſer zu Goethes Zeit allbekannten Dichtung die 
Gretchentragödie wie „in einer Nußſchale“ zuſammen⸗ 
gedrängt zu findennn. 
Piccol—omini oder Piccolo—mini? Der Streit 
it noch nicht geſchlichtet. Der Schulmann, der doch 
ein Schulmann iſt, hat weder das Gutachten des 
hieſigen Anbekannten, der zu der Frage das Wort 
genommen, noch das unſeres deufihen Gewährs⸗ 
mannes in Italien, der das Italieniſche wohl nicht 
ilologiſch beherrſcht, anerkannt und bisher nur ge: 
nie en, um auswärts noch etwas Material zur 
nterſfüzung ſeiner Anſicht, daß der Ton auf der 
vorletzten Silbe (mi) liegt, zu ſammeln. Vor kurzem 
ben wir nun von ihm ein neues Schreiben er⸗ 
lten, in dem er zunächſt unſerer Anſicht beitritt, 
daß die Beweisführung des hieſigen Unbekannten, 
es müſſe Piccol—omini geſprochen werden, weil in 
Worte uomini (Mehrzahl von uomo, 9 
Ton mi der drittletzten Silber (0) Liege, philologiſch 
unzuläſſig („vulgo Geſchwätz“) fei, und unſere Anſicht 
noch Se en Hinweis auf die Bildung galantuomo 
ſtützt, die beweiſe, daß „gerade in uomo eine Eliſion 
des Dittongo raccolto uo nicht ſtattfinde“, die Bil- 
dung alſo auch Piccol—oumini_ fein mite, wenn 
die Endſilben die Bedeutung „Männer“ haben ſollen 
und die drittletzte Silbe zu betonen iſt. Zum Be⸗ 
weile, daß Piccolomini ein Diminutivum (Verkleine⸗ 
rung) iſt, wie im Deutſchen z. B. Kleinchen, führt 
Den Schulmann noch folgendes an: Im Italieniſchen 
tehen diejenigen Eigenſchaftswörter, welche eine Pe: 
chreibende, erläuternde Eigenſchaft ausdrücken, ſtets 
nach dem Hauptwort, z. B. Caſapiccola, Caſagrande, 
Pietrolungo, ntebello, Namen, die im Bene- 
tianiſchen ebenſo Ban, wie in Deutſchland die 
Meyer und Schulze. o jagt man auch uomo 
piccolo. Zu bedenken ift ferner, daß für den 
italieniſchen Sprachgebrauch der Wohlklang mak- 
gebend iſt; auch dieſes nicht unwichtige Argument 
ſpricht ſehr gegen die Behauptung des hieſigen Un: 
bekannten, daß Piccolomini ein aus piccolo 9 
und uomini zuſammengeſetztes Wort jet. ` iter, 
im Italieniſchen kann man ſowohl ein Hauptwort 
wie ein ee begrifflich umwandeln und 
verändern durch ein Anhängſel. Ein Buch, libro, 
wird als librone zum dickleibigen Folianten, 
medico, Arzt, als medicastro zum Quackſalber; 
von casa (Haus) gibt es über 20 ſolcher uomi alte- 
rati oder Umwandlungen, darunter casino, casetta. 
So hat auch das Eigenſchaftswort piccolo eine 
Menge Endungen, und der ſprachgelehrte Fachmann 
dürfte kaum der Anficht, daß Piccolomini ein zu⸗ 
ſammengeſetztes Wort ſei beipflichten, beſonders wenn 
er den friauliſchen Dialekt kennt. Piccolomini iſt 
eine Verkleinerung wie Paganini (Heidchen) un 
ebenſo zu betonen wie dieſer Name. Im Wiener 
Hofburgthenten wird, nach Mitteilung eines lang- 
jährigen Mitgliedes, der Name auch ſtets auf der 
vorletzten Silbe (mi) betont, ebenſo in den aner 
reichiſchen Schulen. Eine Anfrage an den Schiller⸗ 
verein über dieſen Punkt iſt leider noch nicht beant⸗ 
wortet. Soweit der Schulmann. Der hieſige Unbe- 


kannte, der lic angemaßt hatte, den Schulmann auf 


offener Poſtkarte „einfältig und unwiſſend“ zu nennen 
und von „Geſchwätz“ zu reden — was, nebenbei be⸗ 
merkt, nach amerikaniſchem Recht als Mißbrauch der 
Poft, deren ehrenwerte Beamtete ahnungslos den 

ienſt verrichten müſſen, den Leuten Beleidigungen 


ins Haus zu tragen, mit Gefängnisſtrafe geahndet 


wird — wird daraus mindeſtens ſoviel erſehen, daß 
er mit ſeinem Arteil recht vorſchnell und le Ga 
en 


geweſen und der Pfeil einmal wieder auf den 


S illers 
daß in S engel, 
: des Namens 
eine erheiſchen, andere wie 
„Ein Piccolomini nur it aufgeſchriehen“ „Mak 
Piccolomini hier? Führt mich zu ihm!“ u. a. 


urückgeprallt iſt. Bemerkt ſei no ; 
rama neben Verſen, wie „Dank's deinem 
Piccolomini“, welche d 
auf der drittletzten Silbe (lo) erheiſ 


kommen, welche mehr zu einer Betonung der DO 
letzten Silbe (mi) drängen. Es bleibt noch ona 
warten, wie ſich der Schillerverein zu dieſer Frag 
äußern wird. i ; 
das hieſige linksliberale Blatt greift nun bee 
um dem politiſchen Gegner etwas anhängen 
können, zu dem Mittel der Fälſchung! it in 
eine vermeintliche ſtiliſtiſche Unvollkommenhen g 
einem Konzertbericht der „Preſſe für wichtig ge bei 
gehalten, einen Artikel darüber zu reiben ge und 
es nur zeigt, daß es an geiſtigem Aſthma leid go 
der Atem ihm ſchon bei einem gegen ciceroni GC 
Satzgefüge ſehr beſcheidenen Periodenbau ausg dns 
Zb es in unehrlicher Weiſe ſeinen 8 KE 
ärchen auf, wir wären der üblichen Be etreten, 
des Namens Piccolomini entgegengelte die 
während wir doch gerade dieſe gegen 
Anſicht eines Philologen verteidigt Hane 4 
wird verſtehen, daß es uns eine Herzſtärkung Gericht 
jehen, wie der Anmaßung, über andere Fit Bei 
zu ſitzen, die Strafe auf dem Fuße gefolgt Wer blich 


> d e 

der Jurechtweifung eines Schulmannes, der aje“ be⸗ 
die Betonung der erſten Silbe in „Geretſtraße 5 
mängelt, vet „Geret“ nur die neue Schreibweise 


; änner 
des Wortes „Gerät“ Jei — die Thorner Shulman 


das 
ätten Urſache, der Sache nachzugehen — 1 ein 


Thorner — Prediger geweſen. „Der gute 
ſchreibt das Blatt, „wußte Sa nicht, eres be⸗ 
genannte Straße mog dem Prediger Geſchichte 
eben und 1 18 ubte die 
adt bert 1)“. Bisher N 

Walk Stadt berichtet ner Stadtſekretär aut 


Imſtraße in Mod: ach feinem Namen 
e Pier Straße Babe Gute Katharinen 


Dr führt, das Bürgermeiſter Geret det, daß 


patte, daß Stroband — der berühmteſt 


ei einander würdige Pendants — 10 uf 
55 Se ns Er CH 
ehängt werden: eine Mahnung, It . in 
: DER = WEE x als mit den Splittern 
fremden Augen zu befaſſen ` z 

Der Ms Frost — er hat kaum einen regen ge 
halten — ift wieder einem milden Sla Seifert 
wichen, da ein atlantiſches Tief, ſtatt Get von hier 
u Die, ins Oſtſeegebiet vorgedrungen WE 
die itterung in Mitteleuropa beein aoler, be⸗ 
trüb⸗feuchte Wetter bedeutet für die Vor 4 die Ber 
ſonders die Mockeraner, eine Leidenszeit, me Eigen⸗ 
bindungswege mit Thorn die unangen rbindung. 
Male ben, mit Wafer eine nene Verbindung 
Moraſt genannt, einzugehen, wobei die it der „Ein; 
mit Thorn verſchwindet. Dies iſt die Sie mäßig im 
eſandts“, der Klagelieder, wie fie wege sher ver 
tühjahr und Spätherbſt ertönen, leider de Anſicht, 
geblich. In Mockeraner Kreiſen iſt man nur des⸗ 
Dah manden ee n Vorſtäpten at nicht 
halb nicht abgeholfen wird, weil dieſe zm findiger 
im vollen Umfange bekannt werden n mi 
Kopf ift daher auf den Vorſchlag gert, ng ge⸗ 
für alle Magiſtratsmitglieder die Beſtimſiui der 
on werden, daß Be eine gewiſſe Jer 
Jafobsvorſtadt. Moder und Culmer 
wohnen haben, ehe ſie in der Bromberg inja 
landen, da fie ſonſt eine optimiſtiſche der „S e 
ewinnen und dazu neigen. die Klagen 1 fie ſelbſt 
inder“ nicht ernſt zu nehmen. Erſt Wee 
einen Schuh in der Blotte verloren ir imkehren 
mit naſſen Strümpfen von der Schu d I 
geſehen, dann, ſo meint man, würden eiftraße in 
nicht mehr möglich ſein, wie „die Ger 
November“. 5 die Menſchen 

Es ift verſtändlich, daß in Berlin, wo vielmehr an 
entarten und die an die Scholle oder Hen bald 
Steinpflaſter und Aſphalt gebundenen Fa in „fernen 
ausſterben, die Fruchtbarkeit der Ehen v in ihrer 
Provinzen“ ein Staunen hervorruft Dicht ungen an. 
Höchſtkraft die Großſtädter ſogar zu Ge? Drillinge 
regt. Wie der Schmied von Mocker, i abderadatſche 
— drei Knaben — geboren, im e. verherrlicht 
allerdings in nicht ſehr geiſtreicher ife, in Brie en, 
worden, ſo hat auch der Ser ten inde⸗ 
der kürzlich durch die Geburt des dreiß latt feinen 
„erfreut“ wurde, in einem Berliner e von 
ichter gefunden; in dem Poem heißt en der [0ni 
reich ſchon nach ihm ſchiele, und daß er, 1 
RTE fert den erg o Ge 

ands rſchaffner“ genannt zu „denn 
Das Lob ijt allerdings etwas übertrieben; (Bayern): 
Ehre gebührt einem Gärtner in Strausndie Häuptet 
ür den es ein zeitraubendes Geſchäf He te Frau 
einer Lieben zu zählen, da ihm die © iſt aber 
ie eer? 5 deut Aeon at. 
noch nicht der „deutſche ; 
DÄ Jahren lebte in Hinterpomme hatte. 


Berliner CTangowut. 


und „ 
perdien 
rden ` 


Berlin ſteht im Zeichen des Tangos. 
kein Geſpräch mehr anknüpfen, ohne 8 1 
tiniſchen Fremdling zu erwähnen, keinen von allen 
auf der Straße gehen, ohne ſeinen Namen Leute tun 
Litfaßſäulen zu lejen; die vernünftigſten den 
ſich zuſammen mit der e A 
Tango zu pflegen, Tangoklubs 
Tangotheater, Tangobars entſtehen. Së Pe? 
wahre Tangoſeuche ausgebrochen, die iag GT 
und wächſt. ke g 

Und mas ift denn eigentlich dieſer 5 Volks 
Argentino? Arſprünglich ein ae ee e 
tanz, deſſen Bewegungen wenig Reise ha Alres, die 
ite Schiffer brachten ihn aus Puente den T 
Freundinnen der Schiffer tanzten den fr chen 


kündet 
gen eine 


if 
bald in den ſchmutzigſten Hafenlhenten 7 agten 
ſchmierigen Tiſchen und Stühlen. Aber Wildling⸗ 
ihre franzöſiſche Grazie in den exotischen . Touren 


machten aus den rohen Andeutungen 5 in war 
Handlungen und reizvolle Attitüden, Schiff gaben 
er aber immer noch nicht, den letzten, bis Paris 
ihm die Pariser Damen. Von Marſeille i 


BER 
ECH 


mige 


Ws nisi weit; es dauerte auch garnicht lange, bis 
die z den düfteren Hafenſchenken in Marſeille in 
b. ariſer Salons kam. Mit einer Liebe ohne 
Eed ſich die ſchönen Pariſerinnen des 
ans mischen Tanzes an, machten eine wahre Kunſt 
ind ſeinen lieben Touren, die übrigens kär verzwickt 
Lol und plötzlich war der ordinäre ſüdamerikaniſche 
stanz der Liebling von Paris. War Mode! 
as aber in Paris Mode iſt, das iſt es auch bald 


720,0 


| Stzztsschulden und Anleihen der Balka 


(Angaben in Millionen Mark), ` 


nstaalen, 


Dre neuen Anleihen. 
F Oo 


200.0 


15 einigen Schülern der Napigafionsz 


chule und mehreren Viehhändlern zu Strei⸗ 
ligkeiten. Zwiſchen den Tiſchen flogen 
Schimpfworte hin und her und einer der 
Viehhändler wollte ſein Bierglas gegen die am 
Nachbartiſch ſitzende Geſellſchaft ſchleudern. 
Es entſtand alsbald ein wütendes Handge⸗ 
menge, und die Widerſacher ſtachen ohne 
Überlegung in blinder Wut aufeinander los. 


| 
u en. 


in E Auch wir haben jetzt unfere Tangowut... | FR el 9 Plötzlich ſchrie einer der Navigationsſchüler 

SW 15 85 90 Argentino hat alle die ſchönen Schieb⸗ SE S s i 2 * auf und brach leblos zuſammen. Er hatte 

T1777... a| | Mke Serbien: < Bulgarien Griechenland Rumänien || ën Gt ins Zo, ebalten, Jo dop be | 

Bolton, One und Two ) it kei E it ui i igkei i i d 
on dien? Und er ift kein Tanz — mit unverminderter Heftigkeit weiter. Einem 

e er ijt ein richtiger Sport geworden. Wie bei 2633.04 Slaatsschulden: der Kämpfenden wurde fogar die Nafe abge- / 

Bu Sportarten, gibt es bereits Wettkämpfe, í d EE EE 138% 0 biſſen. Durch Meſſerſtiche find noch drei Na⸗ d 

Seng ierg, und jie werden Jo eifrig beſucht und — 467,2 397,2 750,2, =: vigationsſchüler und zwei Viehhändler lebens⸗ | 

Mmentiert, wie etwa die großen Nennen auf der Z 7 == gefährlich verletzt worden. 


SCH vald⸗Rennbahn. Lehrbücher find verfaßt wor- 
eh und finden reißenden Abſatz, Tangolehrer und 
S erinnern haben einen Überfluß an Schülern. 
— und Stammtiſch und Geſellſchaften läßt man 
un imſtich um nur ja nicht eine Tanzſtunde zu ver⸗ 
Kaen denn es iſt recht ſchwierig, ſeine verzwickten 
A ten hübſch der Reihe nach intus zu haben. And 
die Ce nicht etwa junge Mädchen und Jünglinge, 
Tan teje Tanzitunden nehmen. Gott bewahre! Der 
Se go-Unterricht ift eine geſellſchaftliche Pflicht, von 
Ro ſich ältere Herren, die ſonſt höchſtens eine Pflicht⸗ 
 ongfle mitſchritten, nicht befreien können. Wer 
Re Tango tanzen kann, der hat ein beſonderes 
n e Wenn in einer Geſellſchaft ein gutes 
Wende paar iſt, ſtehen alle Gäſte bewundernd an den 
Vanden und beſtaunen gebührend die ſchwere Kunſt 
. wird der Tango als Attraktion ver⸗ 
i et: in den eleganten Teeſalons der vornehmen 
P SE tanzen nachmittags ein paar vortreff⸗ 
Tänzerinnen und Tänzer den Tango, und der 
EEEn ift jo groß, daß die Schauluſtigen zeitweiſe 
geſperrt werden mijjen. 

"e beſten aber kann man den Tango Agentino 
in den eleganten Bars des Berliner Weſtens 

Se ndern. Wahre Meiſterinnen der Tangokunſt 
"sen dort zu ihrem eigenen Vergnügen und zum 
Ge den der Zuschauer. Auf dem ſchmalen Gange, 
5 Mit einem reichen roten Teppich belegt, ſich 
mit ei den kleinen runden Tiſchen dehnt, tanzen fie 
Fo azie und Geſchmack ohne Aufhören. Ohne 
dei. en ſpielt die kleine Zigeunerkapelle die auf- 


die erte, Zigarettenrauch erfüllt die Luft; rot find 
Be Vie Ampeln verhängt, ihre Lichter ſpiegeln 
in D den Glanzplatten der niedrigen Tiſche. Und 
Dam en Klubſeſſeln ſttzen elegant gekleidete 
argen en und Herren. Das ift die neue Heimat des 
bentiniſchen Tangos! 

mat alle Voltstönze, ift fein Inhalt ein Suchen, 
= ben und Finden der beiden Tänzer, nur daß dieſe 


Aan den Motive hier durch die ſeltſamen Geberden 


hört Bewegungen kompliziert gemacht find. Es ge⸗ 
Baan Geſchick und auch Geſchmact dazu, um ihn 
15 schön zu geſtalten. Er ift ein Studium ge- 


1 éi em iehmarkt. Amtlicher Bericht der Dire 
worden, und kein leichtes! Atmosphäre gebracht. Um in noch höheren Schichten u ter Re SE Su de tin, 16. November Gm 
wir. weiß, wielange feine Herrſchaft noch dauern Beobachtungen anzuftellen, benutzt man den Luft- (Todesurte 9 um Bertauf Fanden: nder, darunter 864 Bullen, 


r ird; viell H a =, 
sat eift droht bereits ein neuer, anderer 


Neuzeit ſind die jog Gipfelſtationen. 


Be 


Daß die Balbankriege den Finanzen der be⸗ 
teiligten Staaten ſchwere Wunden geſchlagen 
haben, ift ebenſo erklärlich, wie der Umſtand, daß 
dieſe Staaten jetzt verſuchen, ihre wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe durch entſprechende Anleihen zu 
janieren. Die verſchiedenen Staaten find natür⸗ 
lich je nach der Höhe ihrer Kreditfähigkeit be⸗ 
reits entſprechend belastet, und es wird ihnen 
vielleicht ncht ganz leicht werden, die nötigen 
Summen zu kontrahieren. Jedenfalls muß die 
Türkei bei Staatsſchulden in einer Höhe von 


Serbien . Bulgarien Griechenland Rumänien | 


— 


EB 


2633,04 Millionen 560 Millionen neue Anleihe 
aufnehmen. Serbien bei 467,2 Millionen 120 
Millionen, Bulgarien bei 397,2 Millionen 
Schulden 200 Millionen. Bei Griechenland 
ſteht vorläufig nur die Höhe der Staatsſchuld 
feſt, der Geldbedarf wird noch verſchwiegen, 
dürfte ſich aber im Rahmen der von den übrigen 
Balkanſtaaten aufgenommenen Anleihe halten. 
Rumänien will bei 1384 Millionen Staatsſchuld 
200 Millionen Anleihe kontrahieren. 


So, wie in dieſen kleinen Räumen, ſo iſt es auch 
in der großen Natur. Überall wird durch mehr oder 
minder großen Druck der Luft das Gleichgewicht ge⸗ 
ſtört, überall ſucht ſich das geſtörte Gleichgewicht 
wiederherzuſtellen. Dieſe Störungen und Aus⸗ 
gleichungen an den verſchiedenſten Punkten der Erde 
bewirken die Luftbewegung, die Winde, die Stürme, 
kurz, die Witterung. Aufgabe der Wetterkunde, der 
Meteorologie, iſt es, dieſe Anderungen zu beobachten 
und daraus die richtigen Schlüſſe zu ziehen. Möglich 
wurde dieſes erſt, als die Erfindungen gemacht wur⸗ 
den, um die Veränderungen in der Atmoſphäre zu 
meſſen. Bald nach der Erfindung des Barometers 
und des Thermometers wurde im Jahre 1651 das 


ſtellten meteorologiſche Beobachtungen an. So ent⸗ 
wickelte ſich langſam die Meteorologie oder Wetter⸗ 
kunde zu einer ſelbſtändigen Wiſſenſchaft. 

Faſt in allen Ländern beſtehen heute zahlreiche 
Beobachtungsnetze oder Stationen, an denen täglich 
die meteorologiſchen Elemente, d. h. Luftdruck, Tempe⸗ 
ratur, Feuchtigkeit der Luft, Windſtärke und Be⸗ 
wölkung beobachtet werden. Eine Errungenſchaft der 
Dieſe ſtändig 
bewohnten Gipfelſtationen haben wertvolle und über⸗ 
raſchende Aufklärungen aus den Regionen unſerer 


ballon. Mit dieſem konnte man ſich bis zu einer 


Manniofaltiges. 

(Die gefeſſelte Aufſeherin.) Einer 
gewiſſen Komik entbehrt nicht die Flucht von 
zehn Fürſorgezöglingen aus der Anſtalt Betha⸗ 
bara in Weißenſee. Unter der Auſſicht 
einer älteren Dame hatten zehn weibliche In⸗ 
ſaſſen in der Waſchküche gewaſchen. Wie auf 
Kommando ergriffen einige der jungen Mädchen 
plötzlich ein großes Bettlaken, warfen dies 
über die Aufſeherin und feſſelten ſie derart, 
daß ſie ſich gar nicht zu bewegen vermochte. 
Die Aufſeherin konnte nichts unternehmen, als 
die zehn Zöglinge hohnlachend die Flucht er⸗ 
griffen. Nur eine der Ausreißerinnen konnte 


gewandt. i 

(Entdeckung einer Petroleum: 
quelle bei Nauen.) Die Entdeckung 
einer Petroleumquelle bei Nauen meldet das 
„Oſthavelländiſche Kreisblatt“. Danach ſoll auf 
einem Rittergute bei Nauen in einem ſeit 
Jahren nicht mehr benutzten Hausbrunnen ver⸗ 
wertungsfähiges Erdöl gefunden ſein. Durch 
die Senkung des Waſſerſpiegels ſoll die Quelle 
antage getreten fein. Eine Berliner Geſellſchaft 
iſt damit beſchäftigt, weitere Ermittelungen 


mordes.) Vor dem Schwurgericht Ratibor 
hatte ſich die 28 Jahre alte Frau Kubatzki 


lierball ſtattfand. Schon im Lokal kam es 


(Für 800 000 Frank Juwelen ver⸗ 
letz t.) Ein feit längerer Zeit in Paris om 
ſäſſiger Juwelier, der Ruſſe Kauskia, berief 
ſechs der bedeutendſten Edelſtein⸗ und Perlen⸗ 
händler zuſammen und hielt an ſie folgende 
Anſprache: „Sie ſehen in mir einen vom 
Unglück heimgeſuchten Mann vor ſich. Ich war 
genötigt, die mir von ihnen zum Verkauf 
übergebenen Schmuckſachen zum Geſamtwert 
von 800 000 Frank für 300 000 Frank zu 
verpfänden. Ich biete Ihnen, falls Sie die 


polizeiliche Anzeige unterlaſſen, folgenden Aus⸗ 


gleich: Mein Barbeſtand beträgt 150 000 
Frank; dieſe ſtehen Ihnen zur Verfügung. 
Weitere 150 000 Frank hoffe ich in Jahresfeiſt 
aufzubringen, um Sie für die Auslöſung der 
verpfändeten Sachen zu entſchädigen. Sollten 
Sie meinen Antrag ablehnen, ſo werde ich 
den Ort, wo die Juwelen verpfändet ſind, 
verſchweigen und Sie haben das Nachſehen.“ 
Nach einſtündiger Beratung beſchloſſen die 
Gläubiger, Kauskia verhaften zu laſſen. Vor 
dem Polizeikommiſſar erklärte der Schuldner: 
„Sie können lange ſuchen, Sie werden die 
Sachen nicht auffinden.“ Aber nach einem 
guten Mahl, das ihm der Kommiſſar ſervieren 
ließ, fand ſich der Bankerotteur doch bereit, 
die Pfandſcheine herauszugeben. 

(Große Überſchwemmungen in 
Frankreich.) Starke Regengüſſe haben in 
verſchiedenen Gegenden Frankreichs, namentlich 


e ifani elodie, ein fi Va meteorologiei EN ivon we [im Often des Landes, große Überſchwemmun⸗ 
der alkoh [ibamerifanijäje Melodie, ein ſüßer Duft E : einige Stunden fpäter ergriffen werden. Die EI ; 

| ofi -| Herzoge von Toskana begründet, Die ſchon vorhan⸗ g páter i GE) 3 A 

| hält jen Raffiniertheiten, die man hier er SEN Sternwarten folgten biefem géie, und anderen haben Dé jedenfalls nach Berlin ge verurſacht. In Veſoul, Hericourt Mont 


beliard ift die Bahnlinie Paris — Veſoul über⸗ 
flutet. Der Verkehr wird über eine Zweiglinie 
geleitet. 


Berliner Viehmarkt. 


3 
1261 Ochſen, 881 Kühe und Färſen, 859 Kälber, 8584 Schafe, 
11 221 Schweine. è 
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EE 


— — 


. — —— 


88 A 


jellei i 5 ntauſend Meter erheben, freilich nur ; : 
| zt auch von en géi eg E 195 it ee Ca die in der 550 wegen Gattenmordes zu verantworten. Ku⸗ Preiſe für äeniner . SH ae H 
rg vie Giedi éi kommt piel⸗ für den Menſchen zu dünn iſt. Dieſe Gefahr beginnt bati, der als ordentlicher und fleißiger 5751575 H 
Gë der gute et Ab n SC ihon bei einer Höhe von 8000 Metern. Der berühmte Menſch geſchildert wurde, fol feiner Frau o SES, anin Ee d 
%%% % | 
| bedauern würden mächtig. Am aber noch in höheren Regionen Beobach- | ehelichen Treue nicht genau nahm. Deshalb] b) Weidemaſtochſenn ... 50—52 | 86—90 j 
Zurzei 1 te $ : ngen möglich zu machen, hat man die Negiſtrier⸗ beſchloß die Frau, den Mann aus der Welt | c vollfleiſchige, ausgemäftete, im Alter dn i 
| t aber iſt er unbefehränfter Herrſcher in tungen möglich z chen, h d d MR EN von 4—7 Jahren.. = d 
“len Stätten der Tanzkunſt ballons erfunden und angewendet, d. h. unbemannte, 3U ſchaffen. Sie überfiel ihn im Schlaf und o junge ſſeiſchlge, nicht ausgemäftete | 
? aber ſelbſtſchreibende Ballons, die bis zu einer Höhe | tötete ihn durch Beihiebe. Die Leiche ſchleppte 5 a e 46—48 | 84—87 N 
von 16000 Metern ftiegen, wo der Luftdruck nur ſie dann nach einer Dunggrube, wo We ger| * nänrte altere 42—44 | 79—88 | 
Unſere Luft. noch ein Neuntel des Luftdruckes an der Oberfläche funden wurde. Der Verdacht lenkte ſich bald „n 1 f dere jeben Ales — = | 
i Von Dr. J. A. Grooſe. der Erde betrug. Indem man aus den an einem fend an E d e e e ode a) Saaler ausgewachſene höchſten Ee as 
Die a. ar (Nachdruck verboten) Orte der Erdoberfläche während eines Tages von fand man dann, da r Ju BG a achtwerts 3 2 Rate — 
ichen en Zëtteg Zap ift bekanntlich im weſene Stunde zu Stunde beobachteten Temperaturen der gehobelt worden war, augenſcheinlich um H mäßig een rte Jüngere e DE 
Waſſerdamof enge von permanenten Galen und Luft das arithmetiſche Mittel nimmt, erhält man die Blulſpuren zu entfernen. Ferner wleſen die genahrte altere. 48—45 | 81-87 ? 
diefelten d Für die krackene Luft mülfen daher Mitteltemperatur dieſes Tages. Auf gleiche Weiſe Fugen zwiſchen den einzelnen Bretter N en dëi e 5 E d 
M einem letze gelten wie für Gaje überhaupt. Eine können aus den Tagesmitteln die Mitteltemperaturen Blutreſte auf. Die Frau hat dann ſchließlich a) vollfleiſchige, ausgemäftete Färſen i H 
übt infol geſchloſſenen Gefäß enthaltene Gasmenge der Monate, der Jahreszeiten und des ganzen Jahres das Verbrechen auch eingeſtanden. Sie hat Kr Schladtwertes . SE Eiere l: 
ſtrebe 15 ihrer Elastizität, bedingt durch das Be- abgeleitet werden. Um die Verteilung der Wärme ſchon ver einigen Jahren wegen Mordes vor z Sladke Ha Jahn ly | 45—47 | 20-83 R 
aden Dauer möglicht nad) allen Seiten auszudehnen, auf der Erdoberfläche anschaulich darzuftellen, um den den Geſchworenen geſtanden. Damals war] A ältere ausgemäftete Kühe. wenig gut d 
ruck auf die Wände des Gefäßes aus; ſie be⸗ 5 N ch EE ten, ihre 7jährige] entwicelte jüngere Kühe und Färſen | 40—42 | 73—76 | 
alſo ei i ’ e Beobachtungsſtationen den Dienft zu erleichtern, oer (ie in den Verdacht geraten, ihre 7jährige „en ig genährte Kühe und Färſen 35—38. | 66—72 
‚Feige mit e gewiſſe Spannkraft. Dieſe Spannkraft pindet man, nach Alexander von Humboldts Angabe, Stieftochter in den Brunnen geworfen zu 2 gerng . „ „ een Be | 12 H 
Wird . Drucke, dem eine Gasart ausgeſetzt iit. auf einer Erdkarte die Orte gleicher, mittlerer Jahres⸗ haben. Sie mußte aber damals wegen]. Gering gen. Jun Freſſer). . 39—41 | 78—82 
nigen Vol tmaſſe auf die Hälfte ihres urfprüng- | temperatur durch Linien, welche man Fothermen Mangels an Beweifen freigeſprochen werden. „ oppeens feier man. 
Ageeit W ens äulemmengepret, jo ift ihre Dich- nennt. Fände auf der Erde keinerlei Verschiedenheit — Die Geſchworenen bejahten die Schuld⸗ | 1) ae Maft BollmaftMaft babe pa% 25 — 
| wu ihre Elaſtizität die doppelte. Dieſes Geſetz in der Verteilung von Land und Waſſer, von Bergen fragen, worauf der Gerichtshof die Angeklagte 2 dE Saugkälber 60—65 105—114 
Boyle endete A. Jahre 1660 von dem Engländer und Tälern, von Wald und Heide ſtatt, jo würden zun Tode verurteilte. e) geringe Saugkälbe 4-55 | 86—100 
ö èo) Se und im Jahre 1879 von dem Fran⸗ alle Punkte desſelben Parallelkreiſes gleiche mittlere (Zum zweiten Male ſilberne 8 See afe: 
| Hee Deiet unabhängig beſtätigt. Das Mari- Jahrestemperatur beſitzen: die Iſothermen müßten Hochzeit gefeiert.) Eine ſeltene Fa⸗ 3) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 46—49 | 93—98 
| lumen TER lautet: „Im allgemeinen ijt das Bo- alſo mit den Parallelkreiſen zuſammenfallen, am milienfeier konnte der Reiſende Otto Flanhardt] b) ättere Maſg ama ER E 
| ` "= Oasmaffe dem Drude, welchem dieſelbe Aquator müßte die höchſte Temperatur vorhanden in Elberfeld begehen. Nachdem ihm feine Sohne. eg 5 p ai 40—44 -| 80—38 
i | Te ik, umgefehrt proportional, oder: die Dich⸗ jein, und die Pole der Erdachſe müßten gleichzeitig erſte Ehefrau nach 30 jähriger Ehe geſtorben] A mäßig genährte Hammel und Schafe 
| "Der auch: . m geraden Verhältnis des Druckes, Kältepole fein. Das ift aber nicht der Fall. Der war, ging er im November 1888 eine neue er E e 431-38 | 75-79 
f tigkeit dit 5 Spannkraft eines Gaſes ift der Did- Verlauf der Iſothermen ift vielmehr ein ſehr un⸗ Ehe ein, fo daß der 84 Jahre alte rüſtige a Maſlämme — Se 
| portional e t dem RNaumverhältnis umgekehrt pro- regelmäßiger, und in noch höherem Grade iſt dies Mann jetzt zum zweiten Mal in feinem Leben] b) RE She ...| — — A 
| Aus di ; der Fall bei den Siotheren und Sohimenen, d. h. das Feſt der filbernen Hochzeit begehen konnte, a Wg über 3 Bir. Lebendgew. 59—60 | 74—75 E l 
h Luft aeia Geſetze folgert, daß, wenn zwei mit bei den Linien, welche die Punkte gleicher Sommer- was gewiß nur wenig Sterblichen vergönnt ift, | b SEN 875 0 vi A 
RO: dus Gleichg waume miteinander Gemeinſchaft haben, und Winterwärme miteinander verbinden. Auch (Wüſte Meſſerſtechere i auf ei⸗ Lebend gewicht. 57-38 71-172 A 
Luft in bes wicht nur dann beſtehen kann, wenn die fallen die Kältepole nicht mit den aſtronomiſchen nem „Kavalierball“ in Lübeck.) In d . neren affen und 3 
nahme mp oet dielelhe Dichtigteit hat. Eine Aus Polen zuſammen; es finden ſich vielmehr auf ver Lübeck kam es Donnerstag Nacht zwiſchen eee eee 4 
Ween nur ſtattfinden, wenn der eine Raum nördlichen Halbkugel der Erde im Winter zwei ge⸗ Navigationsſchülern, Handlungsgehilfen und] c volfleiihige Schweine von 160—200 A 
in dem eine er als der andere gelegen oder die Luft trennte Kältepole, den Kontinenten von Amerika einer Geſellſchaft rheinländiſcher Viehhändler 5 ice Se e e 190% 54—56 | 67—78 A 
g Tot den wärmer als in dem anderen wäre, Von und Aſien entſprechend. Ein Blick auf eine Ffothermen- zu einem blutigen Zuſammenſtoß, bei dem Lebendge wicht. 52586568 
| ` Wien, Zioimeëtte abgeſehen, muß bei ver⸗ inſel zeigt, daß nicht blos die geographiſche Breite, ein Navigationsſchüler den Tod fand, wäh⸗ D Sauen 53—54 | 66—68 5 
due Stz ichtigkeit der Luft in beiden Näumen ſondern auch die Land» und Meeresverteilung auf rend eine größere Anzahl lebensgefährliche ee cc een EN Scheer H 
Sti Dies aus dem Naume, in welchem die Luft den Druck der Luft und auf die Verteilung der Wärme Verletzungen davongetragen hat. In der ruhig. — Schweine ruhig. f We 3 
in den 15 igkeit, alſo auch größere Spannkraft hat, auf der Erde von großem Einfluß iſt. Toggenburger Allee befindet ſich ein Reſtau⸗ xxx ' 
treten, er weniger dichten Luft gefüllten Raum rant, wo Donnerstag ein ſogenannter Kava⸗ 9 Se per mara 597 Ob, per Spee 


Bekanntmachung. 

Bei Aufſtellung des Verzeichniſſes 
der Unternehmer von land⸗ und forſt⸗ 
wittſchaftlichen Betrieben im Bezirke 
des Stadtkreiſes Thorn (Sektion der 
weſtpreußiſchen landwirtſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft Thorn Stadt) 
haben ſich Unſtimmigkeiten mit der 
bezüglichen Nachweiſung für den 
Landkreis (Sektion Thorn Land) in⸗ 
ſoweit ergeben, als es ſich um forſt⸗ 
und landwirtſchaftlich genutzte Flächen 
im Eigentum der Stadt Thorn 
handelt. 

Ihr forſtwirtſchaftlicher Betrieb liegt 
überwiegend im Landkreiſe und ge⸗ 
hört deshalb inbezug auf die land⸗ 
wiriſchaftliche Unfallverjiherung ganz 
zur Sektion Thorn Land. 

Ihr landwirtſchafllich genutzler Be⸗ 
ſig iſt verpachlet und bilden die 
Pach betriebe ſelbſtändige Betriebe 
(8 958 R. ⸗V.⸗O.). 

Je nachdem die Pächter ſtädtiſchen 
Landes ihre Wirtſchaftsgebäude im 
Stadtkreiſe oder im Landkreiſe liegen 
haben, gehört ihr Betrieb zur Sektion 
SE Stadt oder zur Sektion Thorn 

ond. 


Nach dieien Geſichtspunkten gemäß PES 
65 Unfallverſicherungsgeſez für ES 


ande und Forſtwirtſchaft vom 5. Juli 
1900 (vgl. § 958, 962—964 R.⸗V.⸗O.) 


ift für die im Stadtkreſſe Thorn be- 


legenen Betriebe die Veranlagung 


und Heranziehung zu Beiträgen zur | l 


landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft neu geregelt worden: 
durch 
1. Nachtrag 


zum Unternehmer ⸗ Verzeichnis und | WE 


zugleich zur Heberolle für das Kalen⸗ 
derjahr 1911 und 
2. ebenſo Nachtrag 


zum Un ernehmer = Berz ichnis und ; 


191 Heberolle für das Kalenderjahr 
1 


Thorn den 14. November 1913. 
Der Stadtausſchuß 
als Sektionsvorſtand 
der Sektion Thorn Stadt der weſt⸗ 
preußiſchen landwirtſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft. 


Vorſtehende Bekanntmachung brin⸗ 


gen wir hiermit 
Kenntnis. 

Die vorgedachten Nachträge werden 
‚in der Zeit vom 17. bis einſchließ⸗ 


zur öffentlichen 


lich 30. November 1913 zur Einſicht ] 


der Betelllaten in unſerem Büro 3 

(Zimmer 3 des Rathauſes) ausliegen. 
Nach Ablauf dieſer Friſt ſteht eine 

weitere Friſt offen und zwar: 

a) von einem Monat als Rechts⸗ 
mittel gegen die Veranlagung, 
d. i. die Aufnahme in das 
Unternehmer Verzeichnis 
(Einſpruch gemäß § 55 Unfall⸗ 
verſicherungsgeſez für Land⸗ 
und Forſtwirtſchaft bezw. Wider⸗ 
ſpruch gemäß 8 999 R.⸗B.⸗O.), 
von eu Wochen als Rechts⸗ 
mittel gegen die Beltragsberech⸗ 
nung in der Heberolle nach dem 


b 


— 


von der weſlpreußiſchen land. 
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 


ſchaft feſtgeſetzten Maßſtabe des 
Steuerfußes. (Widerſpruch ges 
mäß § 1023 R.⸗V.⸗O.) 
Widerſprechende bleiben aber zur 
vorläufigen Zahlung verpflichtet. 
Thorn den 14. November 1913. 
Der Magiſtrat. 


Pferdeverkauf 


Am 
Dienstag den 18. November, 
mittags 12 Uhr, 
wird auf dem Hofe der Fußartillerie⸗ 

kaſerne ein dienſtunbrauchbares, 


13 jähriges 
Offizier⸗Reitpferd 


(Fuchsſtute) meiſtbietend gegen Barzah⸗ 
lung verkauft. 


Thorn den 14. November 1913. 
1. Weſtpreußiſches 


Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11. ? 


Bin unter 


Dr. lool 


an das Fernſprechnetz angeſchloſſen. 


Nimta, Mufikmeiſtet, Iuf.⸗Regt. AL 


Achtung! om) 


di i, 


gebraucht, noch gut erhalten, ſpott⸗ 
billig, bei 


E. Strassburger, 


Brückenſtraße 17. 2 


5 Die überraschendsten 
Erfolge 


bei Hautkrankheiten, Flechten, un⸗ 
reinem Teint werden erzielt durch 
Providol⸗ Seife, D. N. ⸗ P. 
Preis pro Stück 80 Pfg., Probes 
üt 50 Pfg. Zu hab. i. Apotheken, 
Drogerien und Parfümerien. Muſter 
und Broſchüre gralis durch Provi⸗ 


A dol Gef. m. b. H. Berlin NW. 


— + 


wF Zurückgekehrt. 2 Deutsche Kolonial-Zigarren 


neueste Spezialmarke, 
3 Preislagen, 


Dr. Tarnowski, 


Privatklinik für Frauenkrankheiten und Chirurgie, Thorn, Brückenſtraße 11, 
Telefon 467. 


Barzellierung 


in Gubin, Kreis Graudenz (3 km von Bahnſtation Garnſee und 
Roggenhauſen, 12 km Chauſſee von Graudenz). 

Am Montag den 24. November 1913, von vormittags 10 Uhr 
an, halten wir in Gubin beim Gaſtwirt Hinz einen weiteren Termin ab 
zum Verkauf des Gutes Gubin, beſtehend aus 

Acker und Wieſen (Größe ca. 1260 Morgen). 

Es können Auſiedlerſtellen in jeder gewünſchten Größe, enthaltend 
Acker und Wieſen, gebildet werden. Der Acker iſt in hoher Kultur ſchonend 
bewirtſchaftet, zum größtenteil weizenfähig. Gelände eben, die Wieſen ſind 
zweiſchnittig und liegen unmittelbar beim Acker. Die einzelnen Anſiedler⸗ 
ſtellen können vorteilhaft gelegt werden. Gute Verbindungswege. Das Gut 
Re im Anſiedlungsgebiet. Schule im Orte. Die Kanfbebingungen find 
günſtig. 

Kaufliebhaber ſind freundlichſt eingeladen. 

Nähere Auskunft erteilt ſchon vorher unſer zuständiger Bezirksdirektor 
Herr Aegidius Neumann in Graudenz, Getreidemarkt 12. 


Magdeburger Güterbank, 
eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg. 


Jie Brodenf ammlung 


wendet ſich mit herzlicher Bitte an alle Bewohner der Stadt und 
Umgegend um Anterſtüthung dieſer Wohlfahrts einrichtung. Wir 
nehmen dankend alles an, was im Haushalt überflüſſig geworden 
iſt, beſonders gern gebrauchte Kleider und Wäſche für Kinder 
und Erwachſene, Kinderſpielzeug und Puppen, wenn auch be⸗ 
ſchädigt — wir laſſen es zurechtmachen. Derlei Gaben bitten wir 
noch im November an uns gelangen zu laſſen, damit der Weihnachts» 
verkauf für Sonnabend den 6. Dezember vorbereitet werden kann. 
Beſtellungen wegen Abholung per Poſtkarte an Frau Margarete 
Hecht, Brombergerſtraße 48, ebenſo Zuſendung von Gaben. 


Der Doritand 
des deutſch⸗evangeliſchen Frauenbundes. 
N 


Frau von der Lancken. Frau Margarete Hecht. 


Kamerun 


empfiehlt allen Rauchern angelegentlichst 


Adolf Schulz, 


Sonntag den 16. d. Mts.: 


Solisten-Konzert. 


Anfang 6 Uhr abends. 


Haupteingang Klosterstrasse. 


Vornehmer Familien aufenthalt. 


Jeden Sonntag von 6 Uhr 


Solisten-Konzert. 


Grosse und kleine Soupers von 1.50 Mark an nach der Karte zu kleinen 
Preisen. Anstich von Siechen. — Engl. Brunnen. 


Sonntagsmenu im Hotel von 1 Uhr ab: 
Russische Voorspeise. — Tomatensuppe. — Rehkoteleties m, Spargelspitzen. — 
Lachsforelle, blau. — Butter. — Salat. — Früchte. — Pfirsich-Melba. — 

Käsestangen. — Fr, Ananas, 


Ergebenst 


3. Rozynski. 


TIVOLI. 


Sonntag den 16. November d. Js: 


Großes Slreich Konzert 


Anfang 4 Uhr. -|= 
Um gütigen Zufprucd bittet hochachtungsvoll 
ranz Grzeskowiak. 


Reichhaltige Abendkarte. Spezialität: Ninderfletl. 


Die wertvollste 


Weihnachtsgabe 


ist eine Police 
der 


Stuttgarter Lebensversicherungsbank a. d. 


(Alte Stuttgarter). 
Versiehernngs-Bestand über 1 Milliarde Mark. 


Auskünfte erteilen: Ed. Lissner, Breitestrasse 24, 
und Oberinspektor W. Bartels, Wilhelmsplatz 6. 


Geschäftsanzeige! 


Hierdureh mache ich ergebenst bekannt, dass ich 
das von meinem verstorbenen Manne unter der Firma 
B. Kaminski geführte 


Tutt- und. oe Mai 


unter Leitung eines erfahrenen Zuschneiders weiter 
führen werde und bitte ich, das meinem Manne ent- 
gegengebrachte Vertrauen auch auf mich übertragen 
zu wollen. 


Frau Anna Kaminski. 


Sellene Gelegenheit Glänzende Grilien;! 


die Gneralrepräfentation 


einer bedeutenden und ſehr leiſtungsfähigen Parfümeriefabrit ift 
krankheitshalber an geeignete Perſönlichkeit gegen eine einmalige Ab⸗ 
findungsſumme abzugeben. Kundenbeſuche nicht notwendig, da die 
Firma gut eingeführt iſt und der Verkauf durch Untervertreter und 
Proviſionsreiſende vor fih geht. hohes Einkommen. Langjähriger 
Vertrag. Eignet ſich auch für Offizitre, Beamte a. D., Rentiers ꝛc. 

Angebote unter G. E. 270 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


— 


Fahrplanbuch 


mit Giſenbahnkarte 
für den Winter 1913/14 
— 182 Seiten ſtark — 
zum preiſe von 10 Pf. 
zu haben in der 
Geſchäftsſtelle „Die Preſſe“, 


Katharinenſtr. 4. 


IF Sofort Geld 


für eine Erfindung oder Idee. Auskunft gralis durch „Union“, Brüffel, $ 
Boulev. Bockſtael 185. (Auslandsporto.) A 


A 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Blusen-Schürzen | Tändel-$chii Kinder-Schürzen, 
195 455 410 95 Pig, Cande 20 zen farbig, Länge 45—70, 


Së 65 15 135 115 95 Pfg. 
14 125 5 155 1 95 * | Kinder-Schürzen, 
“| Teeschürzen, 


farbig, 80—90, 
Tändel-Schürzen, weiss, in Stickerei, 


455 425 
Mk. 
Prinzess- und Blusenfasson, Wert bis 2.25 Mk., 


Satin, mit Träger, Kn aben-Schürzen 
135 95 78 Pfg. 155 125 95 Pfg. 95 und 48 Pfg. 
Y 


V 


hochfeine, milde, eigenartig pikante Qualitätszigarren, Stück 10, 15, 20 Pf., bei 100 Stück 5% 
Thorn, Culmerstr. 4, Zigarren-Spezial-Haus. 


Hotel Nordischer Hof. Preußiſcher Hof, 


Hotel Drei Rronen-Saal, 


Anfang 4 Uhr 


Innenſtadt. 


it Breis unter 
È geſucht. Zi H Webel 


nicht zu groß, vom Jan. © 


J. 100 and 
geſucht. Ange h: itelle der „prefe 


` parterre, mit auch ohne 
an eine Dame zu cb 


F | (Ausfiht nach der 


z Waldſir. 


4 1. Etage, Balkon, 


I Badeſtube und 


hervorragendes Produkt & 
Deutschlands Kolonie Kamerun. 


Rabatt, 


Culmer Chauſſee 58. 


Jeden Sonntag: 
Großer 


Familien⸗Ball. 


—.—.— eee 


| Bum Wueden 


ladet ergebenſt ein 
J. Paruszewskl 


Vormittags 10 Uhr ab: 


Wellfleiſcheſſen. 
Wieſes Kämpe. 


Sonntag den 14. November: 


Großes Heidi, 
Tabl. frische Pfaunkuchenl. wi, 
andere Sorten Küche 


empfiehlt ee 
i Max Ragus 
Beinbächere? Sait? 


SZ 


Mm 


1 Wohn 


von 4—5 Zimmern, unter 
Angebote erbitte 
100 an die Geschäftstelle 


ze 


Enden in guter CODE 


r 
1914 
Det die 


Angeb. un 


Se 


|  Wohnungsangeböt | 


Sp umer, 
Bi ion, von [of 


ieten 
Wen? 42 


Zimmer 


Weiche) fofort, #4 


Ein möbl 


vermieten 
i HEI Wilhelmi. n mit 
Wſchalliche + ine bna, 0 
Balkon, Zentralheiz. u. T 
von ſofork oder ſpäter Portier e 
erfragen daſelbſt e Bo bert ft: N 


Neumann, 
ämmer Bab 
von ſofort zu vermieten, 


Laden 


mit moderner Einrichtung. 
Frau Emma 


Thoen⸗Mocker; Berg 


Wohnung, von Et 


5 Zimmer, 
a r. 11, 2 


i ieten. 
Kula Leal: Brückenſtr. _I— 
F Wohnungen Ee 
Mellienſtr. 60, 1- Etage, 5 3 GE 
ſofort oder ſpäter, , 5 immet 
Mellienite. 2 hochpt. ® 
1. pipe 25, bochpt, 2 Aim gam ih 
1. Januar 1914 au 
be und rel 4 
Se al elektr. Sichtanlage⸗ 


iere Soppart: 


-er wohn 


Bad und 
3. Zimmerwohnung, 


d a ten. 
à 0 We: lee Nachf. 


a 
Graudenzer EI er 


Ft mobi. gmun. 3. om. Gerechte. 
f Taden, 


Së 


Mellienſtraße 60, mit ont 
welcher neu ausgebaut a sm, 
renzender See Zubehöt, 1 d 


Gas und elektr. Lichtanlage, vo 


50. 

1914 gu Se et BEE 

Bu Wohnungen z i, 
Schulſtr. 15, hodpark, mmer 


zu erſter 
SC und I Ge afe 5% 


er 
agenre 
Soppart, 


deutſche Sorftwirtichaft in China. 
= - (Nachdruck ne: boten. 

La Ein hohes Los für die deutſche Forſtwirt⸗ 
haft enthält der Bericht des amerikaniſchen 
ge his Wilbur T. Gracey zu Tſingtau in 
hina, den „Amer. Lumberman“ wiedergibt. 
ben Wirkungen der Entwaldung machen 
e keinem Lande jo unliebſam geltend, wie 
lie em himmliſchen Reiche, und darum konſta⸗ 
Be der Konſulatsbericht mit Genugtuung, 

B bei Tſingtau die Deutſchen verſuchten, durch 
upflanzung wieder für eine Waldecke zu for- 
SN und daß dieſen Verſuchen der Erfolg von 
8 tu berein ſicher war, da Deutſchland die höchſt⸗ 
Atwickelte Forſtwirtſchaft habe und die lange 
Ra rung vorbereitende Experimente unnötig 
A chen, den Fortſchritt in China aljo beſchleu⸗ 
von a mußte, Als wir vor etwa elf Jahren 
ka e Beſitz ergriffen, waren die Hügel 
T und unfruchtbar, und nur ſporadiſch fand 
. ihnen niedriges Geſträuch. Sofort 
e ein Plan zur Wiederaufforſtung ent⸗ 
be SA und bereits jetzt find etwa 1200 Hektar 
ron, und zwar zur Hälfte mit Akazien, 
i ge den. mit Fichten, Lärchen, Nußbäumen, 
Erf en, Eſchen, Ahorn und Erlen. Mit dem 
SE kann man wohl zufrieden fein, denn 
e iſt bereits auf dem Punkte, mit dem Nutz⸗ 
a dverkauf beginnen zu können, ſodaß ſich die 
u Dendete Mühe gut rentiert. Kleine 
ige werden als Feuerungsholz verkauft, 
Aer Teil des Nutzholzes dient zum Aus⸗ 
e 1 von Bergwerksſchächten. Man rech⸗ 

sat. daß der Verkauf und der Export von 
$ pen Gols in den nächſten Jahren zu einer 
ne SEH Einnahmequelle werden können. 
bet ers bemerkenswert iſt dieſer Erfolg in 
die kracht der beträchtlichen Schwierigkeiten, 


Ze V überwinden waren. Der Regenfall iſt 


9 


keit wai, ſodaß durch mangelnde Feuchtig⸗ 


wurde 5 Wachstum der Bäume beeinträchtigt 
ig Die ſchlimmſten Feinde jedoch waren 
ande Inſekten. Mehrere Arten Raupen und 
daß e Inſekten erwieſen fih als fo verderblich, 


den un alljährlich Tauſende chineſiſcher Bur- 
derſtören. 


Frauen engagiert werden, um ſie zu 
wie Verſchiedene andere Maßnahmen, 
Star, die bekannten Leimringe um die 
man me der Bäume, blieben erfolglos, ſodaß 
Eet einer ſyſtematiſchen Vertilgung der 

üb mge durch Handarbeit ſchreiten mußte. 
li rede des Jahres 1908 wurden über 7 Mil- 
quet cht aupen mit der Hand geſammelt, zer⸗ 
benutzt mit Kalk bedeckt, ſpäter als Dünger 
at Ke GE den größten Teil der Pflanzungen 
jen, pa, cles Mittel als ſehr erfolgreich erwie⸗ 
deutf SS auf den Bergen an der Grenze des 
ſtäbli Ce Schutzgebietes find die Bäume buh- 
griffen 18 lgefreſſen. Da die Akazien den An- 
nen, w er Raupen beſſer zu widerſtehen ſchei⸗ 
Baumart den jetzt die Bergesgipfel mit dieſer 
teiten 85 bepflanzt. Auch chineſiſche Diebe be⸗ 


— en deutſchen Behörden nicht geringe 
— — Ee 
Die blaue Brille. 


an von G. von Stokmanns. 


—— (Nachdruck verboten.) 
We (24. Fortſetzung.) 

gen geht un man jo durch die Straßen von Ber⸗ 
im Aust hat man mitunter garnicht das Gefühl 
einen g. ande zu ſein. Wie Heimatluft weht es 
Grund und das hat wohl einen zwiefachen 
Hambur Eens ift es eine alte Hanſeſtadt, wie 
man 1 Lübeck und Bremen, und dann ſieht 
Marin e letzt ſo viele deutſche Matroſen und 
nionalh Matere, hört überall die deutſchen Na- 
ü 


Reiſerom 


der en, wie Deutſchland, Deutſchland 
Siegerkran acht am Rhein und Heil dir im 
D 


Cegn Hamburg“ das Kaiſerſchiff, hat das 


lebhaft de leider nicht begleitet, was wir alle 


ſchwere E auern. Frau Bang ift das eine 
derm: de nttäuſchung; ſie kann es auch garnicht 
J N, daß fie König Haakon und feine Ge- 


i 9 
Gute! 858 nicht mehr zu ſehen bekommt. Die 
nigstreu ze iſt nämlich nicht nur loyal und fö- 
elürſtentoll“ in die Fingerſpitzen, ſondern auch 
einen unten wie Tante Tina es nennt, hat 
Ban, $ grenzten Reſpekt vor allem, was im 
150 B öfkalender ſteht, und bringt jedes 
ſich die d eguemlichkeit, Zeit und Geld, wenn 
Setting: a ichkeit bietet, jemanden von den 
Dë, is en zu ſehen. Daß fie nicht mehr hoj- 
dohl aug derurſacht ihr bittere Pein und ift 
enz zu ihr er Grund, weshalb fie feine: Reli- 
las teilt 15 ohnort gewählt hat. Herr Te⸗ 
debevolſe hre Gefühle nicht, ſchont fie aber in 
erte, ele und macht fie auf alles out: 
über die bas die Zeitungen an Nachrichten 
Heute Ilkreiſe bringen. 
ane feitt; end gab es bei uns an Bord wieder 
änseſſen „eranſtaltung, das ſogenannte Ra- 
» das um 8 Uhr ſtattfand und eine 


Chorn, Sonntag den 


16. Norember 1913. 


ie Preſſe. 


(Drittes | 


Blatt.) 


31. Jahrg. 


* SS 


Schwierigkeiten; bei einer Gelegenheit wurde 
eine ganze Bande von 36 Köpfen beim Holz⸗ 
diebſtahl abgefaßt. 
tigkeiten ein ſo ſchöner Erfolg zu verzeichnen 
war, begann nun auch die chineſiſche Regierung 
an verſchiedenen Orten unter dem Beirat deut⸗ 
ſcher Sachverſtändiger eine ſyſtematiſche Forſt⸗ 
wirtſchaft. Um Mukden in der Mandſchurei 
hat man mit Akazien bereits Erfolge erzielt, 


und mit anderen Bäumen find die Verſuche |d 


noch im Gange. Zu Mukden wurde vor zwei 
Jahren auch die erſte forſtwirtſchaftliche Schule 
eröffnet. Mehrere Tauſend Hektar Land ſollen 
mit Wald bepflanzt werden. Drei große Berg⸗ 
werke in den Provinzen Tſchili und Schanſi, 
die von Europäern geleitet werden, wollen ihr 
Gebiet gleichfalls aufforſten, und die Schau⸗ 
tung⸗Eiſenbahn pflanzt längs ihrer Strecke in 
einer Längenausdehnung von 400 Kilometern 
Akazien an; doch iſt dies alles erſt der Anfang 
zu größeren Taten, die ſich die chineſiſche Re⸗ 
gierung in verſchiedenen Teilen des Reiches 
vorgenommen hat. F. Hth. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Nonember 1913. 

— Das Fünfundzwanzigpfennig⸗ 
tüd) Die Mitteilung, daß man beaoſichtige, die 
Fünfundzwanzigpfennigſtücke einzuziehen, iſt un⸗ 
richtig. Es find in dieſer Beziehung noch beine Ent- 
ſchließungen gefaßt. Die Einziehung der Stücke wird 
allerdings erwogen, ber fte bedarf der Zuſtim⸗ 
mung des Reichstages. Sollte wirklich die Ein⸗ 
Nehung beſchloſſen werden, jo würde gewiß das 
Fünfundzwanzigpfennigſtück in beſſerer Geſtalt 
wiederkehren. 3 

— ( SE Gtationsverzeiýnis 
mit Karte.) ie königliche Eiſenbahndirektion 
Bromberg hat ein Verzeichnis der für den Eiſen⸗ 
EE eröffneten ruſſiſchen Stationen 
mit Angabe der Verkehrsgebiete, zu denen ſie ge⸗ 
hören, und mit einer Knotenſtationskarte der ruſſi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen herausgegeben, das für die 
Kreiſe des Handels, der A und der Land⸗ 
wirtſchaft im Verkehr mit Rußland ſehr von Nutzen 
ſein wird. 

— (Verein Frauenwohl.) Am kommen⸗ 
den Dienstag, abends 8% Uhr, hält der Verein 
Frauznwohl im Vereinszimmer des Artushofes 
eine Mitgliederverſammlung ab. N Tages⸗ 
ordnun S 


? ng ehen zwei Referate. Frau Marie Wolff 
wird über die Tagung des Weiche rauen⸗ 
tages in Graudenz berichten. as zweite Referat 


hält Fräulein Schnee⸗Bromberg über den 5. oft- 
deutſchen a in Zoppot. Gäſte find zu der 
Verſammlung willkommen. Näheres im Inſerat. 

— (Die Maul- und Klauenſeuche), 
welche in den Jahren 1911 und 1912 in unſerer 
Provinz ſo große Verheerungen anrichtete, iſt 
neuerdings, wenn auch bis jetzt noch vereinzelt, in 
den Kreiſen Marienburg, Brieſen, Culm und 
Strasburg wieder aufgetreten. Da auch aus 
Schleſien, Oſterreich, Schweiz, Belgien, Holl ind und 
Dänemark Seuchenfälle gemeldet werden, beſteht 
hohe Gefahr der Wiederausbreitung. Die weft- 
preußiſche Landwirtſchafts kammer er- 
läßt daher heute Ke dringende Mah⸗ 
nung an die weſtpreußiſchen Landwirte: „Auf 
Veranlaſſung Sr. Exzellenz des Herrn Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters bitten wir daher unſere Herren 
Berufsgenoſſen wiederholt und dringend, die ange⸗ 
—b . — 


Da trotz aller Widerwär⸗ d 


ordneten e EH Maßnahmen aufs 
genaueſte zu befolgen, insbeſondere der Anzeige⸗ 
flicht ſofort, nötigenfalls unter Benutzung des 
elephons und Telegraphen aufs kale nach⸗ 
zukommen. Bei Neueinſtellung von Vieh muß mit 
der größten Vorſicht verfahren und der Perſonen⸗ 
verkehr in Gehöften und Ställen ſorgſam überwacht 
und nach Möglichkeit eingeſchränkt werden. 

— (Geologiſcher Fund.) In dem auf 
ruſſiſcher Seite liegenden Kieslager bei Seyde 
wurde in einer Tiefe von 3 Metern der Back⸗ 
ahn einer Rhinocerosart gefunden. 
Herr Gutsbeſitzer Dunajski hat in dankenswerter 
Weiſe den Fund dem ſtädtiſchen Muſeum Thorn 
überlaſſen und dadurch die reichhaltige Sammlung 
diluvialer Säugetierreſte um ein ſchönes Stück 
vermehrt. 


Die Haustreppe 
ift die Stätte manches Anglücksfalles. Das Ge- 
länder⸗Rutſchen der Jungen hat ſchon manchen 
Arm⸗ und Beinbruch veranlaßt, auf der nicht be⸗ 
leuchteten Treppe ijt jhon mancher Paſſant herab⸗ 
epurzelt, und auch ein mangelhaft befeſtigte⸗ 

reppengeländer, eine nachgebende Laufſtange hat 
Zwiſchenfälle zur Folge gehabt Man hat die Nach⸗ 
teile der Treppe durch den Fahrſtuhl beſeitigen 
wollen, aber auch bei dieſem iſt ſchon Malheur 
genug paſſiert. enn ſich die E ung 
meiſt nach den ortspolizeilichen Vorſchriften zu 
richten hat, jo kann fie aber auch durch Überein⸗ 
kommen zwiſchen Mietern und Vermietern geregelt 
werden. Wer's dann vergißt, hat für die Folgen 
aufzukommen. Namentlich ſollte dann mit der Be- 
leuchtung nicht geſpart werden, wenn ſich in der 
Nähe des Treppen es abermals eine nach unten 
führende Treppe befindet. Salon⸗Beleuchtung für 
eine Treppe kann niemand beanſpruchen; er hat 
ſelbſt etwas aufzupaſſen, beſonders, wenn er in 
einem fremden Hauſe ſich befindet. Auch bei einem 
durch irgendwelche Amſtände defekt gewordenen 
Treppengeländer, durch deſſen Bruch oder Nach⸗ 
geben jemand verunglückt boſteht eine Haftpflicht, 
und zwar die des Hausbeſitzers. Das iſt erſt in 
jüngſter Zeit wiederholt von den Gerichten ausge⸗ 
ſprochen worden. Es ift aljo zu empfehlen, die 


Treppe auch daraufhin anzuſehen, und ſich nicht 


damit zu beruhigen, daß es andere Leute geweſen 
feien, die den unsicheren Zuſtand der Treppe herbei⸗ 
geführt hätten. Ebenſowenig gilt der Gedanke: 
„Ich weiß von nichts!“ Die Schadenerſatzpflicht iſt 
deshalb heute oft keine leicht zu nehmende Sache, 
weil in der Regel ein Nervenchock geltend gemacht 


wird, wenn keine ſichtbaren Verletzungen vorhan⸗ ſich 


den ſind. Nervenchock iſt ein heute weit bekannt ge⸗ 
wordenes Wort, das einen ſehr metalliſchen Beige⸗ 
ſchmack hat. ; i 


Graf Hülſen⸗häſeler als Kläger. 

2 Berlin, 14. November. 
Nach wiederholten Vertagungen gelangte heute 
vor der 11. Strafkammer des Landgerichts J die 
Beleidigungsklage gegen den Herausgeber der 
„Deutſchen Montagszeitung“ Walter Steinthal und 
den verantwortlichen Redakteur Willi Wilde zur 
Verhandlung, die in der Nr. 31 ihrer Zeitſchrift 
vom 4 Auguſt d. Is. unter dem Titel „Das Ende 
des Herrn v. Hülſen“ einen für den Generalinten⸗ 
danten der königlichen Schauſpiele in Berlin, 
Grafen Hülſen ⸗Häſeler, nach Anſchauung der 
Staatsanwaltſchaft in hohem Grade beleidigenden 
Artikel veröffentlicht hatten. In dem Artikel wird 
der ſichere Rücktritt des Generalintendanten für 
den Heubſt angekündigt und demſelben der Vor⸗ 
wurf gemacht, daß er an der Rückſtändigkeit der 
königlichen Schauſpiele die Hauptſchuld trage, daß 


er Verſprechungen nicht halte und daß bei ihm bei 
Beſetzung von Stellen an den Hofbühnen nicht die 
künſtleciſche Qualität, ſondern das perſönliche 
Wohlwollen ausſchlaggebend jei ꝛc. „Diejenigen, 
denen ſeine Gunſt über den Klee winkte, wiſſen 
warum“, heißt es weiter; in dieſem Paſſus erblickt 
die EE ein Wortjpiel, in welchem 
auf den Hoſſchauſpieler Carl Clewing hingedeutet 
werde. Es wird behauptet, daß die Garderobe 
Clewings am königlichen Schauspielhaus zu Berlin 
dem Boudoir einer Dame ähnlicher ſieht als dem 
Umkleideraum eines Künſtlers; ſie entſpreche auch 
nicht der Hausordnung des königlichen Schauſpiel⸗ 
hauſes. — Die Anklagebehörde erblickt in der An⸗ 
deutung, die das obige Wortſpiel enthält, die 
Unterſtellung, daß Graf Hülſen⸗Haeſeler homo⸗ 
ſexuell veranlagt ſei, und wird in dieſer Anſchau⸗ 
ung noch dadurch beſtärkt, daß wenige Zeilen ſpäter 
Graf Hülſen - Haejeler als „Buſenfreund des 
Fürſten Philipp zu Eulenburg“ und als „Apolle 
der Liebenberger Tafelrunde“ bezeichnet wird; 
ferner wird geſagt „Graf Hülſen habe den feinen 
frauenhaften Inſtinkt, der Leuten ſeiner Struktur 
eigen ijt Nach Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes 
beantragt der Oberſtaatsanwalt Ehrzeszinski den 
Ausſchluß der Offentlichkeit für die ganze Dauer 
der Verhandlung, auch für die Preſſe. — Neben⸗ 
kläger Graf Hülſen⸗Haeſeler: Ich bitte den Gerichts⸗ 
hof, dem Antrag des Herrn Oberſtaatsanwalts 
nicht ſtattzugeben. Wenn es möglich iſt, daß ein 
Mann wie ich, der nicht auch mut einen Schatten 
von Berührung mit derartigen Subjekten gehabt 
hat, innerhalb ſechs Jahren zum drittenmal in 
dieſer Weiſe angepöbelt wird, ſo muß doch geſagt 


werden, daß bei meiner Sum es ſich nicht um 


meine Perſon, ſondern um die Sache handelt. Ich 
fühle mich hier als Vertreter der Hffentlichkeit und 
bitte als ſolcher, die Offentlichkeit nicht auszu⸗ 
ſchließen. Um mich herum iſt alles rein, und wenn 
die Gegenpartei derartige Sachen vorbringen 
würde, ſo kann daraus nur entnommen werden, 
mit welch niederträchtigen Verleumdungen man an 
mich herangetreten ijt. Wenn die Offentlichkeit aus- 
geſchloſſen wird, werden Publikum und Preſſe 
kragen, weshalb geſchieht denn das! Man wird an 
etjahen glauben die nicht vorhanden find. Das 
halte ich für ſehr bedenklich. Ich bin gejonnen, mir 
in dieſer Hinſicht auch nicht die geringſte Kleinigkeit 
gefallen zu laſſen. Wir werden die Sache dann 
immer wieder durch Prozeſſe zur Sprache bringen 
müſſen. y 

dee kurzer Beratung, beſchloß das Gericht, den 
Antrag des Oberſtaatsanwalts abzulehnen; wenn 
ich im Laufe der Verhandlung ergeben würde daß 
der Ausſchluß der Sffentlichleit nötig fei, könne 
immer noch eine entſprechende Verfügung getroffen 
werden. — Darauf wird in die Vernehmung der 
Angeklagten eingetreten. — Der Angeklagte Stein⸗ 
thal gibt an, daß er nicht Verſaſſer des Artikels fei, 
ſondern das Manuffript von anderer Seite er- 
halten habe. Er hätte dasſelbe lediglich im Kot- 
rekturabzug flüchtig geleſen. Den Generalinten⸗ 
danten Grafen SE habe er nicht im entfern⸗ 
teſten den Vorwurf der Homoſexualität machen 
wollen. Von Clewing habe er nichts weiter ge 
wußt, als daß er ein hervorragender Schauspieler 
jei, und daß das Gerücht gehe, er jei homoſexuell 
veranlagt. Es fei ag bekannt geweſen, daß Cle⸗ 
wing bevorzugt werde, das ſei aber kein Vorwurf 
gegen den Grafen Hülſen, denn Clewing wurde bei 
Hof gern geſehen. — Oberſtaatsanwalt: Sie haben 
aber Artikel mit verſchiedenen Ausdrücken ger: 
ſehen, wie „Apollo der Liebenberger Tafelrunde“, 
„Buſenfreund des n Bu Philipp zu Eulenburg“, 
„feinen frauenhaften Inſtinkt! uſw. — Daraus 
mußte man unbedingt zolgern, beſonders im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Worten „Aber den Klee 
winkt“, daß Sie dem Grafen Hülſen⸗Haeſeler den 


Art von Abſchiedsfeier war. Wie ich ſchon er⸗ 
wähnte, iſt die Geſellſchaft morgen, wegen der 
Abzweigung nach Chriſtiania, nicht mehr voll⸗ 
zählig, und ſo wird heute ſchon offiziell Schluß 
gemacht. Die Speiſeſäle waren ſehr hübſch mit 
Blumen und Fähnchen geſchmückt, die Stewards 
zumteil in Gala, zumteil verkleidet, als Ger⸗ 
mania, Onkel Sam und ähnliches; als das er⸗ 
leuchtete Eis in Form von Laternen gebracht 
wurde, erſchienen ſie in einem Aufzug hinter⸗ 
einander. Anſer liebenswürdiger Beſchützer und 
Führer, Kapitän Meier hielt eine kurze, herzliche 
Anſprache, welche mit einem Hoch auf den Kaiz 
ſer endete, und der Hofſchauſpieler Hartmann 
gab dem Dank der Paſſagiere in einer humor⸗ 
vollen Rede Ausdruck. Die Muſik, welche uns jo 
oft erfreut und erheitert hatte, tat auch dies⸗ 
mal ihr beſtes, und zum Schluß ſpielte ſie den 
hübſchen, ſchneidigen Galopp: Auf Wiederſehen! 
15 


Der vorletzte Tag unſerer Nordlandfahrt! 
Heute Abend um neun verlaſſen wir Bergen und 
kehren nach Hamburg in die Heimat zurück 
Wie lange waren wir unterwegs? Ich weiß 
es nicht. Der Kalender allein iſt nicht maß⸗ 
gebend; das, was wir erleben, beſtimmt in 
Wahrheit den Begriff der Zeit. Mir will es 
erſcheinen, als jeien Monate vergangen, jeit wer 
aufbrachen, als hätten wir das Großartigſte 
und Schönſte geſehen, das die Welt beſitzt, als 
könnte ich an der Erinnerung zehren jahrzehnte⸗ 
lang. 

Tante Tina ſah mich heute einmal ſcharf an 
und zog die Augenbrauen in die Höhe. „Mir 
ſcheint, Mie du wirſt jentimenal,“ bemerkte fir 
kühl, „und das ſteht dir nicht. Es iſt auch nicht 
weiſe. Wenn man etwas Gutes genoſſen hat, 
ſoll man nicht jammern, das es zuende iſt, ſon⸗ 
dern ſich dankbar freuen, daß man es gehabt 


hat. Der Reiz des Lebens beſteht aus Gegen⸗ 
ſätzen, merke dir das. Immer zuhauſe bleiben, 
ermüdet, immer reiſen, ermüdet erſt recht; der 
Wechſel iſt es, welcher uns friſch, leiſtungsfähig 
und genußfreudig erhält.“ . 
Sie ſagte das, nachdem Eiſenbergs abgereiſt 
waren, weshalb ich den Abſchied von Traute als 
Deckung für meine Niedergeſchlagenheit benutzen 
zu können glaubte. Das liebe Geſchöpf war 
ganz ergriffen, als ſie mir Lebewohl ſagte. Sie 
ſprach von einem baldigen Wiederſehen und bat 
mich, als kleines Andenken einen Ring anzu⸗ 
nehmen, den ſie ſelbſt bisher getragen hatte. 
Sanft ſchob ſie ihn mir auf den Finger und wir 
küßten und umarmten uns. Erſt als ſie fort 
war, gewährte ich, daß fie mir ein koſtbares Ge- 
ſchenk gemacht hat. Der Ring zeigt einen fla⸗ 


chen, langen Schild, der einen von Brillanten 


umgebenen Rubin trägt; dieſer Rubin ſoll, nach 
Frau Bangs Urteil, beſonders ſchön und wert⸗ 
voll ſein. Wie hätte ich vor wenigen Tagen 
noch über ein ſolches Kleinod gejubelt! Jetzt 
freue ich mich wohl, aber meine Freude iſt von 
demſelben dunklen Schleier verhüllt, der mir 
jetzt alles verdeckt, und ich denke mehr an Traute, 
als an ihre Gabe. 1 
„Glauben Sie, daß Sie in Chriſtiania Dok⸗ 
tor Schmidt noch antreffen werden?“ fragte ich 
Traute zaghaft, in dem Gedanken, daß ſie dann 
auch Holt ſehen würde. Sie antwortete ebenſo 
zögernd, mit einem Anflug von Befangenheit: 
„Ich glaube wohl; er wollte Zimmer für uns 
beſtellen im Hotel.“ , 
Sollte auch ihr die Trennung Klarheit ge⸗ 
bracht und ihre Sicherheit erſchüttert haben? 
Heute haben wir noch allerlei von Bergen 
geſehen und zwar unter Herrn Tetens’ Füh⸗ 
rung. Er iſt glücklich, nun unſer Kavalier zu 
ſein, war aber durch ſeine eifrigen Erklärungs⸗ 


und Belehrungsverſuche ſo in Anſpruch genom⸗ 
men, daß er keine Zeit hatte, mir den Hof zu 
machen; meine kühle, zurückhaltende Art mahnt 
ihn auch ohnedies zur Vorſicht. 

Zuerſt beſahen wir die norwegiſchen Alter⸗ 
tümer im Berger Muſeum, dann beſuchten wir 
den Fiſchmarkt, auf dem es ſehr lebhaft zu⸗ 
ging, bewunderten die herrlichen Heilbutten, 
Dorſche und Rieſenlachſe, die dort verkauft 
wurden, und beobachteten den lebhaften Verkehr 
am Hafen. Unzählige Tonnen, Säcke und Stück⸗ 
güter wurden aus⸗ und eingeladen, und die 
Leute waren ungemein fleißig bei ihrer Arbeit. 

Die berühmte „Tyske Bryggen“ — deutſche 
Brücke — an der früher die Kontore der deut- 
ſchen Kaufleute lagen, und die auch heute noch 
die Hauptgeſchäftsgegend am Hafen bezeichnet, 
enttäuſchte uns etwas. Die alten, niedrigen, 
baufälligen Giebelhäuſer am Waſſer ſehen recht 
maleriſch aus, ſind aber ſonſt wenig einladend; 
in den dazwiſchen liegenden engen Gängen ſoll 
es bei Regenwetter ſo glatt ſein, daß man kaum 
gehen kann — ſchön iſt es jetzt auch nicht — dazu 
riecht die ganze Gegend überwältigend nach 
Stockfisch. 

Hier liegt aber auch das hanſeatiſche Mu- 
feum, und dieſes entſchädigt uns in ſeiner Origi⸗ 
nalität und Reichhaltigkeit für alles andere. 
Man gewinnt darin wirklich eine Vorſtellung 
vom Leben und Streben der alten Kaufleute, 
ihren Anſchauungen, Sitten und Beſtrebungen 
— zugleich aber auch von ihrer Anſpruchsloſig⸗ 
keit. Die Quartiere und die Einrichtung der 
Kontore, in welchen die Angeſtellten der Ham⸗ 
burger und anderer deutſcher Hanſeſtädte hier 
wohnten und arbeiteten, müſſen außerordentlich 
einfach und ſchmucklos geweſen ſein; wenn man 
dazu bedenkt, daß dieſe Deutſchen in Bergen nicht 
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heiraten durften, um ſich dort nicht anzuſiedeln 


— 


i rr 


5 RS Se LELET E AA P, 


Vorwurf der Homoſexualität haben machen wollen. 
— Angekl.: Wenn ich jemand als „Apollo“ ` be 
zeichne, ſo kann man daraus noch nicht den Vor⸗ 
wurf der Homoſexualität folgern. Apollo iſt doch 
nicht homoſexuell geweſen (Heiterkeit.) Wenn ich 
jemand einen „Buſenfreund des Fürſten Eulen- 
burg“ nenne, jo it damit noch kein Beweis gegeben, 
daß ich ihn der Homoſexualität zeihen will. Es 
gibt eine Reihe von Leuten, die mit dem Fürſten 
Eulenburg befreundet geweſen ſind, ohne homo⸗ 
ſeruell zu ſein. Wenn in dem Artikel ſteht, daß um 
den Grafen Hülſen ein Skandal entſtanden iſt, ſo 


iſt damit noch nicht gejagt, daß der Nebenkläger an 


dieſem Skandal ſchuld iſt. Auch Graf Moltke hatte 
keine Schuld an dem Skandal, Harden iſt verurteilt 
worden und hat erklären müſſen, daß er die erho⸗ 
benen Vorwürfe nicht aufrechterhalten könne; aber 
ein Skandal war es doch. Was nun den „feinen 
frauenhaften Inſtinkt“ anlangt, ſo habe ich von dem 
Grafen Hülſen immer den Eindruck gehabt, daß er 
eine gewiſſe Weichheit beſitzt, meinetwegen etwas 
Mimoſenhaftigkeit. Die ganze Ausſtattung der von 
Graf Hülſen inszenierten Stücke war etwas pomp- 
haft, das iſt nach meiner Anſchauung ftauenhaft. 
Ich meinte lediglich, daß die Pſyche des Grafen 
Hülſen etwas zum Weiblichen neigendes habe. Ich 
habe auch gehört, daß Graf Hülſen bei den Proben 
den Balletteuſen ſogar vorgetanzt habe, wenn ihm 
etwas nicht gefallen habe. (Heiterkeit) Das mag 
vielleicht nicht der Fall geweſen ſein, aber es macht 
auf mich einen etwas weiblichen Eindruck. Darin 
liegt nach meiner Anſicht aber noch nicht der Vor⸗ 
wuri der Homosexualität. Ich habe dieſe Anſicht 
bereits vor vier Jahren in der Leipziger Zeitſchriſt 
„Der Wächter“ veröffentlicht, ohne daß damals 
etwas dagegen geſchehen iſt. Ich hätte übrigens gar 
keinen Artikel durchgelaſſen, der dem Grafen Hülſen 
Homoſezualität vorwirft; denn das wäre ſehr 
dumm geweſen, nachdem der „Berliner Beobachter“ 
und der Sänger Frank mit dieſer Behauptung ſo 
gründlich hereingefallen ſind. — Rechtsanwalt Dr. 
Frankfurter: Es find in dem Artikel verſchiedene 
Veränderungen vorgenommen, orthographiſche 
Fehler verbeſſert worden ꝛc., fte müſſen alfo den 
Artikel doch ſehr genau geleſen haben. — Angekl.: 
Das muß in der Setzerei geſchehen ſein. Ich habe 
den Artikel erſt im Korrekturabzug geſehen. Der 
Angeklagte Wilde bekundet, daß er Expeditionschef 
und Kaſſterer der aa D Montagszeitung“ Er 
Er habe einige Monate hindurch aus Gefälligkeit 
die Zeitung verantwortlich gezeichnet, was mit dem 


1. Auguſt aufhören ſollte. Es ſei ein Verſehen des 


Faktors, daß ſein Name noch in der erſten Nummer, 
die im Auguſt erſchien, und in welcher ſich der 
inkriminierte Artikel befindet, angegeben war. Er 
habe erft durch die Hausſuchung erfahren, daß er 
noch als verantwortlicher Redakteur auf der Jei- 
tung angegeben ji. — Es wird dann in die 
Beweisaufnahme eingetreten. — Als erſter Zeuge 
wird Generalintendant Graf Hülſen⸗Haeſeler ver⸗ 
nommen, der zunächſt folgende Erklärung abgibt: 
„Ich erkläre hiermit unter meinem Eid, daß homo⸗ 
ſepuelle oder perverſe Neigungen und Gelüſte mir 
either nicht nur im höchſten Grade widerwärtig, 
ſchienen vollkommen unbegreiflich geweſen und er⸗ 
chienen ſind. Dieſe meine eidliche Erklärung be⸗ 
zieht ſich nicht nur el Zuwiderhandlungen gegen 
8 175 St.⸗G.⸗B., ich erſtrecke fie vielmehr ausdrüd- 
lich auf mein geſamtes Gedanken⸗ und Gefühls⸗ 
leben, das der Homoſexualität in aller und jeder 
Form vollſtändig weſensfremd und mit Abſcheu 

genüberſteht.“ Der Zeuge gibt dieſe ſchriftlich 
ormulierte Erklärung zu den Akten. — Auf Be⸗ 
fragen jeitens des Oberſtaatsanwalts bekundet der 
Zeuge u. a., daß ein Leſer der Montagszeitung, 
der in hieſigen Theaterkreiſen näher bekannt iſt, 
über das Wortſpiel nicht hinwegkommen könne, er 
1 dasſelbe zweifellos verſtehen müſſen. — 

ehrere weitere Zeugen bekunden noch, daß der 
Angeklagte Wilde tatſächlich nur noch bis zum 
1. Auguſt als verantwortlicher Redakteur hätte 
zeichnen ſollen. — Der Oberſtaatsanwalt Chrze⸗ 
Szinski beantragte segen Steinthal ein Jahr Ge⸗ 
fängnis und gegen Wilde Freiſprechung. — Zur 
Begründung führt der Vertreter der Anklage aus, 
er ei einigermaſſen geſpannt geweſen, wie ſich der 
Angeklagte Steinthal in der heutigen Verhandlung 


ſtellen würde. Wenn man feiner Darſtellung voll⸗ 


kommen Glauben ſchenken wollte, ſo träfe ihn keine 


Schuld, und er müßte freigeſprochen werden. Dieſe 
ſeine Darſtellung müßte aber unbedingt zurückge⸗ 
wieſen werden. Aus der ganzen Art und Weiſe des 
Artikels gehe deutlich hervor, daß der Angeklagte 
emeint habe, Graf Hulſen Haeseler fei homoſexuell. 
Beſonders der Satz, daß der Skandal, der den 
ürſten Eulenburg hinwegfegte, beinahe auch den 
net der Liebenberger Tafelrunde ergriffen hätte, 
jet für dieſe ſeine Auffaſſung beweiskräftig. Wenn 
der Angeklagte von dem feinen frauenhaften In⸗ 
ſtinkt ſpreche, der Leuten ſeiner inneren Struktur 
eigen ſei, ſo frage man ſich, was das für eine innere 


und heimiſch zu werden, beneidet man ſie nicht 
um ihr Leben. 

Als wir in der inneren Stadt waren, begeg⸗ 
nete uns ein beſonders hübſcher, ſtattlicher Ma⸗ 
rineoffizier. Er ging dicht an uns vorüber und 
fand ſich ſpäter bei Michelſen ein, wo wir eine 
Taſſe Kaffeee tranken. Als ich ihn fah, erin⸗ 
nerte er mich ſofort an meinen Ver⸗ 
ehrer von der „Ziethen“; er war es 
aber nicht, aber er ſah ihm ſehr ähnlich. Das 
hätte früher genügt, um mein Intereſſe zu er⸗ 
wecken, und ich hätte wahrſcheinlich ein ganz 
klein wenig mit ihm „kokettiert“, in jener flüch⸗ 
tigen, unbeſtimmbaren Weiſe, welche ohne Worte 
loſe Fäden zwiſchen dem Bewunderer und der 
Bewunderten webt, zu nichts verpflichtet 
und zu nichts berechtigt und doch 
ein Gefühl von Anregung gewährt. Heute ließ 
mich der Adonis in Marineuniform ganz kalt. 
Ich „reagierte“ nicht auf ſeine vorſichtig for⸗ 
ſchenden, huldigenden Blicke und empfand ſeine 
Aufmerkſamkeit beinahe als ſtörend und unan⸗ 
genehm. So gleichgiltig bin ich jetzt gegen alles 
— fo ſehr ſtehe ich unter dem Bann des einen, 
an den. ich nicht denken darf und will. 

Über Frau Bang habe ich mich heute ſchreck⸗ 
lich geärgert. Sie hat nämlich Herrn Pitt 
immer im Auge behalten und erkundet oder ge⸗ 
ſehen, daß er geſtern mit Exzellenz lange Zeit 
geſprochen hat und heute mit Eiſenbergs abge- 
reiſt iſt. Daraus ſchließt ſie ſich folgenden Kri⸗ 
minalroman zuſammen: Der ſogenannte Ver⸗ 
brecher, den Herr Pitt ihrer Anſicht nach be⸗ 
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Prof. Kamerlingh Onnes, 
von der Univerſität Leiden, 
erhielt den Nobelpreis der 

Phyſik. 


Prof. Alfred Werner, 

von der Univerſität Zürich, 

erhielt den Nobelpreis der 
Chemie. 


Prof. Charles Richet, 

von der Univerſität Paris, 

erhielt den Nobelpreis der 
Medizin. 


Die diesjährigen Nobelpreisträger für Phyſik, 


Die königlich ſchwediſche Akademie der Wij- 
ſenſchaften hat den diesjährigen Nobelpreis der 
Phyſik dem Profeſſor Kamerlingh Onnes an der 
Univerfität Leiden, den Nobelpreis der Chemie 
dem Profeſſor Alfred Werner an der Univerſität 
Zürich und den Nobelpreis der Medizin dem 
Pariſer Univerſitätsprofeſſor Charles Richet 
verliehen. Jeder Preis beträgt in dieſem Jahre 
ungefähr 197 000 Frank. — Profeſſor Dr. Heike 
Kamerlingh Onnes hat ſich ſeit dem Jahre 1883 
mit der Kälteforſchung beſchäftigt. Nachdem er 
im Jahre 1905 durch die Amſterdamer Handels⸗ 
kammer eine genügende Menge von Monachit⸗ 
ſand zur billigen Darſtellung von Helium erhal⸗ 
ten hatte, gelang es ihm 1908, dies Element auf 
ſeine kritiſche Temperatur von etwa — 268 
Gramm Celſius abzukühlen und es dadurch als 
feſten Körper darzuſtellen. Profeſſor Kamer⸗ 
lingh Onnes iſt am 21. September 1853 in Gro⸗ 


Chemie und Medizin. i 


ningen geboren und Profeſſor an der Univer⸗ 
ſität Leiden. — Profeſſor Dr. Alfred Werner, 
der ſeit 1893 als außerordentlicher, ſeit 1895 als 
ordentlicher Profeſſor an der Univerſität Zürich 
Chemie, vor allem Stereochomie, lehrt, ift ge- 
bürtiger Elſäſſer (geboren 12. Dezember 1866 
in Mülhauſen). Er iſt ein Schüler von Adolf 
von Beyer in München. Seine hauptſächlichſten 
Arbeiten behandeln das Gebiet der anorgani⸗ 
ſchen Konſtitutions⸗ und Konfigurationsfragen. 
— Der diesjährige Nobelpreis für Medizin iſt 
einem franzöſiſchen Forſcher zuerkannt worden. 
Profeſſor Charles Richet hat den wertvollen 
Preis für ſeine Arbeiten auf dem Gebiete der 
Anaphylaxis erhalten. Profeſſor Richet iſt der 
berühmteſte Phyſiologe der Pariſer Univerfität. 
Er hat ſich übrigens auch dramatiſch betätigt 
und mit ſeinem Trauerſpiel „Sokrates“ vor eini- 
gen Jahren einen großen Erfolg erzielt. 


Struktur ſei, auch das könne ſich nur auf Homo⸗ 
ſexualität beziehen. Was das Strafmaß anlangt, 
ſo bin ich der Anſicht, daß der Schutz der Ehre eine 
der Hauptaufgaben der Rechtſprechung iſt. Man 
darf die Preſſe allerdings nicht knebeln, ſie muß 
frei und offen ihre Meinung ausſprechen können. 
Wenn aber jemand vor der Offentlichleit beſchul⸗ 
digt wird, daß er einer Neigung huldigt, die zwar 
von gewiſſer Seite der Wiſſenſchaft, lange nicht von 
allen, aufgrund einer körperlichen Struktur erklärt 
wird, die aber von der größten Ke der Mens 
ſchen immer noch als Laster aufgefaßt wird, ſo iſt 
das einer der ſchwerſten Vorwürfe, die überhaupt 
gegen einen Menſchen E werden können. Es 
iſt behauptet worden, daß eine Menge weltgeſchicht⸗ 
licher Perſönlichkeiten homoſexuell waren, und Des 
rühmte Namen ſind hier mit einer Ruhe hinge⸗ 
worfen worden, als ob man dabei geweſen wäre, 
als die betreffenden Perſönlichkeiten ſich homo⸗ 
pe betätigten. In der Öffentlichkeit fei jeden- 
alls der Vorwurf der Homoſexualität ein überaus 
ſchwerer, und daraus rechtfertige ſich das Strafmaß 
von einem Jahre Gefängnis. Dem Angeklagten 
Wilde fei nicht bewieſen, daß er von dem Arttkel 
Kenntnis hatte, er ſei daher freizuſprechen. — Nach 
anderthalbſtündiger Beratung verkündigte der Vor⸗ 
fiker das Urteil: Es hat nicht feſtgeſtellt werden 
können, daß der Angeklagte der Verfaſſer des 
inkriminierten Artikels geweſen iſt. Er hat den 
Artikel aber vorher geleſen und iſt für den Inhalt 
voll verantwortlich. Durch den Vorwurf der Homo⸗ 
ene iſt dem Nebenkläger ein außerordentlich 
ſchwerer Vorwurf gemacht worden. Durch den Vor⸗ 
wurf ſollte der Eindruck erweckt werden, als Jet 
Herr v. Hülſen homoſexuell veranlagt. Das mußte 
jeder um . Leſer herausleſen, und der An⸗ 
geklagte als e Mann mußte ſich darüber 
vollkommen klar ſein. Bezüglich des Strafmaſſes 
hat das Gericht erwogen, daß es ſich um eine außer⸗ 
ordentlich ſchwere Ehrenkränkung handelt; der Vor⸗ 
wurf der Homoſexualität iſt der ſchwerſte, der einem 
Mann überhaupt gemacht werden kann. Der Ange⸗ 
klagte hat lediglich aus Senſationsluſt gehandelt. 
Es kommt aber nicht ein flüchtiges Leſen in Frage, 


wacht und verfolgt, ſei bereits in aller Stille 
durch das Konſulat verhaftet worden, und der 
Detektiv habe ſich nun in den Dienſt Seiner Ex⸗ 
zellenz begeben, um ihn in Chriſtiania vor Dok⸗ 
tor Schmidt zu ſchützen. Der Kammerdiener 
Braun habe wahrſcheinlich ſeinen Herrn vor dem 
unheimlichen Brillenmann gewarnt. Sie hoffe 
ſpäter noch einmal durch Eiſenbergs oder die 
f zu erfahren, wie die Sache verlaufen 
ei. 

Ich wußte es beſſer und war empört, aber ich 
hatte keine Beweismittel und durfte nicht re- 
den. So äußerte ich nur im allgemeinen meinen 
Unglauben und meine Entrüſtung. Auch Tante 
Tina bekämpfte nachdrücklich ihre romanhaften 
Einfälle, aber, wie früher, beharrte ſie auch dies⸗ 
mal eigenſinnig auf ihrem Verdacht. 

„Ich begreife euch nicht! Hat euch denn die 
verfrühte, fluchtartige Abreiſe der beiden Herren 
nicht die Augen geöffnet? Gibt es euch gicht 
zu denken, daß der ſogenannte Doktor, der ein 
einfacher Archivar ſein will, auf der Reiſe Tau⸗ 


fende für ſeltenes Pelzwerk ausgibt und für die 


Frau ſeines Freundes einen Schmuck kauft, der 
ein wahrhaft fürſtliches Geſchenk iſt? Ich muk 
dabei immer an das wertvolle, altertümliche 
Halsband denken, das dem Berliner Sammler 
entwendet worden iſt und nun überall geſucht 
wird. Pitt erzählte ja davon. An Fräulein 
Mies Stelle hätte ich den fremden Schmuck bei 
diefem Koſtümfeſt nicht getragen ... nein, um 
keinen Preis! Wer weiß, wo er überhaupt her⸗ 


da der inkriminierte Artikel beſtellte Arbeit iſt. 
Ein Milderungsgrund war nicht zu finden. Daher 
hat das Gericht die vom Oberſtaatsanwalt bean⸗ 
tragte Strafe von einem Jahr Gefängnis für ange⸗ 
bracht gehalten und den Angeklagten Steinthal 
demgemäß verurteilt. Wegen des durch die Höhe 
der Strafe hervorgerufenen Fluchtverdachts wurde 
der Angeklagte Steinthal ſofort in Haft genommen. 
— Der Angeklagte Wilde konnte nicht verurteilt 
werden, da fein Name als verantwortlicher Redak⸗ 
teur ohne Kë Zuſtimmung in der fraglichen 
Nummer t Deutſchen Montagszeitung“ ges 
ſtanden hat. 


Maunuiafaltiges. 

(Das große Los nach Berlin 
gefallen.) Bekanntlich war ſchon im An⸗ 
fang der Ziehung einer der Hauptgewinne in 
Höhe von 200 000 Mark nach Berlin gekom⸗ 
men. Am Freitag wurde nun das Füllhorn 
des Glückes in noch reicherem Maße über 
Berlin ausgeſchüttet. Das große Los in 
Höhe von 500 000 Mark, das auf die Num⸗ 
mer 13,731 gezogen wurde, fiel in der einen 
Abteilung nach Berlin, in der anderen 
nach Köln. Übrigens dürfte die Lotterie⸗ 
nummer 13,731 für abergläubige Spieler be⸗ 
ſonders verlockend ſein, ſie hat vorn die omi⸗ 
nöſe „13“ und dieſelben Ziffern in umgekehr⸗ 
ter Reihenfolge hinten. In der Mitte be⸗ 
findet ſich die „böſe“ 7, die von Spielern ſo 
gern in ihrem Los geſehen wird. Dieſe 
Nummer wurde am ſiebenten Ziehungstag 
gezogen, und endlich ergibt die Zahl. 13,731 
vorwärts und rückwärts geleſen dasſelbe 
Reſultat. Als das große Los herauskam, 
gab es im Ziehungsſaal die übliche Senſation. 


vertrauensvoll wie Kinder! Ich bin nur froh, 
daß wir die beiden modernen Raubritter — ſo 
nannte ich ſie immer in meinem Herzen — end⸗ 
giltig los ſind.“ 

Herr Tetens ſuchte abzuſchwächen und zu ver⸗ 
mitteln. Er hat genug geſunden Menſchenver⸗ 
ſtand, um das Unſinnige und übertriebene in 
den Behauptungen feiner Mutter einzuſehen; 
aber ſo ganz traut er auch dem Doktor mit der 
blauen Brille nicht, und was das ſchlimmſte iſt: 
was er nicht weiß, das weiß ich. Ein Geheimnis 
beſteht ja zwiſchen den beiden; die blaue Brille 
iſt wirklich eine Maske, hinter welcher ſich 
Freund Toby verbergen will, und die Aufklä⸗ 
rung, die er mir verſprochen hat, iſt mir nicht 
geworden. So kann auch ich innerlich nicht 
völlig Partei nehmen für die beiden Freunde; 
zu dem Schmerz, welchen ich um Holts Abreiſe 
und meine eigene Torheit fühle, kommt das Be⸗ 
wußtſein, nach wie vor im Dunkeln zu kappen? 
Soll dies wirklich und wahrhaftig das Ende 
ſein? Wird keine Brücke geſchlagen werden, auf 
welcher das Vertrauen wieder feſten Fußes wan⸗ 
deln kann? Mitunter erſcheint es mir unmög⸗ 
lich; und meiner Vernunft zum Trotz wacht in 
meinem Herzen die Hoffnung auf wie ein ſchwa⸗ 
ches, zitterndes Flämmchen, welches die Nacht 
meiner Trübſal ein wenig erhellt. 

Mrs. Springer und ich haben zum Schluß die 
Rollen getauſcht. Jetzt bin ich traurig, und ſie 
ſtrahlt im endlich errungenen Sieg über das 
ſpröde Männergeſchlecht. Der geliebte Willi 


ſtammt? In dieſer Beziehung ſeid ihr beide] iſt ihr zwar glücklich entronnen, aber in dem 


Unter den Anweſenden ſchien ſich aber der 
glückliche Gewinner nicht zu befinden. 2 

(Durch Klatſch in den Tod ger 
trieben.) Als der Kutſcher F. aus der 
Keibelſtraße, Verlin, Donnerstag nach Hauſe 


kam, fand er ſeine Frau tot auf. Sie hatte 
ſich an einem Kleiderhaken erhängt. Ju er 
nem hinterlaſſenen Briefe ſchreibt die Frau, 
daß der Klatſch von Hausbewohnern, dur 

den ſie in ihrer Ehe ſchwer gekränkt wurde, 
ſie zum Selbſtmord getrieben habe. Außer⸗ 
dem fei das erhalten ihrer Kinder derart 
geweſen, daß ſie keine Luſt mehr gehabt 


[habe, das Leben länger zu ertragen. 


(Spionageprozeß.) Vor dem ver 
einigten zweiten und dritten Strafſenate des 
Reichsgerichts fand Freitag Vormittag die 
Verhandlung gegen den Mechaniker un 
Kraftwagenführer Leo Groy aus Mühlhausen 
im Elſaß Hatt, der beſchuldigt wird, fih im 
April 1913 in Beſitz und Kenntnis des ge 
heimzuhaltenden Ausrüſtungsnachweiſungs“ 
verzeichniſſes über Munition und Feſtungs“ 
geſchütze vom 10. Mai 1905 geſetzt zu haben- 
Das Verfohren gegen den Mitangeklagten, 
den Handlungsreiſenden Alois Claer in For 
bach, iſt von demjenigen gegen Erny abge⸗ 
trennt worden, weil erſt ſein Geſſteszuſtand 
unterſucht werden muß. Erſchienen find fün 
Zeugen und ein miliäriſcher Sachverſtändiger. 
Die Öffentlichkeit ift ausgeſchloſſen. Ern 
wurde wegen verſuchten Verrats militäriſcher 
Geheimniffe zu 3 Jahren Zuchthaus, 5 Jah- 
ren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei 
auffiht verurteilt. 4 Monate der ei” 
littenen Unterſuchungshaft werden in Anrech⸗ 
nung gebracht. Es wurde als erwieſen 
erachtet, daß der Angeklagte ſeit dem Jahre 
1909 mit dem franzöſiſchen Nachrichtenburegnt 
in Verbindung geſtanden hat. Er gab au 
zu, Spionageaufträge erhalten zu haben, 
will diefe jedoch abgelehnt haben. Späte 
wandte ſich Erny an einen Bekannten, der 
zum Schein auf den Handel einging, ſich ge" 
mit der Polizei in Verdindung ſetzte, woran 
Eruy auf dem Bahnhof in Mühlhauſen ver 


CCC 
l Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 15. November. 


2 EMEF itterung®* 
Name 15.138 ER SE, RO 
der Beobach- 5 S | = Z Wetter 8 86 8 der letzten 
tungsſtalion( ==, 8 2 38 88 24 Stunden 
Si a Is 

Bortum ` aaen [oedet | 08| 20,|namts Reh, 
Hamburg 746,41 WSW |bededt 07) 12, 4 uachm. h.) 
Swinemünde 744, WSW wolkig | 06| 6, Nied. i. tied 
Neufahrwaſſer 744,2 SSO bedeckt 08 6,slandalt. Nied. 
Meinel 148,9, W wolkig | 07| 20, anhalt i Sch. 
Hannover 748,00 SW halb bed.“ 07 24 Nied Nied 
Berlin 747,8 W̃ wolkig 6, nachm Hied- 
Dresden 150.8 WSW Dunſt 07] 6,4 nachm Nied. 
Breslau 1749918 eiter 7 2,Anadm Sien, 
Bromberg 145,88 SW Regen 06) 6,4 nachm. 
Danzig — — — — — Nied. 
Metz 754.510 bedeckt 0 3, 4luachm. Nied, 
Frankfurt, M53, SW wolkig | 27] , 4ſuachm. Sch. 
Kar stuhe 753.6 SW Regen 97 6, Nied. Lag 
München 756, NW wolkig 05 — ſmeiſt Peif 
Baris 755, S8 heiter | 07| — [met Dan 
Bliſſingen 50,215 wollig 19) 20, 4 meiſt Wa 
Kopenhagen 740,80 W Dunſt os| 2,4 nachts eiter 
Stodhelm 741, d [bevett | 04] . vorw. a 
Haparanda 746,44 — Nebel vi] Zant, Mich 
Archangel 749,00 SO bedeckt —2| — vorm. Nied 
Petersburg 75g 5 NO Schnee 01| 2,4 anhalt. eller 
Warſchau 747.80 SW bedeckt 06 12,41zieml beiter 
Wien 75,5 WSW wolkig 08] — oer, eiter 
Rom a E — — — om. am 
Krakau 55, ga ` beten | o8) Osjmeift an 
Lemberg 752. SSW wolkig | 07) — meilt Sach, 
Herinannfladi |75781660 ſbedecl 06 2,4 nachm 
Belgrad — — — -| — E 
Biarritz — — — — — Ka 
Nizza — — Li — — 7 


*) Niederfchlag in Schauern. eg 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetter dienſtes in Bromber ) ember? 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 16. Nov 


veränderlich, vorwiegend wolkig, Regenſchauer. 
— KK 
goldig gefärbten Netz ihrer üppigen Haare ben 
ſich neulich doch wirklich einer gefangen, „ 
zwar ift es der dickſte der beiden Angarn, SET 
unſerm Tiſch jpeifen. Er muß mindeſtens ber 
mal jo ſchwer ſein wie feine Auserwählte, d 
diesmal wird ihr Schönheitsgefühl durch DL 
Mißverhältnis nicht geſtört, und der b be⸗ 
Magyar ift fo heftig in fie verliebt, daß et it 
reit iſt, alles zu tun, was ſie wünſcht. r Mi 
Witwer, aber kinderlos und ſcheint wirklich 
vermögend zu ſein. d 

Treuer als diefe Verehrerin ift die alte SC 
fin Herrn Tetens geblieben. Sie hat 


Ba daß 
ng die tröſtliche Verſicherung gegeben en 
Gr 


fie noch dieſen Herbſt nach Baden-Baden komm 
wolle, um Mutter und Sohn zu beſuchen, unn ge 
fie ein vorzügliches Franzöſiſch spricht, ad 
ihnen willkommen. Gie find aber feft ent ge 
fen, ſelbſt wieder zu verreiſen, wenn fie zu "och 
bleiben folte, und da dies ein Mittel ift Wi 


ches ſich gegen allzu hartnäckigen Hause Ai 
ſchon oft glänzend bewährt hat, wird es 
auch diesmal ſeine Wirkung tun. ift 


Daß es auf der „Ozeana“ leer geworden den 
merkt man ſehr. Alles erinnert ſchon 2 
Aufbruch. Manche bekannte und vertraute gft 


ſtalt iſt verſchwunden, Koffer werden Bag 


und allerlei Maßnahmen getroffen. Die . und 
ken eilten dem Schiffe voraus, der Heima daß 
den Lieben entgegen; zu dem Bedauern, 
die ſchöne Reife zuende geht, geſellt TA ger 
Freude, daß man fie geſund und glücklich A 
ſtanden hat. (Forti. P 


LECH 


Io EIS DET .es 


een. Auſchlu 
Nr. 453 i 


higen Wohnung von heute 
ab wiederhergeſtellt. 


Fahnarzt Merres, 


Baderſtraße 23, 
Reſtaurant Martin. 


fenographien ‚Screibmaichinen- 


Unterricht, 


chreibmaſchinen⸗ und Buch⸗ 


ag f f. 
durch 


al und CH 
Bro an beſſerungen 
E Datz. Klapiertechniker, 


Schuhmacher⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke. 
Fernſprecher 312. 


inen großen Poſten 


Markttaſchen, 


ſowie diverſe andere 


Lederwaren, 


9 als da find: 
amenhandtaſchen, Brieftaſchen, 


i 
garreutaſchen „Portemonnaies x. 


it Län herabgejehten Preiſen 
offeriere Wien Monogramme 


ür ideni 


Fechner, 


Katharinenſtr. 4. 


Kinbierunt Gul 


Min der je 


neben 


dt 


feilt 
Ko ta Barschnick, Bäder 
1 Tr., neben der Schule. 
welt Frauenbern 
indujo n als Chemikerin für uf. 
Ihr tle D an in der ſtaatl. konz. "og, 
achter Ks uckerinduſtrie in Deſſau 24. 
05 urſus 2. Oktober 1913. Proſpekte 


Erfinder 


thal 
9100 alten Angelegenheiten koſtenloſe 
Inn en i 009 Erf.⸗Probleme mit Erläu⸗ 
Tantie über Patentweſen 30 Pfg. Ga- 
SC ſtrengſte Geheimhaltung. 


Rari Ion köngeniene-Buzean 
ihale & Schmidt, Breslau I. 
Se Auskunft 
d TE Se nf bedr 
e 
Es EE 54. Re 
V e Zeitung 
Ber dem Haufe mit 80 P 
TA Danarski, Altft. Mat 27 27. 


höherer GE finden 


Mer au $ 


Bees Relient 7 
2. 


lle, 


len leicht zu ul ausdauerndes 
pferd, beſonders geeignet für 


E: wä zu verkaufen. Näheres 


DE Dberlt., Manen 4. 


Wu. 
ll OO 


e Lage, mit durchaus 17 
aſſerkraft, ca. 25 Morg. 
groß and, 15 
d 
5 I g Park 
GP ri SH i d der Bahn gelegen, 
weſen. ge si 
totes ` und ie, 
wi" Aute k 


SE iit fortzugsbalber 

„ler > ahn 

Inte hlung von 10 000 Me 

ig Oder ſpäler zu verkaufen. 
gen find zu richten an 


hien) Adl. Paldau, 


` Ee, MWeilpr., 


wë und P. ſtſtalion. 


% Hung zu jeder Tageszeit. 
Fu Dn: 8 heken ee ô! 
ie at neuer 
Dan Kollwagen 
Soe ertani bei äm gen ſteht billig 


We 
er F FI 
Lacheſttaße n 


ve 


Bekanntmachung, 


betreffend 


die diesjährige Viehzählung. 


Auf Beſchluß des Bundesrates findet am 1. Dezember 1913 im 
Deulſchen Reiche eine allgemeine Viehzählung ſtatt, mit der in Preußen 
die gleichfalls vom Bundesrate angeordnete Obſtbaum zählung verbunden 
iſt. Dabei kommen folgende Beſtimmungen zur Anwendung: 

Die Vieh⸗ und Obſtbaumzählung ift nach dem Stande vom 1. De: 
zember vorzunehmen und hat fih auf Pferde, Rindvſeh, Schafe, Schweine; 
Ziegen und auf die tragfähigen und noch nicht tragfähigen Apfel-, Birn⸗, 
Pflaumen⸗ und Zwelſchen⸗, Kirſch⸗, Aprikoſen⸗, Pfirſich⸗ und Wallnuß⸗ 
bäume zu erſtrecken. Außerdem iſt durch ſie die Zahl der Gehöfte mit 
und ohne Vieh und die der viehhaltenden Haushaltungen, ferner die Zahl 
der Gehöfte und Hausgärten mit Obſtbäumen, die Zahl der Grundſtücke 


Fe TE 


Küche u. v. Zubehör zu vermieten, auch 


von ſofort. Weiss, Ulanenſtr. 18 b. 


am. Wohnung, Mie 90, 
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Bim., reichl. Zub. 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu vermieten 


Gine 3⸗Zimmerwohuung, 


reichl. Zubehör, von gleich oder ſpäter zu 
vermieten. Zu erfr. beim Portier, 
Wilhelmsplatz 6, Hof. 


Schulſtr. 18 5 Jinme wohnung, 


dE Sen im freien Felde, die Zahl der Chauſſeen, Wege uſw. mit Montag: Knorr-Grünfernfuppe reichl. Zubehör, zu vermieten. 
bſtbäumen feſtzuſtellen. ienstaa: Reisſuppe A On CT 
Durch die Zählung ſoll der Viehſtand jeder Haushaltung eines Ge⸗ p x 8 $ K e f belef 1 Parterre⸗ Wohnung, 
aia 11500 es En Ge UEER EE STE Béi mit Mittwoch R — ume 8 11 2 Zimmer mit Küche und Zubehör und 
er Maßgabe, daß am Tage der Zählung nur vorübergehend abweſendes H lumenkohlſuppe etwas Garten, -fogl oder ſpäter z. verm. 
Vieh bei der Haushaltung, zu der es gehört, mitgezähl wird und dagegen monner stag 4 Tag Näheres Brombergerite, 108, i. Laden. 
da, wo es nur vorübergehend auweſend ift, z. B. in Wirtehäufern, Muss Freitag: e 1. Etage 
ſpannungen, unberückſichtigt bleibt. Sonn : rankfurterſuppe 

Bei den Ooſtbäumen foll die Stückzahl der tragfähigen, d. h. ſolcher, E = e A 15 1 fupp Altſtä idt. Markt 12, 
die ſchon gelragen hahen und der noch nicht tragfähigen Bäume der vor- Sonntag: Knorr- . 5 Zimmer nebſt Zubehör, auch geteilt als 


ſtehend bezeichneten 7 Gattungen, die einen dauernden Standort haben, 
Dabei find die Zwerge, Schnur⸗(Kordons) und Spalier⸗ 
In Baumſchulen ſind nur die Standbäume (Sor⸗ 


ermittelt werden. 
obſtbäume mitzuzählen. 
timentsbä mei zu zählen. | 

Die Bolizei:Revierbeamien werden die erforderlichen Zählkarten am 
28. und 29. d. Mts. austeilen. Sie find alsdann von den Haushaltungs⸗ 
vorſtänden auszufüllen, zu unkerſchreiben und vom 3. Dezember 
d. Is. ab zur Abholung bereit zu halten. Die Beamten find angewieſen, 
die Zählkarten bei der Abholung auf die richtige Ausfüllung zu prüfen. 
Stäter unterliegen fie einer Nachprüfung durch die Herren Bezirks vor⸗ 
ſteher. — 
Die Aufnahme erfolgt von Gehöft zu Gehöft und in dieſem von Haushal⸗ amm 
tung zu Haushaltung mittels Eintragung des duch wirkliche Zählung ers 
mitlelten Viehſtandes in die Zählkarte A. Für jede Haushal tung, bei der 

ch Vieh der obengedachten Art befindet, muß eine Zählkarſe ausgefüllt 

werden, ebenſo über dasjenige Vieh, deſſen Beſitzer nicht auf dem Gehöfte 
wohnt, Haushaltungen ohne Vieh ſtellen keine Karte 
aus. 

Die auf dem Gehöfte und dem anſtoßenden Hausgarten gezählten | É 
Obſtbäume find in die Zählkarte A des Gehöftbeſitzers oder Verwallers, 
in Ausnahmefällen in eine Karte, die der Dbitbaumbefiger auszuſtellen 
hat, einzuttagen. Für die außerhalb des Gehöftes und des anſtoßen⸗ 
den Hausgartens in der Gemeindeflur im freien Felde, in beſonderen 
Obſbaumpflanzungen an Feldwegen uſw. ſtehenden Obstbäume hat der 
Gehöfibeſitzer, oder der außerhalb wohnende Beſitzer (Forenſe) eine 
blaue Zählfarte (A 1) zu benutzen. 

Die Zählkarten A und A 1 find durch die Vorſteher der Haushaltungen 
oder deren Vertreter oder der ſonſt Verpflichteten auszufertigen und durch 
Namensuntercchrift zu beſcheinigen. Wo dieſe nicht möglich erſcheint, wird 
die Ausferlſgung und Beldeinig: ing durch den Zähler aufgrund der an 
Ort und Stelle perföniich eingezogenen Erkundigungen bewirkt werden. 

Wir richten an die Bürgerſchaft wiederum die Bitte, den Herren Sa 
zirksvorſtehern und Beamten ihr mühſames Zählungsamt durch richlig 
und rechtzeitige Ausfüllung der Zählkarlen nach Möglichkeit zu SC 
leichtern. 

Es wird ausdrücklich hervorgehoben, daß die Angaben lediglich 
ſtatiſtiſchen Zwecken dienen und zu Steuerzwecken nicht be⸗ 
nutzt werden dürfen. 

Thorn den 8. November 1913. 


. 15975/18 Der age 


Lager. 


Beruf wechſeln wollen, bei energiſcher T 


Max Sprotte, Berlin W. 


Unſchädlichkeit gar. 
Nachnahme⸗Verſand überallhin 
Berlin N., Schönhauſer Allee 134 b. 


nur 


Zu haben in Thorn bei: 
J. G. Adolph; B. Kaschubowski, Konfitüren; 
Carl Seidel; Paul Weber; 
in Thorn-Mocker bei: B. Hohmann, 


H. BD, JOIN, DONT, Dër, 


Menu- u. Rallkarten 
Visitenkarten - 


Blütentropfen ohne Alkohol. 
Ein Atom genügt! 
Maiglöckchen, Rose, Flieder, 
Heliotrop Mk. 3,— u. Mk. 6.— 
Veilchen Mk. 4.— u. Mk. Ge 
Neuheit: 
Reseda Mk. 3.— u. Mk. 6.— 
In allen 


Apotheken, Drogerien, Friseur- 
und Parfümerie - Geschäiten, 


Dralle = Hamburg. 


EI 


Hochzeiiszeifungen 
Jafellieder 
Fakturen, Mitteilungen e e o o o o o o 


o o o o o o o o riefbogen und Muveris 
liefert schnell und zu mäßigen. Preisen die 


G Dombrowski’ sche Buchdruckerei, 
Thorn, Hatharinenstr. 2. 


SIEGEN E) 


Kartoffeln 


werden zu mäßigen Preiſen 


in Lohn getrocknet. 


Anfragen erbittet 


eer Den Schaue £ 


. u. 


Telephon 328 


O 


EE 


46 Sorten Hnorr-Suppen, 
1 würfel 3 Teller 10 Pfg. 


erstkl., allgemein beliebtes, preis- 
wertes Fabrikat. — Langj. Garantie. 
Kostenlose Probelieferung. 
: Kulante Zahlungsweise : 
Nur überspielte und gebrauchte, 
preiswerte Pianinos stets auf 


&:Wolkenhauer, lin "engen | 


10 -12 000 Mark garantiert 


jährlich tüchtigen Herren, die über ca. 2 arar! ‚get auch ſolchen, die ihren 
ätigtei 


die General⸗Vertretung 


einer behördlich erlauchten Neuheit von hoher eech A Bedeutung. 
Ausführliche Angebote find me SCH an die Annoncen⸗Expedilſon 
9, zu richten. 


welche bei 
andere erfolglos angewandt, 
mein glänzend begutachtetes Mittel 
ſchnelle Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, 
ſelbſt in hartnäck. Fällen. Daukſchreib. 
3.50 Mk., extra ſiark 5.50 Mk. p. Fl. 


Das wicklich feine, Sezente Sarfiim ist der natürliche Blumenduft, 


das heisst: 


DRALLES 


LUSI 


Lenchtturm 


— LER 


Bureau, von bald oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. 


Laden 
nehſt Wohnung 


und heller Küche iſt zu vermieten Bäcker⸗ 
ſtraße 16. Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe, 
vorne. 


Wohnungen: 


d 6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gartenfand, 
Pjerdeſt. Burſcheng. Mellienſtr. 109, 3. Et. 
5 Zim. wie vor Mellienftr. 109, 4. Gt., 
3 Zim. wie vor Mellienſtr. 131,1 u. pf. 
s Zim. mit reichl. Zbh. Kaſernenſtr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kaſernenſtraße 39, 
von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


i G. m. b. H, Mellienſtr. 129, B 


| Soft. Partt 25. 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, beſtens bës 
renoviert, mit reichl. Zubehör, 
per ſofort zu vermieten 7 


Neuftädt. Markt 23. 


Zu erfragen in der Buchhand⸗ 
lung B. Zablocki. 


IN: 


Gegründet 1853, 


Wohnung, hochpart., 
3 Zimmer, Kabinett, Küche und Zubehür, 
Nenſtädt. Markt 25 zu vermieten. Zu 
erfragen 1 Tr. 


Culmer Chauſſee. 


Wegen Verſetzung Wohnung v. 4 Zimm., 
Küche ꝛc. vom 1. 12. zu verm., part. m. 
Garten, 1 jährl. 110 Mk. Zu erfr. bei 
I. Rutkowski; Culmer Chauffee 40, pt. 


Störungen ſchon vieles 
bringt 


Diskr. 


durch Drogiſt Bocatius, 


| Franz Loch = Möhel-Magazin | 


Thorn, Gerberstr. 27 


Telephon 328 
empfiehlt 


RM in Möbel, Spiedel und Polierware, 


komplette klug. Nertenzimner, en ind Salons 


in E Holz- und Sg in 3 Ausführung zu EE Preisen. KSE) 


BRANL2TELIITIZEIT Au nik 
AR N Lee 2 
IE nie SER Stickereien, Gardinen, Waschseide sowie alle zarten Stoffe, die keine rauhe Behandlung beim 
Waschen vertragen, werden vollkommen rein, blendend weiss und wie neu durch 


Persil das selbsttätige Waschmittel 


wäscht von selbst, ohne Reiben und Bürsten, daher grösste Schonung des Gewebes 
Bester Ersatz für Rasenbleiche. 
Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen. 


HENREL & Co., DÜSSELDORF. Auch Fabrikanten der allbeliebten Henkel’s Bleich - Soda. 


Su 
S} 
S} 


D 
RN 


* 


| 


— —— 
DDD 


Als Kochfrau 


für sämtliche Festlichkeiten en 


sich Frau S. Zalewski, 
geiststrasse 17, Hof, II. 


Eh 


2 


ee 


Stellenangebote | 


Suche für Sang und Sager meines 


leiſchereibedarfsartikelgeſchäfts u. Darm⸗ 7 
N 2 Dee 55 fpät. einen Sp ezial- 
Lehrling Geschäfte 


mit . Schulbildung. 
Johanna Kuttner. 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 95. 95. 


I Wi 


wird geſucht. 


Maſchinenfabrik B. Bartkiowien, 


Culmer Chauſſee 33. 


Grosser 


für 


Wb 


Arbeiter 


für Beton und Decken werden noch ein 
geſtellt. Meldungen Ulanen⸗Kaſerne un⸗ 
Bau Leyser, Altſtädt. Markt. 


Köhn, Maurermeiſter. 


Lehr mädchen, 
auch der polniſchen Sprache mächtig, 


findet ſofort Stellung. 
D. Braunstein, Breiteſtr. 8. 

| e Ködii 
l Suche jeder Seit: duo, 
i Alleinmädchen, ſowie kräft. Landmädchen 
: und Knechte für Thorn, andere Städte u. 

Güter. Empfehle perfekte Stütze, 

Mamfell, Belt. Kinder- u. Alleinmädchen, 
2 ſowie Schweizer. Emma Totzki, 
A verehel. Nitschmann, gewerbsmäßige 
g Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 29, 
Telephon 382. 


! Empfehle und uhe : 


| ? Sehrerinnen, Erzieherinnen, Geſell⸗ 


Erstklassige 
Mass: Ateliers 


Antoinette, Modernes Corset 


i in weiss Köper mit hübscher Spitze E 
| Mass:Corsets 


mit Strumpfhalteen 
sind 


= Radieux, 
Taffet, 


Nixe, Wasch-Corset (Neuheit) 


mit ER KU Mech., waschbar, moderne 


lie ie SE der > 
f onnen un lützen T fi 
E Ludomila Mieeznikowska, Kees Alle 


geprüfte Lehrerin. 
$ ede Stellenvermittlerin für 
| V Lehrerinnen, 

Thorn, Schuhmacherſtraße 3. 


| Buche jeder Zeit: 

T Wirtin für Stadt und Land, Kochmam⸗ 
j felis, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienſtmädchen, Kinderfräulein, auch nach 


j Waorſchau und Umgegend, Büfettfräuleins 8 8 
| jür Bahnhöfe, Reſtaurants und Cafes, } 2 
i Hausdiener, Kutſcher und ſonſtiges Pera — 
K fonal. Carl Arendt, gewerbsmäpiger T 
d Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13, SC 
7 Fernruf 544. x 
Madmen für alles SS 


verlangt Bejtausani zur Esplanade. Nur Sonnabend, Sonntag, Montag, Dienstag, 


* E ie, S ` 15:5 18:5, 17. 


1 Posten Herren-Cherreau-Zugstiefel, pa. Goodyear-Welt, jetzt nur das Paar 15 10.50 
1 Posten Herren-Chevreau-Schnürstiefel mit Lackk., pa. Good.-W., jetzt nur Mk. 10.50 
1 Posten Damen-Chevreau-Schuürstiefel mit Lackk., pa. Good.-W., jetzt nur Mk. 9.00 
1 Posten Herren-Schnürstiefel, sehr preiswert, in prima Makey, jetzt nur Mk. 8.50 
1 Posten Damen-Schnürstiefel mit Lackk.,sehr preisw., in pa. Makey, jetzt nur Mk. 6.50 
1 Posten Knaben-Stiefel mit Lackk., 36/40, sehr preisw., in pa. Makey, jetzt nur Mk. 6.50 


Billige Kaufgelesenheit 
in Filz- und Kamelhaarsehuhen, sowie warmen Lederhausscehuhen. 
Elegante Promenaden- u. Geselischafisstiefel. 


Ballschuhe für Damen, sehr schicke Modelle. 


spezial-Mass:@eschäft für Lack-, Reit- u. Jagdstiefel. 


Reparaturen werden prompt SE gewisssenhaft ausgeführt. 


Schuhhaus et, Thorn, 


Filiale: Hauptgeschäft: Filiale: 


Nellienstrasse 131, Elisabethstrasse 3, Podgorz, 


Telephon 967. Telephon 616. Markt 16. 


= 


= — 


| ſofort bar an jederman bei kl. Ratenrück⸗ 
Gë: zahlg. bis 5 Jahre. Reell, diskret und 
3 ſchuell. W. Lützow, Berlin 799, Dennes 
105 witzftr. 32. Koſtenloſe Auskunft. Viele 
k Ä an. 


Snpotheten-Rapital. 


zur I. Stelle für ſtädtiſche und länd⸗ 
liche Grundſtücke offerieren zu günſtigen 
Bedingungen. 
G. Jacoby & Sohn, 
Königsberg i. Pr., i 
Geſekusplatz 5b, Ecke Koggenſtraße, 
a ephon 847. d 


A 


kg 


Fabrik 


e HIN Garten, Eliſabeth⸗ 


ſtraße 45, mit 25 PS. Dampfmaſchine, 
eigene, eleitr. Lichtanlage, Dampfheizung 
und 7 Holzbearbeitungsmaſchinen, Hof, 
Pferdeſtall und Remiſen, geeignet für 
Tiſchlerei, die 15 Jahre darin betrieben 
wurde, ift von ſogleich zu verkaufen oder 
zu vermieten. 


Gustav Mayhold, Bromberg, 


Bürlten- u. Pinſelf uſelfabrik mit elektr. Betrieb, elektr. Betrieb. 
3 Sinnavienhühne, 
H. Sänger, - 


in jeder Preislage g 


eL ) 
Jpfe! 
kaufen Sie ſehr bill. und gut wie bekannt 
bei Araczewski, Culmerſtr. 24. 


Veſitzung, 
ca. 30 Morgen, maſſive Gebäude, iſt 
alterswegen mit ca. 2500 Mk. Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. Näheres 

S. Szapanski, Junkerſtr. 1. 


Grammola, 


trichterloſer Grammophon, eleg. Apparat 
mit ſchönem Ton, zu verkaufen. Näheres 
bei Herrn Juwelier Steffelbauer, 
Breiteſtraße 2. i 


Geſundes Roggenſpreu und 
geſundes Gerſtenſtroh, 


ſämtlich aus der Scheune, hat abzugeben. 
Ulmer, Katharinenflur. 


Zë auf ſichere Gs auf ein 
ZS Wohnhaus in der Bromberger 
$ Vorſtadt per bald oder ſpäter 


Die billigen Preise sind nur gegen bar bar, ohne Rabatt — keine Auswahlsendungen. 


2 geſucht. 
F 3 Angebote unter „Bupothek“ an 
die Geſchäftsſtelle der die Geſchäftsſtelle der Preſſe . „ 


boch Maul 


werden zu einem höheren Prozentſatz 
gegen gute Sicherheit von zirka 13 000 
Mark auf 1—2 Jahre geſucht. 

Angebote unter A. B. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


3500 Nik. 


zur Ablöſung der 1. Hypothek auf ein 
ſtädt. Grundſt. v. 1. 1. 14 gef. Ang. u. 
E. W, an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


3300 Mk. 


zur 1. Stelle auf ein Stadtgr. vom 1. 
2. 14 geſucht. Angebote unter R. E. an 
die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


18000 Mal 


hinter Bankengeld auf ein ſehr gut gehendes 
Geſchäftshaus vom 1. Januar 1914 ge⸗ 
ſucht. Gefl. Angebote unter G. R. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5000 Ml. 


zum 15. Januar 1914, 


6000 Ml. 


zum 15. April 19:4 von pünktlichem Zins⸗ 
zahler zur ſicheren Stelle geſucht. 

Angebote erb. unter S. S. 36 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6000 Mark 


werden auf ein erſtkl. Grundstück im 
Werte von 36 000 Pik. von fof. geſucht. 

Angebote unter F. an die Geſchäſts⸗ 
ftelle der „Preſſe⸗. 


Teppiche u, bäulersiole 


Altstädtischer Markt 23 alle modernen Gewebe und Arten. 


Tuch- und Teppichhandiung }ilhorlgen,Linzelstücke,Divandecken. 


neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 
Phastons, Koupeés, Kutſchier⸗, Jagd⸗ und 
Ponywagen, Dogkarts, nur la Fabrikate 
und Geſchirre. Berlin, Luiſenſtr. 21, 
H. Hofischnlie. Große Reparatur: 
werkſtätten, auch für Autos. 


Geſunde 


ferdemöhren 


liefert in jeder gewünſchten Menge frei 
Haus : 


Dominium Wieſenburg 


bei. Thorn, Fernſpr. 313. 


in nur guten Qualitäten und modernen Farben, 
solange der Vorrat reicht, 


reine Seide, in grossem 957 
Farbensortiment, Meter 


reine Seide, 
dernen Farben 


Chiffon, in hervorr. Qualititu. 45 
“gr. Farbensortiment, das Meter SZ 


reine Seide, weich u. 145 


Messaline, glänzend, das Meter 4.4 


Die Seidenstoffe sind Sonntag den 16. November 


in unseren Schaufenstern ausgestellt. 


An Wiederverkäufer wird 
hiervon nichts. abgegeben. 


Jarenhaus 


EE 


80 Kutſchwagen, 


n 


See 


zum Verk auf. 


in vielen mo- 125 
Meter &.# 


Ü 
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SE 


— 
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Ss 


Cine paii volle 


ſchenke ich Ihnen, wenn 
Glanzkarten à 6 Pfg. dae 
Pansegrau, 


Ein gut verzinsbares 


Haus 


e3 
I zu verkaufen diiſche 


billigſt 
Ein neuer, Se 


ollw agen, e 


bis 50 Btr. Tragfähigkeit, zu eftt: 
x SC e Eichstädt Lu 


Ein neues Pian ning y 


reiswert zu verkaufen. 
A Geschäftsstelle der ei: 


in Grammophon 


u, el 
mit 20 Doppelplatten, fat negarti 
verkaufen. Wo, fag Sé": 
der „Preſſe“. 


Neu eing 
Großer 


. 
ka? 


ae zu Allen 


zu Mäntel, Goy 


Wo 
letots, zu Knaben⸗Anzüg 
Reste Pluſch und Krimmer, 
zu u 


Fulmer guter 2 
Eu mamgchg 
SE 
SEN. immer, s 


Eing. u. dgl 
115 tep. und 20 Mk. 2 2 f 
oder fpäter zu vermieten e og 
Mobi Vorderz., Ki be er 
Mart; 15 zu verm 


gut Ee 


verſetzungshalber zu vermiel 
agen 98,8 
ſtraße 14. Zu erfrag Binden 75 


Geschäftsräume, ET 


vermieten 


zu verm. Wegener. M 
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Wiertes 


Schloß Fürſtenried. 


(Nachdruck verboten.) 
In den letzten Tagen, die dem Königreich gegen jährliche Erlegung von 100 Fl. 
vern den längſt 


eg im Vordergrunde des Intereſſes ſtehen. erfolgen. Herzog Wilhelm IV. dehnte 
önig Otto, der fi dortſelbſt feit über dreißig] Jahre 1517 dieje Pacht für Kuntz Spitzbeck, Sohn 
Ben ununterbrochen unter ärztlicher Auſſicht des oben genannten Pächters, auf weitere 20 
nt t und jein Dafein in ſcheinbar gänzlicher Jahre aus und zwar: „gegen jährliche Erlegung 
ereſſeloſigkeit den Dingen dieſer Welt von 134 Fl. und den übrigen Gülten.“ Im 
gegenüber verbringt, lebt ja noch. Ein Gedanke, Jahre 1524 wird Chriſtoph Lung aus Planeck, 
En nur den einen Troft gewährt. daß der einem Dorfe an dem Flüßchen Würm als Be⸗ 
SC? geiltig umnachtete König die Tragik ſei⸗ ſitzer der Schwaige erwähnt. Bei dieſer Fa⸗ 
A Geſchickes ſeit Jahrzehnten nicht mehr milie blieb das Gut bis 1602, worauf es dann 
s e gegen „eine Summe Geldes und eine jährliche 
Se usſchlaggebend für die Wahl von Fürſten⸗ Entſchädigung von 6 Metzen Haver“ an den 
as Domizil für den Kranken war die Not⸗ Landſchafts⸗Kanzler Johann Georg Hörwarth 
en damaligen Prinzen Otto und verkauft wurde. In dieſem Jahre erteilte 
inf ten Könige die Möglichkeit zu geben, ſich[ Maximilian I. dem Gute auch die völlige Hof⸗ 
er Luft bewegen zu können, denn jeit | markts⸗Freiheit, wogegen Hörwarth verſprach. 
15 ee 1885 mußten die Ausfahrten, die auf den zur Schwaige gehörigen Gründen — 
Ten hin noch regelmäßig in Begleitung unter⸗ wegen der Nähe der fürſtlichen Reſidenz Mün⸗ 
täti SC werben konnten, wegen der Gewalt⸗ chen — und des fürſtlichen Wildbannes für 
en eiten, mit denen fih der Prinz gegen das immer ſich des Reisgejaids und kleinen Weid⸗ 
ahrenwerden widerſetzte, gänzlich unkerblei⸗ werks zu enthalten. Aus der Familie Hörwarkh 
Luft SC ſtändige Aufenthalt in ſtaubfreier waren Beſitzer: 1625 Sophie Hörwarthin, 
il H den ſchönen abgeſchloſſenen Parkanlagen Witwe, für ihren minderwärtigen Sohn Johann 
S Fürſtenried machten glücklicherweiſe ſonſt Franz Hörwarth, ſodann dieſer von 1632 bis 
nötige Zwangsmaßregeln überflüſſig. 1643 ſelbſt und ſeine nächſten Leibes⸗Erben bis 

in haben ſich wieder für längere Zeit die Tore 1666. Intereſſant iſt, wie ſich mit den Zeiten 
taa des vor der Außenwelt geſchloſſen. ſpäter dann auch die Titel ändern. Von 1688 
5 iche Autoritäten bezeugten ja, daß der Kö⸗ bis 1702 war Johann Georg Freiherr von Hör⸗ 
an kine ganze Lebensdauer in der Aus⸗ warth, kaiſerlicher Kämmerer und öſterreichiſcher 
got der Regierung „wegen unheilbarer Regierungsrat zu Insbruck, Schloßherr von 
15 esſtörung“ als verhindert zu betrachten ſei, „Poſchetsried“, und Ferdinand Joſeph Graf von 
beelegentliche Krankheitsberichte werden da⸗ Hörwarth, kurfürſtlicher Kämmerer ſowie Hof⸗ 
"Pm Offentlichkeit in der Folgezeit nur kurz rat, vertauſchte das Gut im Jahre 1715 an den 
bor daß König Otto, der am 27. April 1848 Kurfürſten Maximilian Emanuel gegen einiye 
und rene zweite Sohn König Maximilians II. im Landgerichte Tölz gelegene Güter. Dieſer 
"ie Gemahlin Marie, einer geborenen Kurfürſt ließ das Schloß in einer gefälligeren 
Bt zeſfin von Preußen, körperlich leidlich ge⸗ Form, die zumteil jetzt noch erhalten ift, um- 
SE , bauen und verwandelte den Namen „Poſchers⸗ 
Jah nfagbares Elend umhegen jedenfalls eit ried“ in Fürſtenried Es diente feinem Beſitzer 
e und noch in Zukunft die hohen Mauern bis zum Jahre 1778 als Erholungsort, und als 
ale Fürſtenried, aus deſſen früherer Heim bei den ihn friſch erhaltenden Jagdfreuden, 
. hier einiges berichtet jei, denn nicht die er hauptſächlich hier genoß Auch feine 
Be war es ein ſo freudloſer Ort, wie jetzt. Witwe, die Kurfürſtin Maria Anna Sophie, 
doi rgilbten Blättern aus dem Anfang des verbrachte die Sommerzeit ſtets auf Fürſtenried. 
end Jahrhunderts entnehme ich zumteil die Damals war das Schloß ein dreiſtöckiges Ge- 
alte Sc? Daten: Fürſtenried erſcheint in den bäude, vor dem drei Höfe lagen. Im Innern 
eg Zeiten immer unter dem Namen Po⸗ des Schloſſes befinden ſich zwei Säle und viele 
ie arled, wegen der Gebüſche, den „Pöſchen“, Zimmer mit Gemälden geſchmückt, die jetzt des 
Sch in dieſer Gegend von jeher befanden.] Kranken wegen dicke Polſter decken. Eine kleine 
funde: im Anfange des 15. Jahrhunderts Kapelle enthält ein wertvolles Gemälde Mara 
Als u. ſich über dieſen Platz Aufzeichnungen vor. darſtellend, wie fie das Jeſuskind pflegt. Auch 
2 erter Beſtzer besielben erscheint 1408 Georg ein kleines Theater hatte man damals in ber 
Tanlinger Bürger zu München: der Ort Nähe des Schloſſes erbaut. Vor hundert Jah: 
„Ef 1 E „Schwaige“, „Schäferei“, auch ren wurden von den braven Münchnern ſehr gern 
folgten genannt. Auf Georg den Tanlinger und darum meiſt in corpore Ausflüge nach 
en 1410 Wilhelm II. und 1497 Albrecht IV., Fürſtenried unternommen, waren doch dort beim 
— yrl F—8U8— ——ͤ—Tb— — rſä— 1•——•t— . .. 
Brettels, der Baristes, der Ausſtattungsſtücke 
M Macbrud verboten.) und — des Jedermanns⸗Films rettungslos 
auf Wen bekommt es ſchon zu ſpüren, daß es verfallen. A propos Film! Man geht ihm 
ſich e geht. Zwar gemeinhin miſcht jetzt auch pfychologiſch zu Leibe. Dr. Albert 
pietätvalle Reichshauptſtadt den gemütstiefen, Hellwig ſprach in der pfychologiſchen Geſellſchaft 
Üben Vorn Empfindungen, die den eigent⸗ zu Berlin über das Rätſelgebiet, das der Kine- 
indur er des Feſtes der Liebe Wochen matograph auch dem Seelenforſcher darbietet. 
werbsſin ausmachen, ſehr nüchternes, auf Er⸗ Kinematographiſche Vorführungen löſten ſelbſt 
8 und Profit⸗Rechnung gegründetes bei geiſtig ganz geſunden Menſchen mannig- 
en Sch ei, das ſeinen plaſtiſchen Ausdruck in fache Illuſionen ſowie Gehörs⸗, Geruchs⸗ und 
d aufenſtern der zahlloſen Geſchäfte fin⸗ Gefühlshalluzinationen aus, bei erblich Be- 
Indeſſen - zerſchlägt natürlich viel Stimmung. laſteten und hochgradig Nervöſen könne fogar 
A Ji regt fih auch zuweilen bei uns jo eine eine Filmvorführung aufregender Begeben⸗ 
alter en Weihnachtsgewiſſen aus guter heiten von geiſtigen Störungen begleitet fein. 
den. deſſen iſt das großzügige In verhängnisvollſter Weiſe wirkten da die 
Ausſtelure iner Weihnachtsmeſſe, die in den „Schundfilms“ mit ihren ſentionellen Dar⸗ 
IK das ungshallen am Zoo erſtehen wird. Es ſtellungen verbrecheriſcher Paſſionen weit 
maſſtve 5 „Alt⸗Berlin“, über das der ſchlimmer noch als die jo berüchtigte und ener- 
la tiefel des unſentimentalen Bauſpeku⸗ giſch bekämpfte Schundliteratur. Manche 


Berliner Brief. 


nten pj x 4 S 
ches nn rückichtslos hinweggeſchritten ift, wel⸗ Mordtat aus dem Film hat zur grauenvoll⸗ 


ort zurückgezaubert werden fol durch realiſtiſchen Nachahmung im Leben durch un- 


Na 
s altehrwürdiger Gebäude, reife Menſchen geführt. Der eindringlichen 


Strap mungen 
enzüge, öffentlicher Erholungsſtätten von Mahnung des Vortragenden, den Schundfilm 


einſt 

wangen len ſchon Opfer der Spitzhacke ge- | rückſichtslos, eventuell durch eine Reichs⸗Film⸗ 
en: Nr So werden wir zu ſehen bekom⸗ zenſur, zu bekämpfen, kann nur jeder Men- 

dundert Typ Berliner Bürgerhäuſer von vor ſchenfreund, zumal der Freund der Jugend, 

die Ss Jahren nach einem Stich von Günther, unbedingt beipflichten. 

die ur, igstolonaden, Fauſt's Wintergarten, Wolkenkratzer, Marke Chicago, hat man ja 

Kir Mauerſtraße mit der Dreifaltigkeits⸗ immerhin in dieſem Steinmeer, wo die vier⸗ 


alte 
arche 0 
an um das Jahr 1780 und das alte Rathaus ſtöckigen Gebäude die Regel bilden, noch nicht 


de GE 
Mit Re der Spandauer⸗ und Königſtraße goutiert. Allein auf einem anderen Gebiet, 
1583 m hochragenden Turm aus dem Jahre auf dem des Maſſentheaters, tritt jetzt eine 
wird i SH auf dem imitierten Alexanderplatz Regung echt amerikaniſch⸗grandioſer Art be⸗ 
Salzbur gar ein alter Weihnachtsgarten aus reits zutage: Im Zirkus Albert Schumann 
bayern are neben einer Krippe aus Ober⸗ wird das „Theater der Fünftauſend“ feine 
Und Se dem Zug der heiligen drei Könige. Rieſenpforten in abſehbarer Zeit öffnen. Mar 
wird Gë Kasperle, der neckiſche Holzmime, Reinhardt hat auch hier wieder ſeine allzeit 
ſchwin ſchlagkräftiges Scheit mit einer Verve wagemutige Hand im Spiel. Nach ſeinen 


Chorn, Sonntag den 10. november 1913. > 


Herzöge von Bayern. Letzterer verpachtete die Hofjäger ſtets die mötigen Erfriſchungen und viel 


) Die der Hof zur Jagd daſelbſt weilte, ging es beſon⸗ 
Th notwendig gewordenen Zahlung derGetlen undZinien hatte zunächſt an ders lebhaft zu, weil dann noch obendrein vieler⸗ 
conwechſel brachten, wurde Schloß Fürſtenried das KloſterPolling als Grundherrn. dann an das lei Volksbeluſtigungen stattfanden, die viele wie der erwähnte Obelisk zeigt, durch Anſchau⸗ 


mehrfach genannt, und es wird gelegentlich Kloſter Ettal und den Pfarrer von Gräfling zu Leute auch von weither anlockten. Damis war ungs⸗Anterricht das Intereſſe für 


im der Hirſchpark noch mit zahlreichem Wilde be⸗ Beobachtungen zu wecken. In Tiergärten fönn- 


Die Preſſe. | 


Blatt.) 


Geſchont werden alle 


Kronenzehner. 
Schwaige 1497 an Georg Spitzbeck auf 20 Jahre ſelbſt Logis zu haben. In Zeiten aber, in denen Zwölfer, abgeſchoſſen alle Zehner und ungeraden 


Zwölfer, die keine gute Krone machen moto, 
Schon vor 100 Jahren bezweckte man jedenfalls 


derartige 


ſetzt, das ſich den Gäſten gegenüber äußerſt zahm ten demnach auch heutzutage noch derart zum 
zeigte und darum den Münchnern bei ihren Denken anregende „Parkverzierungen“ anſtelle 
regelmäßigen Beſuchen viel Kurzweil brachte. der Tafeln mit der üblichen Inſchrift „Verboten“ 
In der Wohnung des Jägers hingen an den Aufſtellung finden. Wer beginnt damit? Viel⸗ 
Wänden außerdem herrliche gutvereckte Geweihe, leicht das kaiſerliche Hofjagd⸗Amt? — 7 
aber auch ſolche monſtröſer Art, und auch beſon⸗ Damals betrug der Umfang des Fürſtearie⸗ 
ders ſtarke Stangen waren dort zu beſtaunen, der Forſtes etwa 13 600 Tagwerke, er war auf 
was den jagdverſtändigen Bayern allerlei Anlaß der Oſtſeite von der Fjar und auf der Weſt⸗ 
zum Diskurieren gab. Das wuchtigſte war das ſeite von der Würm begrenzt, die ſich unterhalb 
eines 18 Enders, das eine Höhe von mehr als Dachau mit der Amger vereinigt. Ein ſeiner 
anderthalb bayeriſchen Ellen hatte und prächtige Größe nach wahrlich „fürſtliches Ried.“ 
Kronenbildung aufwies. Es ſtammte aus dem In jenen Tagen vor 100 Jahren gab es dort 
Forſtamt Neu⸗Ottingen. Ein anderes von 22 zahlreiches Edel, Dam- und Schwarzwild in 
Enden war vom Kaiſer Karl VII. in der Au freier Wildbahn, denn die Flußläufe hinderten 
bei München erbeutet worden. Ein faſt enden⸗ das Gin- und Auswechſeln des Wildes nicht. 
loſes Geweih richtete ſeine Stangen zwei Zoll Beſonderes Intereſſe ſcheint der damalige Kron⸗ 
über den Roſen im rechten Winkel nach vor⸗ prinz Karl Ludwig Auguſt von Bayern, der 
wärts, Dä dann in zickzackförmigem Krümmun⸗ ſpätere König Ludwig I. für Fürſtenried gezeigt 
gen verlaufend. Wir würden den Träger einer zu haben, denn die geſchichtlichen Angaben, auf 
derartigen Waffe wohl mit der Bezeichnung die ſich obige Ausführungen ſtützen, wurden 
„Schadhirſch“ oder „Mörder“ belegen und ihn für ihn nicht zuſammengeſtellt, und ich übergebe 
im Intereſſe der Jagd Dé nicht erft ſoweit ent⸗ fie beſonders gern im jetzigen Augenblick der 
wickeln laſſen. Ein anderes monſtröſes jtarfes | Offentlichkeit. 

Hirſchgeweih von 24 Enden ſenkte feine Stangen Betanntlich dankte Ludwig T einen Monat 
von den Rojen an dicht am Kopf entlang zum nach der Geburt ſeines Enkels Otto (21. März 
Boden hin, ſodaß Haupt und Hals des Hirſches 1848) ab. Ein anderer Enkel Ludwig III., 
wie in einem Korbe jap. Auch die Abbildung übernahm aber im Landesintereſſe jetzt die 
eines Geweihes mit vier Rofen war dort zu Königswürde, die dem kernfeſten Sohne Quil- 
ſehen, gleichfalls widerfinnig ein Achtergeweih, polds, trotz feines Alters, wie ja die Regentſchaft 
deffen Stangen Bett der ſpitzen Enden kugelför⸗ bewies, zu keiner Bürde werden wird — noch 


mige Knöpfe trugen. lange Jahre! 

Ungefähr 1 eh e Eb. Frhr. v. Wechmar. 
entfernt war im Hirſchgarten ein Obelisk von ; R ťi R R S 
Stein errichtet, an dem zehn Hirſckköpfe ange Erde als Gen und 5 4 eilmit tel 
bracht waren, die mit ihren charakteriſtiſchen j —— (Aachdrug verboten.) 
Geweihen die Entwickelung des Hauptſchmuckes Die Erde birgt in ihrem Schoße Stoffe, die 
wach dem Alter erläutern ſollten. Inſchriften die Pflanze zu ihrem Aufbau braucht und die 
erklärten die „ſtufenweiſe“ Entwickelung, nach nur ſie umzuſetzen vermag in lebendige Energie. 
dem Stande der damaligen Forſchung. Ob ſie Für den menſchlichen Organismus iſt die Erde 
ſo kurz und klar, 
waren, wie dies unſer beſter Kenner des Not- 
wildes, Fritz Bley, in den Lebensbildern aus 
der Tierwelt tut, mit deſſen Herausgabe ſich R. 
Voigtländers Verlag in Leipzig den Dank der 
deutſchen Jägerei verdiente, weiß der Chroniſt 
leider nicht anzugeben, ich kann darum nur 
hinzufügen: Jeder angehende Jäger ſollte fich 

; Bley nach Grävenitz gefügten Lehrſa H N 
N ne Jahr: e 1 wechſelung zu merkwürdigen Verirrungen des 
Jahr: Sechser, Achter, Zehner, ſogar Kronen⸗ Geſchmacks oder aber auch Erkrankungen füh⸗ 
zehner, auch angehende Zwölfer! Drittes Jahr: ren. Der verwöhnte Feinſchmecker betrachtet 
Der Sechſer wird Achter, der bejte wird Zehner, EECH als begehrenswerte Delika⸗ 
je nach Individualität und wie er Anlage im teſſe; 9 ee ee 
weiten Jahr gezeigt hat, Vierzehner felten, aber chen, deſſen Appetit nieder⸗ 
g liegt, verſchlingt Hände voll Sand und ſtopft 


—— ĩf—é— : — ——— EEE EREEERTERECEEEERETESSSEEER BET 
kusgebäude ein gigantiſcher Schauraum ges präſidentin des „Klubs der Donaunixen“ ein 
ſchaffen werden, in dem neben Darſtellungen Diſtanzſchwimmen mitgemacht hat. So kommt 
Reinhardt'ſcher Regie auch ſolche großer Dra⸗ der „Bankerotteur des guten Herzens“ auf diez 
men, Variété⸗Vorſtellungen, Konzerte, Ballets jem feucht⸗ ungewöhnlichen Wege zu einer 
und Pantomimen werden vor ſich gehen kön⸗ Frau, die, nach ihren Schwimmleiſtungen zu 
nen, während auf der eigentlichen Bühne die ſchließen, Schneid genug zeigen wird, um das 
„angeſtammten“ zirzenſiſchen Künſte weiterhin ihr unterſtellte Männerherz vor weiteren 
pfleglich behandelt werden follen. Reinhardts Extravaganzen zu bewahren. — Einen unbe⸗ 
Haupttrick wird eine Feſtſpielaufführung des ſtrittenen Erfolg bedeutet die Erſtaufführung 
„Fauſt“ fein, zu der Richard Strauß eine neue des famoſen dreiaktigen Schwankes der befann 
Fauſtmuſik ſchreiben will, und damit werde ten Dichterfirma Guſtar Kadelburg und 
denn — ſo prophezeien begeiſterungskräftige Richard Skowronnek, betitelt „Im grünen 
Bühnenſchriftſteller — die Idee eines „Bay⸗ Rock“, die im Luſtſpielhauſe vor fi) ging. Man 
teuth der Schauſpielkunſt“ an der Spree glatt lachte ſich nach alten, bewährten Rezepten der 
verwirklicht werden. Hoffen wir das beſte, be⸗ kundigen Schwankfabrikanten wieder einmal 
ſonders auch, daß die Vorausſage id) erfüllen ſo recht geſund, ſpendete ſtürmiſchen Beifall 


chemiſchen Werte zu erſchließen. Wir ſind auch 
nicht ſo beſcheiden wie die Pflanze, die ſich 
dauernd mit derſelben Sot begnügt. Wir 
brauchen Abwechſelung. Selbſt der armſeligſte 
Menſch, der unter den einfachſten Bedingungen 
leben muß, nährt ſich nicht von Brot allein. 
Andererſeits kann der Wunſch nach Ab⸗ 


wird, daß die fünftauſend Theaterbeſucher und rief Darſteller und Verfaſſer wiederholt 


ſchon für je eine bis 2,50 Mark dort ſich wer⸗ heraus X 
den an den unterſchiedlichſten Muſen erquiden Die Frauen, von denen man viel ſpricht, 
können. Inzwiſchen ſuchen die Kleinen, die ſind nicht immer noch die, von denen ein altes 
auf den Beſuch von „Hunderten“ angemiejenen Weisheitswort des Volkes jagt, daß fie die 
Bühnen fih in dieſen Zeitläuften des konſtan⸗ weniger guten feien. Ich meine die, die Ze: 


ten Theater⸗Dalles ſchlecht und recht auf den gabung und Beſtimmung in der Tat über das 
Beinen zu erhalten. Man ſchießt Premiere um Gros ſolcher Geſchlechtsgenoſſinnen erhebt, die 


Premiere ab, freilich ſelten auch den dazu zwar auch im Kampfe um die Emanzipation 
wünſchenswerten Vogel. Das „Kleine Theater“ des Weibes mittun wollen, dabei jedoch in 
brachte gar gleich drei Einakter aus dem — gröblicher Verkennung ihrer erſichtlich mehr 
man ftaune! — insgeſamt ſieben Nummern nach Küche und Familienheim hinweiſenden 
umfaſſenden Komödienzyklus „Geſinnung“ Veranlagung handeln. Solcher Auserwählten 
eines Wieners, Hans Müller, heraus. Davon von der erſteren Art haben in dieſen Tagen 
war das relativ beſte „Das Höchſte“, eine drei beſonders von ſich reden gemacht: Fräulein 
Miniaturkomödie, in der ein Mann mit über⸗ Dr. Rahel Hirſch, Aſſiſtentin an der königlichen 
lebensgroßem, gutem Herzen in die Donau Charite, ift zum Profeſſor der Medizin ernannt 
ſpringen will, weil er dieſe Menge von Her⸗ worden. Sie ſtellte ſich an die Seite von Fräu⸗ 
zensgüte im Leben nicht ſegensreich wirken zu lein Lydia Rabinowitſch, einer ehemaligen 
laſſen vermag, was zur Folge hat, daß er in Mitarbeiterin von Robert Koch und ihres 
dem Element ohne Balken prompt eine junge ſpeziellen Zeichens Tuberkuloſe⸗Forſcherin, die 
Dame „rettet“, von der er annahm, daß ſie dort die bisher einzige Inhaberin des mediziniſchen 
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nicht en, als wäre der Geſchmack der Epigonen Ideen, die Regierungsbaumeiſter Dernburg ein vorzeitiges Grab geſucht habe, während fie Profeſſortitels in Deutſchland war. — Zum 


längſt den raffinierten Genüſſen des techniſch durchgearbeitet hat, wird in dem Zir⸗ 


in Wirklichkeit in ihrer Eigenſchaft als Vize⸗ 
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vor allem richtig, gefaßt als Nahrung unüberwindlich; unſere Verdau⸗ 
be ici, e ungsorgane haben nicht die Fähigkeit, ihee 
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andern redet man wieder von jener geigenden 


„5 


ſich voll Begierde den Kalk in den Mund, den 
es von den Wänden kratzt. Es kann dieſe un⸗ 


bezähmbare Luſt nicht unterdrücken, ſelbſt wenn 
es weiß, daß es durch den Genuß dieſer unver⸗ 
5 0 Dinge ſich großen Schaden zufügen 
wird. 

Dieſer perverſe Nahrungstrieb, der auf 
Aberſättigung oder auf konſtitutionelle Schä⸗ 
den zurückzuführen iſt, findet ſich aber auch bei 
Menſchen, die ſich einer guten Konſtitution und 
Geſundheit erfreuen. In Welſch⸗Tirol, Steier⸗ 
mark und Ober⸗Italien kennen die Bauern 
eine Erde, die einen außerordentlichen Wohlge⸗ 
ſchmack haben und auch ſehr kräftig und nahr⸗ 
haft ſein ſoll. In Perſien wird eine Erdart, 
die hauptſächlich aus Infuforienſtaub beſteht, 
von den dortigen Gourmets als Leckerbiſſen ge⸗ 
ſchätzt, die das „Bergmehl“ in Brot verbacken 
genießen. Auch die Damen aus der ſpaniſchen 
und portugieſiſchen Ariſtokratie „lutſchen“ be- 
ſtimmte Erdarten — ſpeziell die Erde von 
Ertemoz — als „Bonbons“ zum Deſſert. 
Wir wollen es aber unentſchieden laſſen, ob 
man dieſe verwöhnten „Erdeſſerinnen“ zu den 
Kranken oder zu den Feinſchmeckern zählen ſoll. 

Bei allen „ſchmackhaften“ Erden handelt es 
ſich um einen mehr oder weniger großen Gehalt 
an Salzen, die ihnen die ſcheinbare Schmack⸗ 
haftigkeit und Bekömmlichkeit verleihen. Von 
einem wirklichen Nährwert kann wohl kaum 
die Rede ſein. 

Es liegen keine Nachrichten darüber vor, ob 
dieſe gelegentlichen Erdnaſchereien zu Erkran⸗ 
kungen geführt haben; es iſt aber kaum anzu⸗ 
nehmen, da es ſich ſicherlich immer nur um ge⸗ 
ringe Mengen handelt, die der Magen und 
Darm ohne Schwierigkeit überwindet, und die 
nach Auslaugung der Salze in unverändertem 
Zuſtande wieder zum Vorſchein kommen. Bei 
den ſpaniſchen Damen wird ja das ſonſtige 
Menu ſo reichlich bemeſſen, daß von einer ein⸗ 
feitigen Ernährung ebenſowenig die Rede fein 
kann, wie bei den ober⸗italieniſchen Bauern, 
die ſicherlich auch ſonſt auf eine reichliche Koſt 
und auf einen guten Tropfen großen Wert 
leegn. Ja, vielleicht hat bei dieſen kleinen 


Quantitäten ſogar das Wort ſeine Berechti⸗ 


gung: Sand reinigt den Magen. 


Nicht zu verwechſeln mit den eigentlichen 
Erdeſſern find die „Arſenikeſſer“, Auch hier 
find es wieder die „kerngeſunden“ Bewohner 
der Tiroler und Steiriſchen Alpenländer, vor 
allem die Jäger, die gewohnheitsmäßig von 
Jugend auf arſenikhaltige Mineralien, ſpeziell 
die als Auripigment bekannten Schwefel⸗ 
arſenverbindungen genießen. Sie gewöhnen 
ſich allmählich an große Doſen, die bei anderen 
Menſchen ſchwere Vergiftungserſcheinungen, ja 
den Tod zur Folge haben würden. - 


Die „Arſenophagen“ glauben durch den 


Giftgenuß in Geſundheit und Kraft ein hohes 
Alter zu erreichen und erfreuen ſich in der Tat 
zumeiſt einer guten Geſundheit. Allerdings 
verfallen ſie ſchnell, wenn ſie die konſervieren⸗ 


den Arſenmengen verringern oder den Genuß 


des Giftes ganz einſtellen müſſen. 

Dieſer Mißbrauch des Arſens hat nicht nur 
das Erſtaunen der Arzte darüber erregt, an 
wie große Giftmengen ſich der menſchliche Kör⸗ 
per gewöhnen kann, ſondern er hat auch ge⸗ 
legentlich eine forenſiſche Bedeutung gewonnen. 
Gerade in den letzten Wochen hat der Wieder⸗ 
aufnahmeverſuch in einem Mordprozeß bedeu⸗ 


tendes Aufſehen erregt. Eine Frau war wegen 
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Miß, über die ich vor kurzem in einem Brief 
ausgeplaudert habe, daß ſie ausgezogen wäre, 
um den rückſtändigen Kontinent für das allein 
ſeligmachende Frauenſtimmrecht moraliſch zu 
erobern: Lady Grace of Weſtmore. Nämlich 
ein ganz ſchlimmer, einer von uns Federleuten, 
hat in einem Berliner Blatt Miß Grace in 
einer Weiſe abgeſchildert, daß die Dame auf 
das höchſte entrüſtet iſt. Danach ſoll ſie nicht 
nur nicht eine Lady, ſondern ein ehemaliger 
Barieteitern fein, der einſt auch im Metropol- 
Kabarett als Geigenvirtuoſin geſtrahlt habe. 
Der Mann behauptet noch allerlei Böſes von 
der fiedelnden Miß, das ich mich hüten werde 
weiterzuſchreiben. Das ſchlimmſte aber — 
welcher Frauenkenner wollte das „verkennen“? 
— iſt —, daß er der ſchönen Lady das — (im 
Sinne ihrer Männer erobernden Miſſion) 
kaum noch gefährliche Alter von wohlgezählten 
vierzig Jahren unterſtellt. Lady Grace ſtreitet 
Stein und Bein, verteidigt ihre Ladyſchaft wie 
ihre erheblich jüngeren Jahre auf das leiden⸗ 
ſchaftlichſte und erklärt öffentlich, daß fie ſich 
ihren Angreifer vor Gericht langen werde, denn 
fie fet eine richtige britiſche Antertanin. Es 
liebt die Welt, das Prahlende zu ſchwärzen 
Drittens ſpricht alle Welt von Fräulein Sal⸗ 
monowna vom deutſchen Theater, die nach dem 
jetzt geltenden Wort: „Die Kunſt geht zum 
Löwen“ einen ihrer berauſchenden indiſchen 
Tänze vor einem Parkett von Wüſtenkönigen 
getanzt hat, das nicht weniger als 14 dieſer 
Kimmbegabten Herrſchaften umfaßte, während 
doch Emmy Deſtinn, wie ich letzthin ſchrieb, ſich 
eine Arie nur vor vier Löwen geleiſtet hat. 


Die Dame ſchuf den Rekord im Löwenkäfig für 


einen Film, betitelt „Die Löwenbraut“, wel⸗ 
chen die deutſche Biofkop⸗Geſellſchaft erworben 
hat. Ja, ja, die Pſychologie des Filmes! Da 
werden Frauen zu Heldinnen 


Vergiftung ihres Gatten mit Arſenik aufgrund 
des Spruches der Geſchworenen zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus verurteilt worden. Es hat 
ſich nun herausgeſtellt, daß der Verſtorbene 
Arſenophage war. Es beſteht alſo immerhin 
die Möglichkeit, daß er an den Folgen über⸗ 
mäßigen, freiwilligen Arſengenuſſes zugrunde 
gegangen iſt. Jedenfalls genügt alſo der bloße 
Arſennachweis im Körper nicht, um zweifels⸗ 
frei einen Giftmord feſtzuſtellen. 

Ganz anders wieder zu beurteilen iſt das 
Erdeſſen bei Menſchen, die ſich aus Hunger den 
Magen mit Erde vollſtopfen. Von dieſen 
echten und eigentlichen Erdeſſern weiß man 
ſchon ſeit langen Zeiten. Es handelt ſich meiſt 
um Völker, die auf einer ſehr niedrigen Kul⸗ 
turſtufe ſtehen. So berichten die Forſchungs⸗ 
reiſenden von Negern, die aus ihrer afrikani⸗ 
ſchen Heimat nach Südamerika und nach den 
nordamerikaniſchen Südſtaaten oder auch nach 
Weſtindien verpflanzt waren, die Erde eſſen, 
um ihren knurrenden Magen zu beruhigen. 
Manchmal liegt in der Tat hier ein wirklicher 
Nahrungsmangel vor; 
ihnen gereicht wird, iſt derart eintönig und 
reizlos, daß ſie jede Schätzung für den Wert 
oder Geſchmack der Nahrung verlieren, und 
ſtumpfſinnig jedes auftretende Hungergefühl 
durch Schlucken von Erde bekämpfen. Oft ver⸗ 
ſäumen die indolenten und trägen Neger es 
auch, die ihnen angewieſenen Ländereien zu 
bearbeiten und ziehen es vor, zu faulenzen und 
ihren Hunger durch Genuß von Erde zu ſtillen. 

Es ift nun ſelbſtverſtändlich, daß länger 
fortgeſetztes Erdeſſen zu ſchweren und dauern⸗ 
den Geſundheitsſtörungen führen muß. Die 
Forſcher, die öfter Gelegenheit hatten, Erdeſſer 
zu unterſuchen, ſprechen übereinſtimmend von 
auffallenden Veränderungen des „Geophagen“. 
Die Farbe ſeiner Schleimhaut iſt fahl und blaß, 
ſeine Augen ſind matt und blutunterlaufen; 
oft iſt er bis zum Skelett abgemagert. In 
einem ſeltſamen Kontraſt zu der Dürre des 
Körpers ſteht der angeſchwollene, hängende 
Leib — der „Hängebauch“. Ein Symptom, das 
faſt niemals fehlt, iſt eine ſtarke Anſchwellung 
der Leber und der Milz, ein Beweis, daß die 
innern Organe infolge der vergeblichen An⸗ 
ſtrengungen, dieſe Koſt zu verdauen, in einen 
krankhaft entzündeten Zuſtand geraten. 

Das ganze Bild des Erdeſſers hat eine ge⸗ 
wiſſe Ahnlichkeit mit Kranken, die an „tropi⸗ 
ſcher Bleichſucht“ leiden. Man hat ſich die 
Entſtehung dieſes Leidens viele Jahre lang 
nicht erklären können, und erſt ſeit dem letzten 
Viertel des vorigen Jahrhunderts hat man 
durch eingehende Anterſuchungen feſtſtellen 
können, daß die Krankheit durch das Eindrin⸗ 
gen eines Paraſtten entſteht. Es iſt derſelbe 
kleine Rundwurm, der als der Erreger der 
„Wurmkrankheit“ der Bergleute bekannt ge⸗ 
worden iſt. Tauſende dieſer Würmer beißen 
ſich in der Darmſchleimhaut feſt, und durch die 
Blutung aus zahlreichen Bißſtellen entſteht in 
kurzer Zeit eine hochgradige Blutarmut. 

Die Wurmkrankheit, die man auch „tropiſche 
oder egyptiſche Bleichſucht“ nennt, trat früher 
nur in den warmen Ländern auf. Durch die 
Verſchiebung der Arbeitskräfte und Arbeits- 
gelegenheiten ift fie auch in die Länder der gez 
mäßigten Zone eingeſchleppt worden. Es 
waren zuerſt die Arbeiter in den Bergwerken 
Ungarns und Frankreichs, die von den aus dem 
Süden ſtammenden Leuten verſeucht wurden. 
And auch in Deutſchland ſind einzelne Herde 
entdeckt worden, als deren Ausgangspunkt man 
den Gotthard⸗Tunnel anſehen muß, durch den 
die italieniſchen Arbeiter den Wurm nach der 
Schweiz und ſpäter nach Deutſchland im „Zei⸗ 
chen des Verkehrs“ mitbrachten. Bei den 
Gruben⸗, Ziegelei⸗ und Erdarbeitern geſchieht 
die Einſchleppung ſozuſagen durch „unbe⸗ 
wußtes“ Erdeſſen. Die Sauberkeit in den 
Bergwerken ließ ja bis vor kurzer Zeit noch 
viel zu wünſchen übrig. Die Bergleute aßen 
in den Gruben mit beſchmutzten Fingern; für 
die Beſeitigung und Desinfektion der Ent⸗ 
leerungen, mit denen die Eier des Wurms ans 
Tageslicht kommen, war nicht oder ungenügend 
geſorgt. Aus den Eiern entwickeln ſich die 
Larven der Würmer, die durch die mit Erde 
beſchmutzten Finger gelegentlich in den Mund 
und von dort in den Magen und Dünndarm 
der Menſchen gelangen. 

Die Bekämpfung der Wurmkrankheit macht 
große Schwierigkeiten. Sie wird aber ſicherlich 
durch zwangsweiſe Erziehung der Bergleute 
zur Sauberkeit, durch Einführung beſonderer 
Waſch⸗ und Speiſeräume, durch hygieniſche Be- 
ſeitigung der Abgänge allmählich beſeitigt 
werden können. Auch das Erdeſſen der Neger 
wird durch die Schaffung beſſerer und reich⸗ 
licherer Nahrung und durch die Erziehung zu 
einer hygieniſchen Lebensweiſe von ſeiten der 
koloniſterenden Kulturſtaaten nach und nach 
beſeitigt werden. 

Neben dieſer krankhaften Form der Geopha⸗ 
gie iſt aber noch eine Art des „bewußten“ Erd⸗ 
eſſens zu erwähnen: das iſt die Anwendung der 
Erde zu arzneilichen Zwecken. Es iſt hier wie⸗ 
der die auffallende Erſcheinung zu bemerken, 
daß Methoden der Krankheitsbehandlung, die 
bei den Naturvölkern von altersher im Ge⸗ 
brauch ſind, bei den Kulturnationen erſt auf⸗ 
grund wiſſenſchaftlicher überlegungen und 
Anterſuchungen wieder zur Anwendung gelan⸗ 


oder das Eſſen, das 


gen. Man hat ſeit einer Reihe von Jahren 
die Erfahrung gemacht, daß der gewöhnliche 
weiße Ton — eine erdige Subſtanz, die im 
Waſſer zerfällt, aber ſich nicht darin auflöſt —, 
ein ausgezeichnetes Deckmittel iſt ſowohl bei 
äußeren Wunden als auch bei innern Erkran⸗ 
kungen, bei denen die Schleimhäute der Därme 
geſchädigt ſind. Es ſtellte ſich heraus, daß eine 
Aufſchwemmung von Tonerde in Waſſer vor⸗ 
zügliche Dienſte leiſtete bei Darmkatarrhen in⸗ 
folge von Fleiſchvergiftung, bei Ruhr, ja ſelbſt 
bei der aſiatiſchen Cholera. Als dieſe Erfah⸗ 
rungen bekannt wurden, kamen Nachrichten von 
Arzten, die in den Tropen tätig waren, die 
von ähnlichen Methoden der Eingeborenen be⸗ 
richteten. So ſind aus Neu⸗Kaledonien, aus 
dem Kongoſtaat und auch aus Deutſch⸗Neu⸗ 
Guinea gelbliche Tonarten beſchrieben worden, 
die ſogar etwas aromatiſch riechen und ſchmecken 
ſollen. Es iſt fraglich, ob die Eingeborenen 
dieſe Erdarten auch als Genußmittel anſehen; 
ſicher iſt es nur, daß fie fie als Arzneien ver⸗ 
wenden, und zwar brauchen ſie z. B. die Neu⸗ 
Kaledonier als Mittel gegen Darmbeſchwerden. 
Die Orinoco⸗Indianer benutzen fie, — wie wir 


das doppelkohlenſaure Natron —, wenn ſie ſich 


an zu reichlichem Fiſchgenuß den Magen ver⸗ 
dorben haben. In unſern chineſiſchen Schutz⸗ 
gebieten werden ſolche Erden auf den Dorf⸗ 
märkten angeboten und viel gekauft. In China 
genießen ſie die Opiumraucher, die an einer 
chroniſchen Opiumvergiftung leiden. Die Wirk⸗ 
ſamkeit erſtreckt ſich hierbei offenbar auf die bei 
Opium⸗Gewohnheitsrauchern immer auftreten⸗ 
den außerordentlich ſchwächenden Darm⸗ 
katarrhe. Die Arzte des deutſchen Gouverne⸗ 
ments⸗Lazaretts in Kiautſchau haben Gelegen⸗ 


heit genommen, dieſe Erde zu unterſuchen, und 


ſie haben eine auffallende Ahnlichkeit der 
chemiſchen Zuſammenſetzung mit dem weißen 
Ton gefunden, der neuerdings auch bei uns als 
Heilmittel gegen ähnliche Krankheitserſchei⸗ 
nungen häufig angewandt wird. 


Wozu eine schlechte Handſchrift 


gut ſein kaun. 


(Nachdruck verboten.) 

Im allgemeinen iſt es gerade keine beſon⸗ 
dere Empfehlung für einen jungen Mann, eine 
ſchlechte oder gar geradezu unleſerliche Hand⸗ 
ſchrift zu beſitzen. Aber es gibt doch beſondere 
Fälle, in welchen es ſogar von Vorteil ſein 
kann, wenn man ſo „ſchmiert“, daß kein Menſch 
es leſen kann. Einen amüſanten Fall dieſer 
Art erzählt eine engliſche Zeitſchrift. Als 
Lord Curzon noch ſtudierte, ſchrieb er eines 
Tages zwei Briefe, einen an ſeinen Onkel, den 
anderen an einen Freund, und kuvertierte 


beide falſch. Die Antwort des Freundes, der 


an ſeine Handſchrift einigermaßen gewöhnt 
war, teilte ihm mit, daß er den für ihn be⸗ 
ſtimmten Brief an ſeinen Onkel befördert hatte, 
und dieſer Brief enthielt einige wenig reſpekt⸗ 
volle Bemerkungen über den alten Herrn! Mit 
einiger Angſt ſah der Student daher der Ent⸗ 
wicklung der Dinge entgegen. Und bald kam 
denn auch ein Brief ſeines Onkels. Er lautete: 
„Ich habe verſucht, deine Epiſtel zu entziffern, 
aber deine Handſchrift iſt eine ſo ſcheußliche, 
daß ich nicht daraus klug werden konnte. Ich 
vermute jedoch, daß ihr Zweck der iſt, mir mit⸗ 
zuteilen, daß du Geld brauchſt, du Spitzbube, 
und darum ſchicke ich dir anbei einen Scheck.“ 

Von einem anderen engliſchen Edelmanne, 
Baron Bramwell, wurde behauptet, er ſchriebe 
drei Handſchriften: „eine, die er allein leſen 
konnte, eine zweite, die ſein Sekretär leſen 
konnte, er aber nicht, und eine dritte, die nie⸗ 
mand leſen konnte.“ Und meiſtens bediente er 
ſich der dritten. - 

Sheritan gab einſt einem Bekannten eine. 
Paſſierkarte für das Drury Lane⸗Theater; aber 
der Portier hielt den Fremden an der Tür feſt 
und erklärte das Schriftſtück für eine Fälſchung 
— weil er es leſen könne! 

Der verſtorbene Lord Göſchen erzählte ein⸗ 
mal, ſein Vater, der Begründer der großen 
Verlagsfirma Göſchen, ſchriebe die Grundlage 
zu ſeinem Vermögen der Tatſache zu, daß ihn 
bei ſeiner ſchlechten Handſchrift niemand als 
Schreiber gebrauchen konnte, und er deshalb 


genötigt war, eine eigene Firma zu begründen. 


Und von Lord Göſchen ſelbſt berichtet Arthur 
Elliot, daß „ſeine Handſchrift ſtetig ſchlechter 
wurde, und daß er in ſeinen letzten Jahren jede 
Orthographie nach Wahl hätte ſchreiben kön⸗ 
nen, da man es ja doch nicht habe leſen können. 
Schließlich konnte er ſeine eigene Handſchrift 
nicht mehr leſen, und wenn er im Parlament 


ſprechen wollte, konnte er ſeine Notizen nicht 


entziffern, ſodaß er in ſeiner letzten Zeit faſt 
vollkommen von ſeiner alten Gewohnheit, ſich 
vorher Notizen zu machen, abgehen mußte.“ 
Aber die ſchlimmſte Handſchrift muß wohl 
die des vor einigen Monaten verſtorbenen 


„Dichters der Sierras“, Joaquin Miller, ge⸗ 


weſen ſein. Der Schriftführer einer literari⸗ 
ſchen Geſellſchaft lud ihn eines Tages zu einem 


Bankett ein und erhielt auch eine Antwort, 


von welcher er aber nicht ein einziges Wort 
entziffern konnte. Er ſchrieb an den Dichter 
zurück, ſtellte die Schwierigkeit, ſeine Hand⸗ 
ſchrift zu leſen, feſt und bat ihn, an den Fuß 
ſeines Briefes ein Kreuz zu ſetzen, wenn er 
kommen wolle, und einen Kreis, wenn er nicht 
erſcheinen könne. Miller ging auf dieſen Vor⸗ 


ſchlag ein, aber niemand war imſtande, zu e 

ſcheiden, ob das Zeichen, welches er machte, 

Kreuz oder ein Kreis ſein ſollte! Or. 
— _ 


Haus und Küche. i 
Silberzeug zu reinigen. Das einfachſte. 
billigſte Mitlel auch ſelbſt ſtark oxidiertem E 
in einigen Minuten den ien in einen 
wiederzugeben, iſt folgendes: an RE ët e 
Lappen, taucht denjelben in eine gejättigte X die 
von überſchwefligſaurem Natron, treibt dam ; 
filbernen Teile ordentlich ein, taucht dann, ürſe, 
Silber in Waſſer und bürſtet mit einer Ae: 
welche man einigemale über ein Stück Sch 
kreide ſtreicht, die Teile ordentlich ab. 3 iht 
Reinigen von Terrakottafiguren. Dies geſch fe 
mit Rafer. Seife und weicher Bürſte, werfen 
dieſe Behandlung vertragen. Wenn nicht, io ige 
die Figuren mit einem Viberhaarpinſel denen 
täubt und können vielleicht mit einem N das 
ES behutſam abgerieben werden. e ent⸗ 
nicht, jo muß mit den Flecken auch die Far men 
fernt und eine neue Bemalung vorgeno 


werden. b 
Um Holzgeſchirre, Küchentiſche und Are 
Holzlöffel 205 blendend weiß zu erhalten, ſche 
man fie mit Steinſägeſand, den man d 
größeren Bildhauerei bekommt. Man ſch 
Sachen ohne Anwendung von Seife und, tollem 
Bis fie erft mit kochendem und darauf mi 
ſſer nach. P je weiße 
Waſchen von Pelzwerk. Man kocht Seel Kë 
Tuch e in Waſſer und gießt die Brühe Brühe 
uch. In der lauwarmen, ja nicht heißen Beg 
wäſcht man weißes Pelzwerk ohne Reiben Hott 
durch ſanftes Drücken und Eintauchen, Win ud zu⸗ 
dies einigemale mit friiher Seifenbrühe Man 
letzt mit reinem Fluß⸗ oder Regenwaſſet⸗ i 
trocknet an der Luft, betreut das Beat aus. 
Puder oder Stärkemehl und kämmt Dosie Riemen 
Zuletzt klopft man es mit einem weichen 
aus. ein⸗ 
Bewahrung von Eiſenteilen vor Noft. Sen 
fachſte und ſicherſte Mittel, um bearbeitete i an 
teile vor Roft zu bewahren, beſteht darin, h warte 
fie nur mit getäuchertem Speck oder Sai Sped 
einreibt, jedoch mit der Vorſicht, daß Engebeist 
nicht zuvor mit Salz und Salpeter et 
wurde. j 
Reinigen von Gipsfiguren. Gewöhnliche 
figuren überſtreicht man, | 9 
Schmutz zu reinigen, mit verdünntem Bu Tehteres 
kleiſter und läßt den Anſtrich trocknen. Sit Ste 
erfolgt, jo bürſtet man den ſchuppenartig d 
den, aufgetrockneten Kleiſter, woran aller Bürste 
und Staub haften bleibt, mit einer wei 
ab. Die Gipsabgüſſe erſcheinen darauf wie 
EE EE EE 


Mannuigfaltiges. de 
(Dampferunfall.) Der öſterreichſaf 
Lloyddampfer „Marienbad“ geriet Bed hte, 
der Höhe von Korfu auf Grund und m d 
da er hierbei Beſchädigungen erlitt, den Gg 

fen Santa Maura anlaufen. Die Baficd 
werden auf dem 5 a Eildan 

„Helouan“ nach Trieſt gebracht. 

(Räuberuntat in magen ee 
den 


GI 
um fie von Ser 


einem Zuge der rnſſiſchen Südbahn über 
acht bewaffnete Räuber nachts ee 
Stationen Krasnopawlowsk und Ger i 
nowski einen Kaſſenboten und nanma 10 
60 000 Rubel ab. Dann brachten 15 die 
Zug zum Halten und entflohen H 
Steppe. $ n 
(Nachklänge zum SERA 
unglüd von Melun.) Der KC: 
führer Dumaine, der bei dem Eiſenbahnz figna 
menftoß am 4. November das Halte war 
überfahren hatte und verhaftet worden por 
iſt wegen ſeines Geſundheitszuſtandes 
läufig auf freien Fuß geſetzt worden. 
. ee 
(Verhaftung von Landes vor reſeſtr 
in Rom.) In Rom wurde Mittwoch weier 
Menozzi, zuſammen mit einem Kavall 55 D 
offizier, verhaftet. Es handelt ſich mt ` enflucht 
rat. enozzi war ſeinerzeit wegen perurteilt 
und Diebſtahls vom Mailänder Ger 1 von No 
worden Seit Mai begab er Ka zweima paleti” 
E St "SA E iſt der ge opt 
nteroffizier Petriglia aus Rom. hot 
dete ſehr wertvolle Schriftſtücke, die Reno t 
graphierte und ihm 2 een Italia 
OH m 2 1 
betrieb Menozzi die Spionage für Rechnung nigen 
ER ftionärs, mit dem er vor et 
SE, E er ee 


und ihn Zeit 

aiis i 
e, für 
Set, 
ie frau. 


ten gewiſſer Doka erf 


d di 22 2 2 D 
verſchaffen und ihm SE ën 99 zu per, 


d i A 
meiden, verlangte fie Die photographier woe wë 
gerade di aert 
der verlangten Dokumente und bie P 


i ndete den Herd an une, ©: 
das Kochen mit Gas, % ang leicht. Ich e gie 


S e 
recht?“ — „Fein,“ jagte fie, das ift der beste mi 


ich j das 
den i eiehen habe. Das Feuer, o 
vor ah angezündet jabet 11 noch 


Befannimachung, 
An Montag den 17. 48 aai 
bien vormittags 11 Uhr, 
pap, 39 IR ee 


ann 1. Repoſttorium 
We ſofortige Barzahlung meiſt⸗ 
end verfteigern lafen, 
born den 13. November 1913. 
Der Magiſtrat. 5 


Delannimachung. 


m m 
Mtag den 17. November, 


k vormittags 11. Uhr, 
KI nie P dem Haufe Meien- 


ein Büfett 

ortige Barzahlung meiſt⸗ 

elend verſteigert offen. V 
horn den 14. November 1913, 


der Magiſtrat. 
Buchführung, 
tenographie, 
Maſchineſchreiben, 
Engliſch, 
lehrt Franzöſiſch 


Damen und Herren rationell und 
Diane akadem. gebild. Fachkaufmann. 


Anmeldungen erbittet 
mg Krause, 
Se markt 18, 
eben Hotel 3 Kronen. 


digen fo 


Fort mit den alten Heizmaterialien, welche riechen, 
rußen, schlacken und nach stürmischer Wärmeab-» 
gabe keine Behaglichkeit zurücklassen, 

Eine gleichmäßige, angenehme und dauernde Durchs 
wärmung von Zimmer und Küche ohne Rauch, ohne 
Ruß gewährleistet Ihnen für billiges Geld nur die 
Verwendung von 


Senftenberger 
Kaiser-, Krone», 
Vuikan- 


Braunkohlen-Briketts 


Geringe Asche, gar keine Schlacken-Rückstände, 
volle Ausnutzung des hohen Heizwertes, sparsamer 
Verbrauch, leichte Kontrolle des fäglichen Bedarfs- 
quantums, saubere Handhabung und bequeme Auf- 
bewahrung. Senftenberger Braunkohlen-Briketts sind 
in allen besseren Kohlenhandlungen erhältlich. Auf 
Wunsch weist Bezugsquellen an jedem Platze nach 
das Brikeitsyndikat Berlin NW7. 


Drantkrüne 


zu Süberhochzeiten in echt Silber u. 


mit Silberauflage, 
; in großer Auswahl. 
‚Silberne zum 
Baar von ag an. Gravierung 


Louis Joseph, 


Te Uhren und Goldwaren 
Seglerir. 28, Thorn, Seglerſt⸗ 28 
Fernruf 589. 


— 2 
Wu, Dame- und 
Ynrming-Spiee, 


fe verſchiedene andere 
„de 


vote - biele 


i 
d Zu Diners: 
f 


2 Gal 
IK 


Frage diesen Mann, Dein 
beben zu deuten! 


Seine geradezu wunderbare Macht, auf jede 
Entfernung hin die Zukunft zu deuten, setzt 
schreiben! 


Alle in Staunen, die ihm 


Tausende von Menschen haben in allen 
Lebenslagen die 8 ungen seines Rates 
genossen. Er sagt Dir, wo Deine Fähig- 
keiten liegen und wie Du erfolgreich sein 
kannst, Er erwähnt Deine Freunde und 
Feinde und schildert die guten und bösen 
Epochen Deines Lebens. 


k Pouillon 


oo 
er ein 

EC SC (6) Rüle Ja Seine 5 el eier gegen- 
J ti und zukünítiger Ereignisse werden 
R Fechner, drehölermftr., «> Bien E versetzen und Dir helfen. 
Katharinenſtraße 4. H OI e | Alles, was er verlangt, ist nur Dein Name 
Einen ses (eigenhändig von Dir geschrieben), sowie 
Bolten Geſellſchafts⸗ S di | Dein Geburtsdatum und Geschlecht als An- 


empfiehlt 


Thorner Brotfabrik, 


G. m. b. H. 828 
; did 
Ai 


ONE geit 
NIS M de e AI ZA N 


halt für seine Forschung. Geld ist nicht 
nötig. Erwähne den Namen dieses Blattes 
und Du erhältst eine Probedeutung um- 
sonst. Willst Du Dir dieses besondere An- 
erbieten zu Nutze machen und eine Ueber- 
sicht über Dein Leben erhalten, so sende 
einfach Deinen vollen Namen, sowie Adresse, 
Datum, Monat und Jahr Deiner Geburt; 
schreibe aber alles recht deutlich! Vergiss SC - 
nicht zu erwähnen, ob Du Herr, Frau oder Fräulein bist, und schreibe 
— aber eigenhändig — folgenden Vers ab: 

Durch der Sterne Wissenschaft 

Deutest Du das dunkle Leben. 

Könnte Deine Zauberkraft 

Meines Daseins Schleier heben? 5 

Wer mag, kann seinem Briefe 50 Pfg. beifügen (in Briefmarken 

seines Landes) für Portokosten und Schreibgebühren. Die Adresse 
lautet: Mr. Clay Burton Vance, Suite 3466 B Palais Royal, Paris, 
Frankreich. Die Beifügung von Metallgeld unterlasse man aber. 
Die Frankatur für Briefe nach Frankreich beträgt 20 Pfennige. 


wär für zung u. Alt, 


er Vorrat reicht, zu herabge⸗ 


7 jetzten Preiſen. 
etren- und 


Damen⸗Pelze 


werd 
en nach Maß angefertigt, ſowie 


a dë Garnituren 


De Zei - 

thi eit angefertigt und alte 
Io d'r fauber und ſachgemäß nach 
finden Modell umgearbeitek. Daſelbſt 


alle Sorten Felle 
e": IK Gorten Pelafutter 


ets am Lager. 


Schütz, Kürschner, 
Ni ppernikusſtraße 24, 1. 


kiseparaloreN, 


Gardinen 
Teppiche 


Unerreichte Auswahl. 
Billigste Preise. = 
Garginenfabrik-Niederlage 


0 


” POSEN Bismarckstr > 
Grösstes Piano- u. Harmoniumhaus der Provinz. 
Generalvertreter von: 


Sot 
ss 


biote „ Tubular p Blüth Stei 

nen E S = üthner, Steinway, 
Str i a Date 1 e OWS f 9 bach u. a.. 

_ “ehlau, Thorn Breitestr. 11, Ecke Brückenstr. Katalog und Referenzenliste frei. 


Seit Coppernitusſtraße 15, 


Wugeſchäft für Molkereigeräte. Se — 
Mael fahle. — 
3—5 Mk. täglicher Verdienſt. 


Geſucht ſofort 


in allen Orten arbeilſame Perſonen zur Uebernahme einer Trikotogen⸗ und 


Strumpfſtrickerei. 


Hoher, dauernder Verdienſt. ne jede Vorkenntniſfe leicht erlernbar. Koſten⸗ 
loſer Unterricht. Arbeltslieferung nach allen Orten franko. Proſpekte und glänzende 
Dankſchreiben gratis und franto. 

Trikotagen⸗ und Strumpffabrin 


Neher & Fohlen, Saarbrücken B. 73. 


Kaufen Sie nur im 


Zb, 2 É 
Mann, pd, ei. Së Einkaufshaus für Kolonialwaren und 


r den Herbſt⸗ und Winter⸗ 
bedarf das beſte, ferner 


lg Beſohlungen. 
Will und Selt 
gung pon Schuhwaren 


Art b i 
* ei bekannt billigfter, ſchnellſter 
KR fauberfter Ausführung durch 
Bi 


! Malt Schilerftraßt 19. 
| e 


Eduard Kohnert. 


Nelikateſſen. 
Neuſt. Markt 11. Telephon 926. 


Für die Kundſchaft koſtet dort 
reines Schmalz per Pfund 70 Pfennig, 
Farin per Pfund 20 Pfennig u. L w. 


7 Nene Gemüje-Konferven find eingetroffen. 
4242422202 


Damen ⸗Koſtüme, 


ſtreng im Schneiders, 
Herren- Anzüge u. 
Paletats 


nach Maß bei beſter Verarbeitung, billigſten 
J Preiſen fertigt 
e 


Makowski, 
Spaß 


Gerberſtr. 1315. 
KA macht 


alen Damen das 

ch Schneidern nach 

Favorit. 
Schnitten 
Zu haben bei: 


Julius Grosser, 
Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft, 
Eliſabeihſtraße 18. 


Extra flache 
Kavalier-Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer⸗ 

Fabrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 
Stahl. 
Repetier-, Sport- u. 
Blinden-Uhren. 
Taschen - Wecker 
mit Radium⸗Leuchtblatt, F 
f. Reiſe u. Jagd unentbehrlich! £ 
Trau-Ringe, ` 
moderne Formen, jugenlos, 
feinſtes Fabrikat. 
3 deutſche Reichspatente! 
H. Sieg, Uhrmachermelſter, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


Wageuräder 


; A f jeder Größe und Geſtelle 


] SEI E liefert billigſt 
%% N., 
SI iv 


Richard Relimanski, 
Achtung! 


Thorn, 
Brombergerſtraße 110. 
Sämtliche Reparaturen an Fahrrädern, 
Schußwaffen, Nähmaſchinen, Sprech⸗ 
apparaten und dergleichen werden 
ſchnell, ſauber und billig ausgeführt. 


M. Rose, 


Büchſenmacher, Mauerſtraße 75. 


extrafeiner Mathandel No. 00 
e el-Likör“. 

Eingetragen am Institut fur Gärungs- 

ewerbe zu Berlin, sowie alle anderen 

rten Stobbe’s Machandel, Liköre 
und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des echten 
Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 


Dampf-Destillation. Machandel«, 
Branntwein-e und Likör - Fabrik, 
Gegründet anno 1776. 


Originalflasche und Originalgläser 
gesetzl. geschützt. Preisliste und Ver- 
sandbedingungen gratis und franka. 


Vertreter für Thorn: 
Walter Güte, Altſt. Markt 20 


Frauen 


die bei Störungen ſchon alles andere er⸗ 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
länzend begutachtetes Mittel ſichere 
irkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
teit garantiert! Preis 8,40 Mk. Name 
nahme. Hygieniſches Berſandhaus 
H. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. g 


—n «en 


Harnröhren-Leiden sfa 


Sir u. veralt. Ausfluß bei Männern u. 

auen und deren Folgen, chron. Geſchl.⸗ 
Biaje u. Haulkr., Heilung ſchnell und 
gründl. ohne Einfpr., ohne Queckſilber. 
fangj. Praxis, vorzügl. Dauerfolge. Brief, 
Aust, gratis. Juſtitut B. Harder, 
Berlin, Friedrichſtr. 112 b. 


Fannen 2 


Fahnen Reinedeg 


ru annoyer t-50 


Abzeichen 


Kataloge u. Muster auf Wunsch. 


Junge Lente 


aller Berufsklaſſen, welche ihrem Berufe 
entſprech. Stell. auf Paſſagierdampfern 
wünſchen und z. See fahren wollen, Bers 
dienſt 350—1500 Mk. je nach Beruf, p. 
Relje (4 Mon. 14 Tg.) bei freier Station 
u. Logis erh. Auskunft und Rat bei 
briefl. Anfrage mit Retourmarke d. die 
Schiffahrts » Informationse und Reiſe⸗ 
bureau⸗Geſellſch mit b. H., Abt. 686, 
Berlin SW 68, Kochſtraße 5. 


Haararbeiten 


werden ſehr bill. angefert. Culmerſtr. 24. 


= Damen-Hembden Gäeren A . 110, 0.88 
| Damen-Hemden Zen, 185 15, 1.25 
K Damen⸗Fantaſie⸗ Hemden, e deem e a BR de 45 
i Damen⸗Nachtjacken SE 5 SES mit Languette, Reklame⸗ 1. 15 Inlett, Bettbreite mt ee iht, 325 95 1.25 ; 
Damen- Beinkleider Sed Zeite en mt 0,98) Tafehentiher, gamt awe miea de ve 0.58 


Herren⸗Normal⸗Hemden, Neueres: 210,106, 


SGerſtenkorn⸗Handtücher Henemeneis: 1. 5 

, amepreis: 1/, Dutzend 2.10, 1.85, V dunkel geſtreift, in all 

Küchen⸗Handtücher, gas mt D 2. 1. 5 Reinſeid. Kleider⸗ u. Bluſenſtoffe, rs 

Leinen⸗Damaſt⸗ Handtücher, ane n mD ER loman Handſchuhe, iames: Pans er 0.42 
0.60 


| Wohnung 


dl Neuftädt. Markt 20, 1. Grage p 
A nebft Zubehör, ſogleich o 


T Iuallen Abteilungen 


e A EA Di 


Altſtädtiſcher AC K 


Beginn unferer 


Montag den 17. November cr. 


die de auch ganz beſonders E bevorſtehenden 


Weihnachts-Einkauf 


eignen. 


i Wir bringen in dieſer Woche nachſtehende Artikel zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf, 


Kiſſenbreite a em, federdicht, 
Inlett, Hamepreis: Meter 0,95, 0,78, A 


1 Damen-Beinfleider Lone, ee EI 0.98] Tafchentücher Sc. Bett mit Schaum uns bunter Des 098? 
Damen⸗Normal⸗Jacken BE, 145, 110, 0.95 Madeira⸗Taſchentücher BZ, 165, 1%, 0.98 


45 Reklamepreis: Stück 1,10, 0,98, 
Spitzen⸗ u. Valenciennes⸗Reſte E Greifen, 
Reklamepreis 


i SE che S H emd en en SE Flanellen, gute Quali⸗ 0. 38 Dauten⸗ Woll. Bluſen SB 00 550 
Knaben⸗ emden 1 Hemdentuch, 0. 48 = „ Rellamepreis: „ 3 5 
S Knaben⸗Hemden au een Hemden⸗Flanellen, gute Qualitäten, 0. 48 Damen⸗Koſtüm⸗ ⸗Röcke 1 t, nn uns 8.75 
Kinder⸗Trikots in ſchweren Normalſtoffen, gefüttert, 0. 6 Damen⸗Koſtüme Ee E WA Gage 16.50 L 
d on. 1 55 E s 8, an D m T -U t de mit Volant und ach 4 
Weiße Zierſchürzen Zoe? Trägern und Sie 0.88 a Se ⸗Unterröcke nenen 2 ai Ze, 1,45 
Farbige Zierſchürzen mit ſchönen Trägern, 0 78 Damen ⸗Tuch⸗Unterröcke Neil derne 425, 3,45, 2.95 
2 Retlamepreis: 1.65, 1.35, , Damen⸗Unt öcke zus Geen mit Handlanguette, S 
Bluſen⸗Schürzen Kela GE aparte Faſſons, 0.98 o nterröcke KReriamepreis: 1.95, 1.45, 7 0.98 
; P S A L. nab ` acken⸗ und Joppen⸗Faſſons, 5 
i Kleider⸗Schürzen eer 1.35, 4. 15 Ge Anzüge, 3 5 EN a end, en 
Knaben⸗Ulſter, se Neri amepreis: 9,75, 7,7 ei pall 5.15 K 


Kinder⸗Hänge⸗Schürzen e e e ön garniert, 0, 73 
S y verſch Größen, Reklamepreis:1.15,0.95, 5 
P Leinen⸗Tiſchtücher h pane Sehen en, neue Muſter, 1.65 Kinder⸗ Kleidchen, eingelne e Ken 


äußerft preiswert. 


Reinleinen⸗Damaſt⸗Tiſchtücher, $ goe, im, 4.25 e en 

D t⸗S i ebleicht, moderne Deſſins, geſäumt, Kleiderſtoffe, Reklam Es Meter 19 — 0.85 R 

g amaf = erv etten, N Kë Dugend 2 45, 1.95, 75 Mo Ges in ; 
Damaſt⸗T mit 6 Servietten, Neuheiten i Kleiderſtoffe, ese A E 0.95 

; amaf 5 eegedecke Reklamepreis: 4.50, 3.45, : 2, 95 Sei Tenni | 

Künſtler⸗Decken, senamepreis: 475, 235, 2.95 Reinwollene Bluſenſtoffe, Fauler meer e 1.25 

etlamepre: 
| 75 Weiße Stickerei⸗Volants, Kati: Meter 1.65 


modernen Farben, 1 
Reklamepreis: Meter ++ 


gebändert, 


Reklamepreis: ½ Dutzend 3.55, 2.95, ER 
Damen⸗Handſchuhe, ee E 


Bettlaken, n Tri alas 75 
; preis: 2.10, 1.95, 
. Bettlaken prima Baumwoll⸗Flanell, Damen⸗Handſchuhe, Nane e Wolle, 0.75 
£ Reklamepreis: 1.75, 1.45, J; 25 aus Flauſchſtoff, grau, marineblau und weiß 
Haustuch, 80 en breit, dee RN 0: 22 Mützen Neklamepreis- $ d ; 0.75 
; Linon, 82 cm breit, Kiſſenbreite, Strickwolle, ale Ae e 4% ze nicht filgenb, ſchwarz 0.98 8 
i Reklamepreis: Meter 0.48, 0.42, 0.38 % den en 1 Qualität, ; 
Lin on, 130 em breit, Bettbreite, Herren⸗Woll⸗ Socken, Waere pan ualitä 0.42 
Reklamepreis: SE Ve 0.78, 0. 57 chwarz, extra | Qualit : 
Renforcé, feinfädige Ware, 82 cm br 0. Damen⸗Woll⸗ Strümpfe, Bac Kee DER alität, 0.57 ; 
E Reklamepreis: Meter 0.48, 0.42, 39 Kr Regattes und Diplomaten⸗Faſſons ; 
` Kaiſertuch Spezialmarke, Stück 10 Meter enthaltend, 3.95 awatten, s lamepreis: 0,32, i 0.23 
N Reklamepreis: 4.80, 4.20, Kr Afach Leinen ; 
agen, Hettamepreis: Stüd 0.28 
D 
Tüll⸗Bettdecken, eee as Erne 2.35 
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Auf ſämtliche Waren, 


die nicht in vorſtehender Aunonce angegeben ſind, gewähren wir in dieſer Woche 
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Putzbaumwoll 87 
weiss und bunt, 
Autoöl, 
Autobenzin, 
Baumöl, 
Zentrifugensl, 


weiss und gelb, 
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Motorenöl, 
Maschinenfett, 
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Firniss, 
Stauböl, 


sowie alle 
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stets SE Qualitäten vorrätig 


Il Wentiseh Hall, 
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SEN ES 


und 


der 


Krankenverſicherung und Privat: 


haushalt. 
Von Magiſtratsaſſeſſor Dr. E. Siegel, 


e ` A 5 
ſtellvertr. Vorſiter am Verſicherungsamt Berlin.“) 
EE (Nachdruck verboten.) 


Allgemeines, 

Vom 1. Januar 1914 ab ift die Reichsverſiche⸗ 
tun mit dem Inkrafttreten der neuen 
ankenverſicherung in ihrem ganzen Umfang in 

ae Der Kreis der verſicherten Perſonen wird 

e in der Krankenverſicherung beſonders erweitert 

RS) ziemlich genau mit dem Perſonenkreis zu⸗ 

ijt Sr der gegen Invalidität und Alter verſichert 
lan lle Perſonen, die wir zu den handarbeitenden 

We D zu rechnen pflegen, wie Arbeiter, Geſellen 
in ienſtboten, find ohne Rückſicht auf die Höhe des 

verji mmens gegen Invalidität wie gegen Krankheit 

Co ſchert, ferner die Perſonen in gehobener Stellung, 
e Betriebsbeamte, Werkmeiſter, Handlungsgehilfen, 
Six und Erzieher, dieſe jedoch nur bis zu einer 

Ain zenſtgrenze von 2000 Mark in der Invaliden⸗, 

5 2500 Mark in der Krankenverſicherung. Wäh⸗ 

aer nach dem Krankenverſicherungsgeſetz nur 

Angehörigen beſtimmt bezeichneter Gewerbe und 
rd krankenverſicherungspflichtig waren, iſt das 

e 0 ſchlechterdings bei allen Perſonen der Fall, 

en Gehalt oder Lohn ihren Lebensunterhalt 
dienen (§ 165 der Reichsverſicherungsordnung). 
ährend mithin bisher die im Privathaushalt ar- 

a enden Perſonen von der Krankenverſicherung frei 
en, ift dieje jetzt, wie jhon vorher die Invaliden⸗ 
icherung, in den Privathaushalt eingedrungen. 

92 55 daher zu eng, wenn es jetzt vielfach heißt, 
uftig feien die Dienſtboten krankenverſicherungs⸗ 


Hope Nicht nur dieje, ſondern alle, die ſonſt im 


p tHaushlt arbeiten, in höheren oder nieberer 
ung, geiſtig oder körperlich, der Hauslehrer und 
Se wie die franzöſiſche Bonne und das Kinder- 
Se ber Gärtner wie der Kutſcher oder Chauffeur, 
Be Waſchfrau und Näherin, wie die Aufwartefrau 
d Haushälterin, Be alle find verſicherungspflichtig. 
d Es wird vielleicht auffallen, daß unter den eben 
ſgeführten Perſonen fih ſolche befinden, die nicht 
duernd bei denſelben, ſondern tageweiſe bei wechſeln⸗ 


den Arbeitgebern tätig find, wie die Waſchfrau und 


1 ſogenannte unſtändige Arbeiter. Für dieſe 
ten beſondere, ſehr komplizierte Vorſchriften. Der 
tbeitgeber braucht fih aber um die Kranten- 


; Verfiherung der unſtändigen Arbeiter nicht zu 


bern und nichts für ſie zu zahlen; nur muß er, 
eder, für ſie Invalidenmarken verwenden. Die 
5 ſtändigen Arbeiter ſcheiden daher von unjerer Be⸗ 
achtung aus. 


* 

.). Der Aufſatz nimmt zwar Bezug auf die haupt⸗ 
Dinge 0 ijt aber, von einigen Punkten, 
Pro der Höhe des Beitrages, abgeſehen, onh für die 
ding zutreffend und lehrreich, ſodaß die Veröfient- 
Ge nn willkommen ſein wird, umſomehr, als der 
— in ſehr faßlicher, klarer Weiſe behandelt 

ut. 
Dëse 


Das Geſchenk des Sultans! 


iſche Skizze von Lydia v. Steinwalter⸗ 
Czernowitz. 


Arab 


S (Nachdruck verboten.) 
Sti ultan Kara Muſtafa fah mit gerunzelter 
we re auf den weiten Kreis ſeiner Miniſter 
Es hohen Würdenträger, die jetzt den teppich⸗ 
aw E Thron umgaben, auf dem er mit 
i mageſchlagenen Beinen ſein Nargileh 
mä auchte. Hatte doch die Eitelkeit des all⸗ 
li chtigen Scheiches einen ſo harten Stoß er⸗ 
wegen, daß er noch immer nicht darüber þin- 
gzukommen vermochte. 
Achmen weißt es alſo aus ſicherſter Quelle, 
med Oman, daß der abendländiſche Fürſt, 
er anſer Land durchreiſt, ſchon die Tore unje- 
zul Hauptſtadt paſſiert hat, ohne bei uns ein⸗ 
ten?“ wandte er fih endlich nach langem 
weigen an ſeinen erſten Miniſter. 
1 ijt es, Beherrſcher aller Gerechten!“ be- 
jet k dieſer mit tiefer Verbeugung, „und 
viele gert der Fürſt mit feinem Gefolge ſchon 
Daje eilen weit von hier in der nächſten 
ten > Wo der Weg nach dem Grabe des Prophe⸗ 
wolle tt, das die Ungläubigen beſuchen 


n!“ 
E Muſtafa zupfte einige Minuten 
ine gend an feinen dünnen ſchwarzen Bart- 


à 

155 dann ſagte er mit einer Stimme, die 
Er haltenen Grimme zitterte: 
gentlich verdient es der Giaur ſolcher 


Chorn, Sonntag den 


16. November 1013. 


31. Jahrg. 


Die Preſſe. 


2. Die Krankenverſicherung iſt für das tägliche 
Leben und das Empfinden der Beteiligten von 
größerer Bedeutung als die Invalidenverſicherung; 
denn während nicht jeder invalide wird, wird faſt 
jeder einmal krank. Die Leiſtungen der Kranken⸗ 
verſicherung ſind daher viel umfangreicher und 
mannigfaltiger und die Beiträge weit höher. Wäh⸗ 
rend ſich die Beitragsleiſtung in der Invaliden⸗ 
verſicherung verhältnismäßig einfach dadurch vollzieht, 
daß der Arbeitgeber Invalidenmarken in die Quit- 
tungskarte des Arbeitnehmers klebt, ſind in der 
Krankenverſicherung ſchwierigere Formalitäten zu 
erfüllen. Der Arbeitgeber — alſo der Haushaltungs⸗ 
vorſtand — hat jeden Arbeitnehmer binnen 3 Tagen 
nach Beginn der Beſchäftigung bei den zuſtändigen 
Kaſſe an⸗ und binnen 3 Tagen nach Beendigung der 
Beſchäftigung abzumelden. Für die Meldungen wer⸗ 
den die Kaſſen wohl überall Formulare vorſehen, 
deren man ſich zweckmäßig bedient. Die Unterlaſſung 
der Meldungen (auch der Abmeldungen) hat ſehr un⸗ 
angenehme Rechtsfolgen für den Arbeitgeber 
(Strafen, Nachzahlung der Beiträge, unter Umjtän- 
den auch eines Vielfachen derſelben). Während aber 
in der Invalidenverſicherung die leider häufig 
mangelhafte Verwendung der Beitragsmarken oft un⸗ 
entdeckt und ungeahndet bleibt iſt in der Kranten- 
verſicherung die Wahrſcheinlichkeit, daß die unter⸗ 
laſſene Meldung herauskommt, ſehr groß; unter 
anderem ſchon aus folgendem Grunde: Es hat ſich 
allmählich die Sitte eingebürgert, daß fajt jeder 
Arbeitnehmer, der entlaſſen wird und nicht gleich 
Arbeit findet — oder ſucht, zunächſt krank wird und 
die Kaſſenleiſtungen beanſprucht — er „feiert krank“, 
heißt es im Kaſſenjargon. Alſo größte Peinlichkeit 
bei den An⸗ und Abmeldungen iſt dringend zu 
empfehlen! 


3. Die Leiſtungen der Krankenverſicherung ſind, 
wie erwähnt, ſehr umfangreich ( 175—205). Die 
ſogenannten Regelleiſtungen der Kaſſe find Kranten- 
hilfe, Wochengeld und Sterbegeld. Als Krankenhilfe 
wird gewährt: 1) Krankenpflege vom Beginn der 
Krankheit an, beſtehend in ärztlicher Behandlung und 
Verſorgung mit Arznei und den ſogenannten kleinen 
Heilmitteln, wie Brille und Bruchbändern; 2) Kran⸗ 
kengeld in Höhe des halben Grundlohns für jeden 
Arbeitstag, wenn die Krankheit den Verſicherten er⸗ 
werbsunfähig macht, und zwar beginnend mit dem 
vierten Krankheitstage. Die Krankenhilfe (Kranken⸗ 
pflege und Krankengeld) wird auf die Dauer von 
26 Wochen gewährt. Der Grundlohn richtet ſich nach 
dem durchſchnittlichen Tagesverdienſt und ſteigt bis 
5 Mark, kann aber, wie in Berlin, bis 6 Mark erhöht 
werden. Anſtelle der Krankenpflege und des Kran⸗ 
kengeldes kann Krankenhauspflege gewährt werden. 
Die Regelleiſtungen können durch ſatzungsgemäße 
Mehrleiſtungen ſehr erheblich erweitert werden, und 
davon iſt in Berlin und vielfach anderwärts in groß⸗ 
zügiger Weiſe Gebrauch gemacht. In Berlin wird 
z. B. von der maßgebenden allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe Krankenhilfe für 39 Wochen, ein erhöhtes Haus- 
weißen Roſſe ſatteln, die in meinen Ställen 
ſtehen, mit einer Decke, die ſchwer wiegt von 
Gold und Edelſteinen, und Ali, mein Aufſeher, 
möge ihm die Gabe bringen!“ 

Eine kurze Handbewegung des Sultans be⸗ 
deutete dem hohen Rate, daß er nun entlaſſen 
fei ! 


Achmed Oman aber ging, um ſofort den Be- 
fehl des Sultans ausführen zu laſſen. Aber 
als er nun das ſchöne Pferd mit der prächtigen 
gold⸗ und edelſteingeſchmückten Decke erblickte, 
da ſagte er zu ſich nachdenklich: \ 

„Da der abendländiſche Fürſt meinen mäch⸗ 
tigen Herrn arg beleidigt hat, indem er mit 
ſeinem Gefolge nicht bei uns einkehrte, ver⸗ 
dient er dieſes ſchöne Roß mit der prächtigen 
Decke ja garnicht. Und weil er nun als Füzlt 
wahrſcheinlich genug andere ſchöne Pferde ſein 
eigen nennt, ich aber in meinem Stalle kein 
einziges habe, das dieſem gleichkaäme — werde 
ich dem Fürſten meinen beſten Mauleſel für 
die Fahrt durch die Wüſte mit einer gewebten 
Decke aus feinſtem Ziegenhaar ſchicken — den 
Schimmel aber führe ich in — meinen Stall!“ 
Sprachs und gab hierzu ſofort die nötigen Be⸗ 
fehle. 

Ali, der Oberaufſeher, beſah ſich nun den 
kräftigen Mauleſel, den er als Geſchenk dem 


meinte endlich ſinnend zu ſich: 
| „ým — was macht ein Fürſt im Abend⸗ 


Fürſten bringen ſollte, von allen Seiten und 


geld neben Krankenhauspflege, Aufenthalt in Er⸗ 
holungsſtätten unter Zahlung des Krankengeldes, 
Geburtshilfe, Schwangerengeld u. a. m. gewährt. 

Die Beiträge werden, ebenſo wie das Krankengeld, 
nach dem Grundlohn berechnet. In Berlin betragen 
die Beiträge bei der für Hausangeſtellte zuſtändigen 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe 4 vom Hundert des 
Grundlohns; bei dieſer Kaffe gehören ` Sollen, 
mitglieder in die 


bei monatl. Entgelt Grundlohn 
Stufe 1 bis 34,50 Mk. 1 Mk. 
„% vor een, 3, 
CCT Nee ec 
E EE EE E E 
3 Ee 
„ 6 „mehr als 154,50 „ 6 


Um berechnen zu können, in welche Stufe ein 
Arbeitnehmer gehört, muß man neben dem Barlohn 
auch die Sachbezüge (Roft und Logis) berückſichtigen. 
Der Wert dieſer Sachbezüge wird nach den jeweiligen 
Ortspreiſen vom zuſtändigen Verſicherungsamt feſt⸗ 
geſetzt. In Berlin z. B. — in den Vororten Berlins 
gelten ähnliche, teilweiſe etwas niedrigere Sätze — 
wird bei gewöhnlichen Arbeitern, zu denen Dienſt⸗ 
mädchen zählen, die freie Beköſtigung mit 480, die 
freie Wohnung mit 160 Mark, die freie Station aljo 
mit 640 Mark veranſchlagt. Für die höheren Haus⸗ 
angeftellten, Erzieher, Hauslehrer u. dgl., hat das 
Verſicherungsamt Berlin bisher keine beſtimmten 
Sätze aufgeſtellt; man wird dieſe Perſonen etwa den 
Betriebsbeamten gleichſtellen müſſen, für welche die 
freie Beköſtigung mit 860 Mark und die freie Woh⸗ 
nung bei eigenem Zimmer mit 220, ſonſt mit 105 
Mark veranſchlagt iſt. Ein Hauslehrer mit 1600 
Mark Gehalt wäre in Berlin mithin überhaupt ver⸗ 
ſicherungsfrei, da er bei dem Werte der freien Station 
über 2500 Mark Einkommen hätte. 

In der Stufe III (Grundlohn 3 Mark, Kranken⸗ 
geld täglich 1,50 Mark) beträgt hiernach der Beitrag 
zur Kaſſe täglich 0,12, monatlich 3,60, jährlich 43,20 
Mark (für die Zeit, in der Perſonal nicht gehalten 
wird, braucht natürlich nichts bezahlt zu werden). 
In dieſe Stufe werden in Berlin die meiſten Dienſt⸗ 
mädchen fallen, nämlich bei der eben erwähnten Be⸗ 
wertung der freien Station alle Mädchen zwiſchen 
11,17 und 41,16 Mark monatlichen Barlohns. Auf 
wärterinnen werden gewöhnlich in Stufe I gehören. 

4. Der Arbeitgeber hat den geſamten Beitrag an 
die Kaſſe abzuführen, braucht aber ſeinerſeits nur 
ein Drittel davon zu tragen und iſt berechtigt, dem 
Arbeitnehmer zwei Drittel bei der Lohnzahlung vom 


Barlohn abzuziehen; ein anderer Weg der Wieder⸗ 


einziehung ijt verboten (§ 394). Ob die Arbeitgeber 
bei ihren Dienſtboten angeſichts der in größeren 
Städten herrſchenden Dienſtbotennot den Lohnabzug 
wirklich durchſetzen werden, ſteht dahin und iſt eine 
Machtfrage. Grundſätzlich berechtigt erſcheint es, die 
Laſten der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung in dem ge⸗ 
ſetzlich vorgeſehenen Maße auf diejenigen abzuwälzen, 
denen die Leiſtungen zugute kommen; es erſcheint 
bedenklich, wenn die Arbeitnehmer das Gefühl dafür 
... —.ꝛ. ————— 
einem ſchönen Halsband aus rotem Saffian⸗ 
leder als Geſchenk des Sultans überbringen!“ 

Und ſo entnahm er ſeinem Stalle eine 
Ziege, die ganz elend und abgemagert war, 
band ihr ein altes zerriſſenes Lederhalsband 
um und brachte ſie dem fremden Fürſten. 

„Herr,“ ſagte er, indem er die Augen be⸗ 
ſcheiden niederſchlug, als er dem Fürſten vor⸗ 
geführt wurde, „der Sultan läßt dir ſeinen 
Willkommensgruß entbieten. Mögen nur 
goldige Sonnenſtrahlen deinen Weg umſäu⸗ 
men und Palmen wachſen auf jedem Steine, 
den dein Fuß betritt! Dieſes Geſchenk aber 
ſendet er dir zur Erinnerung, daß du ſein Land 
betreten!“ 

Der abendländiſche Fürſt ſah etwas be⸗ 
troffen auf die häßliche alte Ziege mit dem zer⸗ 
riſſenen Halsband, und da er nicht zum erſten⸗ 
male im Morgenlande weilte, alſo Land und 
Sitten ziemlich gut zu kennen glaubte, ging 
plötzlich ein beluſtigtes Schmunzeln über ſein 
hübſches, roſiges Geſicht und indem er einige 
Worte ſeinem Diener zuflüſterte, der gleich 
darauf verſchwand und mit einem gefüllten 
Säckchen zurückkehrte, ſprach er folgende Worte 
zu dem Araber: 

„Labe dich zuerſt mit Speiſe und Trank ſo⸗ 
viel du Luſt haſt, und dann geh und ſage dei⸗ 
nem allmächtigen Herrn, daß ich ſehr erfreut 
ſei über das ſchöne Geſchenk, das er mir zuge⸗ 


dacht hat und ich ſende ihm hier als Gegen⸗ 


wen garnicht, daß ich mich um ihn kümmere, lande mit einem einheimiſchen Mauleſel und gabe einen Sack voll der koſtbarſten Diaman⸗ 


Fre 


Unfere alſo dem Abendländer zeigen, was 
ſhäme Gaſtfreundſchaft heißt, möge er ſich 
bas, CH oder — ein Beiſpiel daran nehmen!“ 
ligkeit „mit tieffter Überzeugung von der Nid- 

ſeines Vorhabens. 


fuhr 


„Darum Achmed,“ 


verſtünde, es ift aljo nur ein Gebot der Menſch⸗ 
lichkeit, wenn ich ihn vom Tode errette! Da 
Ei jelber ein armer Menſch bin, dem der kräf⸗ 
tige Mauleſel noch viele Jahre gute Dienſte 
leiſten kann, werde ich dem Fürſten meine 


langt SH die morgenländiſche Sitte ver- |diefem koſtbaren Ziegenhaarteppich? Das arme tenerde aus meiner Heimat. Möge fein Leben 
m A ; aß der Sultan des Landes jedem Tier würde dort vorausſichtlich elend zugrunde noch ſo viele Tage zählen, als er Diamanten 
werde ng ein Willkommengeſchenk böte! Ich gehen, weil man es nicht gehörig zu behundeln darinnen findet!“ — — 


Als Ali, der Oberaufſeher, nun den Heim⸗ 


weg betrat und das Säckchen aus Neugierde 
öffnete, ſtarrte er mit ſprachloſem Staunen auf 


das Häufchen gewöhnlichen roten Wüſtenſan⸗ 
des, das ſich darin befand. Es mochte ihn aber 


er dann fort, „laß eins meiner ſchönſten beſte — Ziege, die ich im Stalle habe, mit dabei ein unheimliches Gefühl beſchlichen 


verlieren, welche Koſten dieſe wohltätige Geſetzgebung 
verurſacht. Dem Einwand der Arbeitnehmer, daß 
der Lohn für den Abzug erhöht werden müſſe, wäre 
mit dem Hinweis darauf zu begegnen, daß ſie durch 


die Krankenverſicherung Lohnrücklagen für Krank⸗ 


heitsfälle erſparen. ; 
— — — I I E EEN 
Die Uinobörſe. 
Von Karlernſt Knatz⸗Berlin. 


(Nachdruck verboten.) 

Ein Café in der Friedrichſtadt. Ich ſetze 
mich mit ruhiger Sicherheit. Ich weiß, ich falle 
nicht auf. Ich bin auch glatt raſiert und habe 
auch kein Geld. 

Nach oben führt die Freitreppe zu den 
elyſiſchen Wonnen. der Berliner Café⸗Muſtk. 
Mißgeſtimmte Geigen locken „In der Nacht, in 
der Nacht“, und auch „Puppchen“ und „Die 
ſüßen kleinen Dingerchen“ werden hier nie⸗ 
mandem geſchenkt. Es herrſcht die Liebe, was 
man ſo Liebe heißt, und die Stimmung und 
der Betrieb, das Nachtleben, das hier vom 
Frühnachmittag an bureaukratiſch erledigt 
wird; der „Lebensgenuß“, er rauſcht hier ein⸗ 
förmig um Kaffeeſchalen, altjunge Mädchen⸗ 
geſichter und kleine Pilſner. 

Draußen im Tiergarten ſcheint jetzt der 
Mond ſchweigſam auf unwirklich begrünte 
Waſſerflächen 


* 


Hier unten aber herrſcht des Lebens Ernſt. 
Hier hat ſich aus Zwang, Gewohnheit und Nei⸗ 
gung ein Menſchenmarkt gebildet. Das Stel⸗ 
lenvermittlungsbureau der Filminduſtrie. Die 
Börſe des Kino. Ich lauſche nach rechts und 
nach links, hinüber und herüber. Ich verſuche 
die Geſprächsfetzen aneinander zu knüpfen, und 
das Kaleidoſkop aller Worte und Sätze ijt 
nichts als „Film“, „Kino“, „Rolle“. Hier iſt 
der Menſchenfundus der Lichtſpielbühnen zu⸗ 
ſammengedrängt. Bis auf die Aufnahme ſelbſt 
wird hier alles gemacht. Mit heißblütigen 
Geſten „Stoffe“ gezeugt, empfangen, geboren. 
Dort hat einer eine „Idee“. Der Freund 
ſchleudert ſie mit einer unſagbar verächtlichen 
Geſte fort, hinüber, gewiſſermaßen gerade auf 
ein Stück ältlichen Apfelkuchens, das eine junge, 
vorläufig noch einſame Künſtlerin beſtellt hat 
und nun nicht mag. (Eine Kaffeehausbeob⸗ 
achtung: es kommt nur ſehr ſelten vor, daß eine 
Dame hinterher wirklich mag, was ſie ſich ent⸗ 
huſiaſtiſch gefordert; im Gegenteil, je begeiſter⸗ 
ter, deſto weniger „mag“ ſie's nachher. Ja, es 
muß dem Denkenden ein ſehr bemerkenswertes 
Faktum dünken, daß Eva den berühmten Apfel 
wirklich noch „mochte“, als ſie ihn wirklich 
hatte.) 

Es werden Engagementsausſichten erörtert. 
Und zwar je lebhafter, je geringer dieſe Aus⸗ 
ſichten find. Es ift ein Kommen und Gehen von 
Tiſch zu Tiſch, ein Sichverabſchieden ohne Weg⸗ 


haben, denn hurtig ging er zum nächſten Händ⸗ 
ler, kaufte ein paar Pantoffeln mit bunter 
Wolle beſtickt um ſechs Zechinen und wanderte 
vergnügt damit heimwärts. 


„Herr und Gebieter,“ ſagte er, dem Mini⸗ 


ſter die Pantoffel überreichend, „der fremde 
Fürſt war ſichtlich erfreut über das ſchöne Ge⸗ 
ſchenk, welches du ihm ſandteſt und erwidert es 
gleich mit einem ebenſolchen. Möge Gott un⸗ 
ſern Herrſcher noch ſo viele Jahre auf Erden 
wandeln laſſen als er Schritte in dieſen Pan⸗ 
toffeln machen kann! Dies war der Wunſch 
des fremden Fürſten, als er ſie mir gab!“ ſagte 
er, ſich Zmal tief vor dem Miniſter verneigend. 

Achmed Oman nahm die billigen bunten 
Pantoffeln und drehte ſie wohl einen halben 
Tag lang nach allen Seiten hin und her. 

Konnte er als Gegengabe ſolch elendes 
Zeug ſeinem Sultan bringen? 

And endlich ging er mit ſchwerem Herzen in 
ſeine Schatzkammer und ließ von ſeinen ſchön⸗ 
ſten Gebetteppichen, deren er einige Dutzende 
übrig hatte, eingedenk des prächtigen Araber⸗ 
roſſes und der kunſtvollen gold⸗ und edelſtein⸗ 
geſchmückten Decke, die jetzt in ſeinem Stalle 
waren, ebenfalls mit kleinen Edelſteinen 
ſchmücken. Und brachte ſie dem Sultan zum 
Throne mit den Worten: 

„Sohn des Propheten! Soeben kam dein 
Bote vom fremden Fürſten zurück, der Fürſt 
läßt dir ſeinen ſchönſten Dank entbieten für 
das herrliche Roß, welches du ihm geſandt, er 
würde täglich, wenn er den Araber beſteigt, 
nur in unbegrenzter Dankbarkeit deiner geden⸗ 
ken, und wünſcht dir, die Tage deines Glückes 
mögen nie enden, und ſeien ihrer ſo viele, als 
dieſer wertvolle Teppich — Maſchen enthält!“ 

Sprachs und indem der Sultan ſichtlich ge⸗ 
ſchmeichelt das ſchöne Geſchenk entgegennahm, 
verbeugte ſich Achmed Oman dreimal in tiefſter 
Ehrfurcht vor ſeinem mächtigen Herrn!“ 


künſtleriſche. 


gehen und ein Kommen ohne Dableiben. Die 
Konjunktur dieſer Börſe ſteigt und fällt mit 
dem Wetter, mit dem friſch einſtrömenden 
Temperament eines eben Gekommenen, eines 
„Arrivierten“, eines wirklich Engagierten. Und 
wie man in Wallſtreet oder an der Newyorker 
Börſe mit Zurückhaltung, mit Achtung oder 
mit meſſianiſcher Sehnſucht auf die Großen 
wartet, die einen „corner“ machen, die auf der 
Klaviatur der Weltwirtſchaft Rhapſodien ſpie⸗ 
len, ſo harrt man hier auf die Allmächtigen der 
elften Muſe, auf die Regiſſeure. 

Und ſie kommen. Sie ſind elegant, ſie ſind 
vielbeſchäftigt, ſie ſind launenhaft. Faſt paſcha⸗ 
mäßig. Sie ſchenken freundliche Worte an 
niedliche Figurantinnen. Sie ſind an jedem 
Tiſch zu Haufe, laſſen ſich nieder. Und von 
überall her richten markante Jünglingsköpfe 
den Blick auf das ſchickſalsſchwere Notizbuch, 
das fiH läſſig aus der inneren Rocktaſche ent- 
wickelt. Die Konjunktur ſteigt! Ein Film 
wird „beſetzt“. Wo iſt der Großmeiſter dieſer 
modernſten Freimaurerei, dieſer Loge um Geld 
und Zukunft ringender Mimen? Auch er 
würdigt uns, zu nahen. Draußen grunzt eine 
Hupe. Dieſes abſcheuliche Schweinegrunzen, 
gegen das das ehrliche „Töff⸗töff“ wie eine 
Symphonie anmutet. Er entſteigt. Hutlos. 
Selbſtverſtändlich. Sein Monokel muſtert die 
verſammelten Völker. Dichter, Regiſſeur, halb 
auch Mime — in ihm hat die junge Kinoſaat 
ihre vorläufig ſtrahlendſte Blüte getrieben. 
Das Kino iſt eine künſtleriſche Maſſenbewe⸗ 
gung. Skeptiſch geſehen: vielleicht eine talmi⸗ 
Es iſt eine Induſtrie mit Prole⸗ 
tariat und Tarifkämpfen, mit einem atemloſen 
Ringen um die Gunſt der Konſumenten. Hier 


iſt ein Feld für Kientopp⸗Marxe, Kientopp⸗ 


Laſſalles und Kientopp⸗Bebels. Dürfte man 
ſagen: der Gewaltige, der draußen dem 
ſchweinegrunzenden Auto entſtieg, ſei ein 
Laſſalle des Kino? Man könnte. Wogegen es 
erlaubt ſein muß, die künſtleriſche Möglichkeit 
einer Kino⸗Duſe oder eines Kino⸗Kainz heftig 
zu bezweifeln. 

In dieſem Cafe — wohlgemerkt unten, 
denn oben herrſchen unbeſtritten „Die kleinen 
Dingerchen“ — vollzieht ſich etwas Merkwür⸗ 
diges. Die Wandlung der ſchauſpieleriſchen 
Tätigkeit aus einem Luxusartikel in ein 
Maſſenfabrikat. Das Lichtſpiel⸗Theater hat 
die Möglichkeit mimiſcher Betätigung, oder 
wenigſtens eines Surrogates dieſer Betätigung 
— zum mindeſten verhundertfacht. Es hat die 
Schauſpielerei zu einem Gewerbe gemacht, zu 
dem von unten ſcharenweiſe die Bewerber 
drängen, wie ſie zu allen Verdienſtgelegen⸗ 
hetten ſtürmen, die der Torheit und der Not 
leicht dünken, erobert zu werden. Gegen das 
Bariété, gegen das Tingel⸗Tangel vermochte 
die mimiſche Kunſt ohne Schwierigkeit ihre 
Grenze zu ziehen. Und die „Schmiere“ war 
und iſt Blut vom Blut, Fleiſch vom Fleiſch der 
Kunſt, die wohl mit vielem Elend und mancher 
Lächerlichkeit, aber nicht mit maſſigen Zahlen 
aufwarten kann. Gegen das Kino aber iſt die 
Abgrenzung ſchwierig. Schauſpieler iſt Schau⸗ 
ſpieler, ſagt der Normalkonſument, der Laie, 
ſagt auch der ſchöngelockte Kino⸗Kainz in 
Zwergformat. And ſteigen nicht die Sterne 
der wahrhaftigen Bühne hernieder in die 
Dunkelkammer des ſurrenden Zauberappa⸗ 
rates? Auch haben die hitzigſten Debatten der 
Aſtheten noch keine Klarheit darüber gezeitigt, 
ob die Kinokunſt eine neue Kunſtzukunft ſei 
oder nicht. Was man vorläufig ſieht: die Kunſt 
der Geſte auf dem Weg zum Maſſenbetrieb: 
„Hungerlöhne“ — „Gelernte“ und „Unge⸗ 
lernte“ — „Monatsgage oder Stundenlohn“. 


Wieder ein bischen mehr ſoziale Frage. 


Um die elektriſchen Lichtkandelaber ſchweben 
die Träume junger Menſchen. Man kientoppt 
ja nur in der „ſtillen Zeit“. Später, ja ſpäter! 
kommt man ſelbſtverſtändlich an die richtige 
Bühne. Sommernachtsträume von einem 
Wintermärchen mit Gaſtſpiel, feſtem Engage⸗ 
ment, großen Rollen, ſteigender Jahresgage. 
Wir, die wir den Zweifel für des Menſchen 
beſtes Teil halten, für das, was uns bleibt, 
„wenn der Götter Stimme trügt“, wir wiſſen, 
daß es das natürliche Schickſal vieler Sommer⸗ 
nachtsträume iſt, in kleinen oder großen 
Pilſnern ertränkt zu werden. Und wir machen 
in dieſer Kinobörſe, beim Beſchauen des Films 
der Filmleute, die Beobachtung, daß ein gut 
ſitzender Smoking, eine glücklich ererbte ſchmale 
Naſe und eine Harry Walden⸗Geſte beim An⸗ 
ſtecken der Zigarette ſchon recht zureichend zum 
tummen Schauſpieler befähigen. Alsdann ...! 
Es iſt unumgänglich, noch ein bemerkens⸗ 


= 


wertes Negietalent der Kinobörſe zu erwäh⸗ 
nen. Es trägt eine weiße Schürze und unter 
dem Arm ein weißes Tuch. Es überfliegt mit 
Feldherrublicken die männlichen Pilſner und 
die weiblichen Apfelkuchen und neutralen Tees 
und Kaffees. Es findet dazwiſchen die Zeit, 
mir zu verſichern, daß hier immer drei „Krimi⸗ 
nals“ ſäßen — da hinten hinter der Säule, und 
fügt wohlwollend hinzu: „Das glauben Se 
nich? Na ſehen Se blos zu, daß Se nich alle 
werden!“ Es ſummt populäre Takte zu der 
Sphärenmufik von oben, und es weiß in dieſem 
peripatetiſchen Cafe, in dem jeder an jedem 
Tiſche zu Hauſe zu ſein, aber nirgends eine 
bleibende Stätte zu haben ſcheint, unfehlbar, 
für welchen leiblichen Genuß der einzelne auf⸗ 
zukommen hat. And dieſe Kleinwelt flackern⸗ 
der Ideale, der künſtleriſchen Hoffnung und der 
enttäuſchenden Kunſt beurteilt er — der Ober⸗ 
kellner — nach dem vernünftigſten Geſichts⸗ 
punkt, nach dem wir den Kientopp dieſes Da⸗ 
ſeins beurteilen können, der uns die ſchmerz⸗ 
haften Ekſtaſen erſpart: nach der Einträglich⸗ 
keit für die eigene Taſche. 


Der Föhn. 
(Ein Erlebnis in der Schweiz.) 


(Machdruct verboten.) 

Von Luzern mit dem Dampfer kommend, 
war ich in Brunnen am Vierwaldſtätter See an 
Land gegangen. Freundlich breitete ſich der 
Ort, am flachen Ufer liegend, vor mir aus. 
während im Hintergrunde die beiden Mythen 
majeſtätiſch emporragten, kalt und unnahbar 
erſcheinend wegen des nackten, rötlichen Fels⸗ 
geſteins, aus dem ſie aufgebaut ſind. 

Ich ſuchte ein mittleres Hotel auf, in dem ich 
übernachten wollte, und war gerade damit be⸗ 
ſchäftigt, in meinem Zimmer den äußeren Men⸗ 
ſchen ein wenig inſtand zu ſetzen, als ich draußen 
auf dem Korridor plötzlich einen fürchterlichen 
Skandal vernahm. Ein Fenſter flog mit lau⸗ 
tem Knall zu, und klirrend fielen die Scheiben 
zu Boden; gleich darauf ertönte die Stimme der 
Wirtin durchs Haus — wie es mir ſchien, an⸗ 
ordnend und ſcheltend — und ein eiliges Hin⸗ 
und Hereilen und Zuwerfen von Fenſtern und 
Türen ließ ſich hören. 

Ich trat hinaus, um die (rode des Lärms 
feſtzuſtellen; kam es mir doch vor, als ſei ich 
hier in ein wenig einladendes Haus geraten. 
Die Wirtin lief nun an mir vorüber, und als 
ich ſie fragte, was los ſei, rief ſie mir zu: „Der 
Föhn iſt da! Er hat ſchon ein Fenſter zertrüm⸗ 
mert.“ Und damit eilte ſie nach dem oberen 
Stockwerk hinauf, um auch da das Schließen der 
Fenſter zu bewirken und jo weiteres Unheil zu 
verhüten. 8 

Der Föhn alſo war's! Dieſer unwirtliche 
Sturmgeſelle, der oft in den Tälern der Nord⸗ 
alpen auftritt — plötzlich, unerwartet — und 
dann wild einherbrauſt — heiß und trocken — 
und leichte Brände herbeiführt. And jetzt hörte 
ich ihn auch fauchen und brauſen. Ich trat, 
nachdem ich mir eine Zigarre angezündet hatte. 
auf die Straße und mußte ſogleich meinen Hut 
feſthalten — ſo ungeſtüm faßte er mich an. 
Kaum hatte ich einige Schritte getan, mich dem 
Winde entgegenſtemmend, der hin und her fuhr 
und — trocken und heiß — unangenehm auf die 
Atmung wirkte, als ein Einheimiſcher, der mir 
entgegenkam, mich anredete: „Sie dürfen nicht 
rauchen auf der Straße, wenn der Föhn weht, 
wegen der Feuersgefahr.“ Und erläuternd fügte 
er hinzu: „Die Einheimiſchen müſſen Strafe 
zahlen, wenn ſie rauchend getroffen werden; 
als Fremder werden Sie gewarnt.“ — Ich 
löſchte meine Zigarre und ging weiter, ans 
Seeufer. Aufgeregt ſchlugen die Wellen ans 
Land, die feſtgebundenen Boote wurden hin und 
her geriſſen; aber nicht lange währte dieſes 
Treiben, da war der Sturm, ſo ſchnell er gekom⸗ 
men war, wieder verſchwunden. — 

Der Föhn iſt ein gefürchteter Gaſt in der 
Schweiz. Auf dem Lande und noch mehr auf 
dem Waſſer kann man ſich kaum vor ihm ſchützen 
wegen der Gewalt und vor allen Dingen der 
Plötzlichkeit ſeines Auftretens. Weil er ein 
warmer Wind iſt und von Süden her weht, von 
den Alpenhöhen in die nördlich gelegenen Täler 
herabſtürzend, hat man ihn früher mit dem 
Schirokko in Verbindung gebracht, der aus der 
Sahara kommt und in Italien als Südoſtwind 
weht. Über dem erhitzten Wüſtenſande ſteigt die 
Luft, indem ſie ſich ausdehnt, in die Höhe, fließt 
nach Norden ab, ſenkt ſich allmählich herab, in 
dem Maße, wie der Raum nach dem Pol zu 
(wegen der an Amfang abnehmenden Breiten⸗ 
kriſe) enger wird und ſchreitet nun über die 
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MAGGI® Suppen enthalten die natürlichen Bestandteile hausgemachter Suppen und schmecken, lediglich mit Wasser gekocht, 


Erdoberfläche (alfo nicht mehr als Höhen-, fon- 
dern als Tiefenwind) dahin. Aber die Kraft 
dieſes Windes iſt nur im ſüdlichen und mittle⸗ 
ren Italien ungebrochen. Schon über die Appe⸗ 
ninen ſteigt er ſchwerlich hinweg, und die Alpen⸗ 
kette würde ihm ein weiteres, unüberwindliches 
Hindernis entgegenſetzen. 

Der Föhn hat einen anderen, eigenen 
Urſprung, wie es der Meteorologe Meyer in 
Göttingen und nach ihm der Berliner Meteoro⸗ 
loge Prof. von Bezold feſtgeſtellt haben. Wenn 
auf ihren Zugſtraßen vom atlantiſchen Ozean 
her Luftdepreſſionen in weſt⸗öſtlicher Richtung 
am Nordabhang der Alpen vorbeiziehen, ſo 
ſtrömen ihnen, da fie verdünnte Luft enthalten, 
von allen Seiten Winde zu; ſo auch von der 
Höhe der Alpenkette. Dieſe Höhenluft ſtürzt in 
die Tiefe der Täler hinab und erfährt dabei 
eine Zuſammenpreſſung oder Kompreſſion. Die 
Folge derſelben iſt eine koloſſale Erwärmung. 
Wärmere Luft aber vermag in höherem Maße 
Feuchtigkeit in ſich aufzunehmen und erſcheint 
daher relativ trocken, d. h. ſie iſt von dem 
Taupunkte, wo ſich der Waſſerdampf als Dunſt, 
Nebel, oder in Form von Wolken und Nieder⸗ 
ſchlägen ausſcheidet, weiter entfernt. So er⸗ 
klärt ſich die Beſchaffenheit des Föhns als eines 
ſogenannten Fallwindes. Da er trocken ijt, 
ſaugt er aus den Gegenſtänden, die er trifft, die 
Feuchtigkeit aus und begünſtigt derart ebenſo 
wie wegen ſeiner Heftigkeit, das Eniſtehen von 
Bränden. 

Andere Fallwinde ſind die Bora, (nach dem 
Windgott Boreas benannt), die von den Gip⸗ 
feln des Karſt als Nordoſtwind in die Adrio 
herniederweht, aber wegen der geringeren Er⸗ 
hebung dieſes Gebirges verhältnismäßig. kalt 
bleibt, und die Fallwinde, die an Norwegens 
Küſte in die Fjorde ſtürzen. ki. 


Manuniafaltiges. 

(Exploſion) In der Maſchinen⸗ und 
Apparate⸗Fabrik von Friedrich und Rudolph, 
Kurfürſtenſtraße in Berlin explodierte 
Freitag Mittag aus noch nicht aufgeklärten 
Urſache ein Carbid: und Schweißapparat. 
Ein Arbeiter wurde auf der Stelle getötet, 
ein anderer kam mit leichten Verletzungen 
davon. 5 

(Umfangreiden Schwindeleien 
mit Rabattmarken) ift man in Frank- 
furt a. M. auf die Spur gekommen. Der 
Kaufmann Emil Steller und der Kellner 
Anton Bonach ließen für eine Million Mar⸗ 
ken des Frankfurter Rabattvereins anfertigen. 
Sie hatten bereits über 3000 Mark Marken 
verkauft, als ſie verhaftet wurden. 

(Dreifacher Mord und Selbit- 
mord in Territet.) Donnerstag Nach⸗ 
mittag erſchoß ſich in einem Boote auf dem 
Genfer See der 45jährige Arbeiter 
Crauſaz, nachdem er vorher in feiner Woh⸗ 
nung ſeine Frau, ſeine 15jährige Tochter und 
feinen einjährigen Sohn erſchoſſen hatte. 
Zwiſchen dem Ehepaare muß ein furchtbarer 
Kampf ſtattgeſunden haben. Das Drama iſt 
unerklärlich, da Cauſaz als guter Familien⸗ 
vater galt und in geordneten Verhältniſſen 
lebte. 

(Die Waffen des Verbrechers, 
die Waffen der Kriminaliſtik.) 
Von raffinierter Vervollkommnung der Bers 
brecher⸗Inſtrumente⸗ und -Waffen ift bäufig- 
die Rede geweſen. Aber auch die Waffen 
der Kriminaliſtik verbeſſern ſich ſtändig. Vor 
einiger Zeit find in Paris Bomben erfun⸗ 
den worden, die, gegen Verbrecher geichleu- 
dert, dieſe durch Entwicklung beſtimmter 
‘Gafe fofort betäuben. Auch die Unterſuchung 
im Berliner Frauenmord hat einen inter⸗ 
eſſanten Belag für die Entwicklung der Kri: 
minaliſtik gebracht. Man entdeckte am Kopfe 
der Ermordeten einen bläulich gefärbten 
Streifen. Die chemiſche Unterſuchung ergab, 
daß es ſich um Pyoktanin handelt, eine Lö⸗ 
ſung von Analinfarbſtoffen, die in der Tier⸗ 
heilkunde zur Behandlung von Wunden 
dient. Namentlich benutzt man die Arznei 
bei offenen Wunden von Pferden, die ſich 
durchgeſcheuert haben. Wie das Pyokfanin 
an den Kopf des Mädchens gekommen iſt, 
läßt ſich natürlich noch nicht ſagen, die Mög⸗ 
lichkeit beſteht aber, daß der Täter die Flüſ⸗ 
ſigkeit beſeſſen hat, und daß das Mädchen 
mit dieſer Flüſſigkeit in Berührung kam. 

(Die neuefte Reklame⸗Jagd 
Rooſevelts.) Rooſebelt, der Rauh⸗Rei⸗ 
ter der Rocky Mountains, der Löwen⸗Schreck 


Afrikas, weiß, daß den breiten Maſſen ſeiner 


ebensogut wie diese. Man verlange stets ausdrücklich MAGGI» Suppen und achte auf die Schutzmarke „Kreuzstern“ + $ 


Amerikaner nichts mehr imponiert als körper⸗ 
liche Leiſtungen, Jagdgeſchichten mit Gaich 
fertigkeit. Seine neueſte Jagdexpedition führ 
nach Zentralbraſilien. Dort will Teddy auch 
unterſuchen, was an den immer wieder au 
tauchenden Erzählungen der dortigen Fan 
Wahres iſt, daß in den Urwäldern Sentra’ 
brafiliens ſich noch vorfintflutliche Tiere au 
halten, ungeheure Geſchöpſe, die an die durch 
die Verſteinerung ihrer Skelette bekannt ge” 
wordenen Saurier erinnern. Diele nen 
haft anmutenden Gerüchte Hatten beifpie 7 
weile keinen Geringeren als den Herl 
Kommerzienrat Hagenbeck veranlaßt, Expe 5 
tionen auf die Suche nach den Untieren ne 
zuſenden, ſeine Reiſenden haben aber RE 
Spur von den „Drachen“ ſinden Ge 
Vielleicht bringt Noofevelt jetzt einen „Ted 
Drachen“ mit. A a 

(Eiſenbahnkataſtrophe in 1 ` 
rifa) In der Nähe von Clayton (A e 
bama) iſt ein Zug der Central George 
Railway von einer Brücke abgeſtürzt. 
wurden zwanzig Personen getötet und fi 
verlegt. In dem Unglückszuge befanden I 
zahlreiche Schauſteller, die zum Jahıma 
nach Eufaula reiſen wollten. 


Oberhofmeiſterin es 


nein zu Braunſchweig und Lüneburg ee K 


albre 
übernommen, mit Ausnahme natürlich der DI is 
mit 
ückgekehrt find. Ein 
ig hat So braunſchwei⸗ 
5. C.“, 
on der 
zur 
A 7 halten, 
der jungen Herzogin IT eine 
chweig ſehr ſompath h 
aufgenommen worden iſt, da man dort Die in 
mittelbar an der Grenze von Wragnſcſche ingt 
Thale, anſäſſige Freifrau von der Bus che t ngk 
als ein SA nach Braunſchweig gehörig kenn ätz 
ihre RA ichen Eigenſchaften nicht wenig I 
Das Amt der Oberhofmeiſterin bei einer Um⸗ 
dehnen plötzlich in eine ganz fremde ers 
gebung verſetzten Fürſtin iſt nicht leicht und die 
fordert Klugheit und Takt. Die Gräfin BON) hen 
berühmte Oberhofmeiſterin der unvergeß "ao 
Königin fine von Preußen, hat es in eine en 
von Selbſtinſtruktion mit folgenden Sätzen ganzem 
zeichnet „Eine Oberhofmeiſterin muß mit ga a 
Herzen und ganzer Seele der Ai die ergeben fo 
zugetan fein, bei der fie ift. Iſt dieſelbe jung; 
muß jie mit Sorgfalt ihre Jugend und Unerfah 165 
heit behüten, ihr ohne Strenge und mit nenen 
tung allezeit die Wahrheit jagen und fie II Zu 
daß ihr Beiſpiel inbetreff der Moral und der ub 
ten ſicher ift, nachgeahmt zu werden. te chts⸗ 
gegen ihre Gebieterin höflich, artig und ehrfurg er 
voll fein, nicht vorgreifend noch anmaßend, a 4 
auch willen, was fie fih ſelbſt huig ift = Pro⸗ 
Dieſem heutigen Tages noch nicht veralteten e 
ramm. wird gewiß auch die neue Oberhofmeiſ 


1 
in Braunſchweig gerecht zu werden verſte en = 
ift 50 Jahre alt, eine Tochter des 1910 verſte 15 
nen königlich ſächſiſchen Kammerherrn Lothar pre 
Lüttichau auf Gamig und Meuſcha und verlor ridei⸗ 
Gemahl, den preußiſchen Kammerherrn un on 
kommißherrn auf Streithorſt Haiger e Kuno der 
dem Busſche, 1907 nach 15jähriger Ehe, aus der 
wei Söhne ſtammen, von denen der ältere E 
jetzige Fideikommißherr von Streithorſt iſt Ne 
tend der He SE im 6 Küraſſier⸗ 
ment in Brandenburg a. H. ſteht. ZER 
(Die vertauſchten Niobe n) Eine eigen? 
artige und amüſante Sitte erzählt der Zorn 
reiſende C. H. Walker von den zu Chriſten D 
denen Eingeborenen von Badu auf der Mulgi eg 
Inſel. Eine unvermeidliche Bedingung bei am 
Hochzeit iſt es, daß der Bräutigam, men 1 
Altare der Bund Sëch, wie jammer 
weint. Seine Tränen fließen wie Bächlei 
Wieſen; fein Geſicht muß ganz in Näſſe. e Leute 
ſein. „Es iſt erſtaunlich, wie ausgiebig Sr aber 
weinen können, erzählt Walter. „Die Brau pe 
darf nicht weinen. Sie muß vielmehr vor. nd 
ſtrahlen; alle Hochzeſtsgäſte ſchülteln ihr din rend 
und fagen ihr die angenehmsten Sa ais gren 
der tränenüberſtrömte Bräutigam, ein ild Trans 
zenloſen Jammers, daneben ſteht und von n Badu, 
dem beachtet wird.“ Die Eingeborenen von Laber 
die zwar nominell Chriſten geworden D, aus 
noch eine weh he enge von Aberglaufall mit 
ihrer Heidenzeit bewahrt haben, find, SC Low? 
diefer eigenartigen Hochzeitsſitte höchſt 1 Ja 
bei ung ift gewöhnlich das Umgekehrte der L 
Gedankenſplitter. 

Schwert und Männerkraft verroſtet, 

Liegt es lange müßig ſtill; 

Der hat nie das Glück gekoſtet, 

Der's in Ruh' genießen will. 


Fausfring-Lanolin-Seif@). 


Der Haut zuträglichste, wohlfellste ei 
'selfe,Stück 20 Pfennig, 5 Stück 95 fen Kei 
Angefortigt vom langjährigen Fabrikante® 


der Pfellringseife: C. Naumann, Offenbach a. M. 
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4 B. Preußiſch-güddeutſche 
€ 29. Königl. Preuß.) Klaſſeulotterie 
Klaſſe 7. Ziehungstag 14. November 1913 Vormittag 


Auf j 


ede 
Gewfune apea 


gleicher 9 


zogene Nummer find zwei gleich hohe 
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
tummıer in den beiden Abteilungen Fu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
fne Gewähr A. St.⸗A. f. 81  MNachdrud verboten) 


Di D e 243 443 1479 530 34 638 (800) 857 74 (1000) 2837 

030 62) 38 877 85 981 3121 80 206 497 4108 81 828 

880 97 = 47 522 54 72 685 709 30 863 66 900 5184 294 346 

O gg => 792 99 984 6058 90 326 18000) 549 626 774 827 48 

s 2042 111 (500) 495 660 76 (3000) 748 61 65 88 802 35 

68000 1 Eur 66 70 205 622 (1000) 848 (10001 9060 69 (600) 80 
1% 365 67 604 35 744 76 88 92 803 969 

3 68 85 102 85 49 60 89 94 683 17112 49 78 (800) 241 

778 96 a (1000) 80 63 926 12063 (500) 287 392 431 99 526 

(500 0 4 (1000) 18088 (600) 153 215 303 83 495 611 677 781 

00) 864 72 (500) 14048 66 (1000) 187 277 818 423 


E 15002 71 218 26 60 71 324 442 88 646 95 709 868 981 
812 S 480 662 934 62 17033 (3000! 189 (500) 318 497 724 
boss -o 83 1040 141 57 355 92 565 702 852 901 13 74 
158 70 280 602 op 862 91 929 
880813 43 (3000) 61 696 724 76 875 976 94 21029 oi 158 
80 16 43 81 801 982 22008 (600) 78 107 88 423 547 798 
(600) 25 28172 494 (500) 97 606 83 624 49 937 24059 120 
94 958 0⁰ 506 756 951 765 23047 608 26305 11 40 487 
28117 „ 2751 319 30 472 501 65 654 714 85 820 989 
8 8 85 (500) 298 846 657 758 906 28057 284 (1000) 
0 505 45 608 38 41 805 92 94 
22 161 985552000) 37 (500) 293 313 482 (1000) 790 847 81009 
6 812 28.888 622 961 78 85 32004 80135 68 298 338 (600) 
120 218 33093 115 84 211 63 378 (600 404 684 967 34002 93 
9 8 (3000) 98 678 86 (600) 766 930 61 35 080 405 524 
94 375 (8000) 95 787 38098 116 (3000) 211 485 95 890 851 
„(018 20 247 537 79 662 880 86 937 88 3840 501 667 
400188 38132 69 336 631 643 717 814 24 87 922 26 
42259 e 569 73 602 818 92692 41160 374 417 544 65 973 
(600) s 466 704 809 950 69 43038 318 44 501 99 914 48 
Go, 4065 158 (3000) (8 280 892 (800) 90 48161 258 422 
305 „6034 72 82 166 94 212 60 63 330 70 517 869 47031 
90205 410 (500) 674 48848 689 49098 148 205 09 634 78 
874 Ge 1 (600) 88 95 440 630 766 823 51088 247 (1000) 
Raas 452 731 44 811 40 840 B2377 482 621 79 97 812 
6000 706 13 837 94 987 98 5 4028 83 208 824 512 15 
Dt o 689 736 850 906 5 5201 90 305 401 44 898 836 1600) 
776 87 56052 183 85 203 305 38 91 467 63 (1000) 70 612 
(100g) 147 119 (8000) 77 (500) 244 337 450 69 (600) 68 628 
5900 o 96 5 8080 121 207 341 401 628 88 717 981 (600) 
8000 405 49 627 714 66 94 944 90 
Bue 03 140 224 372 (8000) 628 46 702 8 (3000) 46 908 
780 (te 452 93 902 (500) 82201 819 (1000) 51 62 679 (500) 
85 88 agg 93083 217 (3000) 41 (600) 45 76 825 693 (1000) 787 
718 6830 53 99 960 4192 225 888 87 452 617 19 21 60 (600) 
87 402 85062 349 569 705 97 836 44 913 29 6 8007 70 236 
2783 894 969 80 670357 109 (1000) 749 981 8017 (3000) 
848 An 1808 825450 78 81 919 176 81 68012 (8000) 187 40 
3 48 
ze Ac, 17 226 873 92 418 49 615 64 640 757 68 954 98 
90 824 58,94 95 405 615 (600) 42 43 (600) 80 90 (1000) 751 89 
2307 > 924 51 72030 446 79 604 701 64 809 11 39 44 60 
Zë oe A 54 284 297 80 862 995 97 74087 140 (1000) 97 
710 bog 607 47 73 (1000) 795 805 91 7040 43 89 112 465 
Da 60 000 881 37 49 76013 44 259 566 603 17 703 61 838 


800 77071 86 167 286 82 609 878 78220 494 615 32 
80 407 (1000) 49 878 928 (600) 70028 34 66 71 186 270 74 


110135 219 324 48 581 838 62 79 87 060 111037 867 652 
711 112181 213 373 435 E65 662 766 113289 (1000, 60 88 (690 
330 98 (1000) 411 64 891 634 732 (600) 91 (600) 114077 122 
668 701 115001 9 32 79 117 (500) 202 309 478 524 666 86 869 
905 116066 207 402 (15 080) 606 64 74 682 769 861 920 
117077 134 78 (1000) 453 633 89 (1000) 979 118142 292 (1000) 
860 408 607 94 714 44 889 (500) 119108 22 43 257 64 876 480 
98 674 699 739 852 

120009 288 323 412 641 46 665 (3000) 127484 780 968 87 
122177 (1000) 682 (3000) 641 834 59 922 123132 405 (3000) 
18 765 869 124001 75 188 307 36 68 528 79 777 (600) 81 803 
(500) 95 966 125061 158 87 208 404 508 9 814 971 (500) 91 98 
126017 32 68 63 135 76 242 (3000) 546 (500) 64 650 824 
127168 228 69 71 73 (1000) 422 82 672 740 75 (1000) 862 999 
128095 113 63 356 411 725 889 951 129049 330 45 407 39 68 
549 65 602 37 788 926 

130212 66 603 619 716 131050 (1000) 56 327 30 55 (3000) 
623 827 132039 105 13 881 458 604 62 97 99 908 43 134099 
201 (3000) 472 (600) 518 88 947 (1000) 63 135015 330 646 (500) 
79 956 138053 (1000) 818 453 54 511 20 763 (500) 881 (5000) 
137164 362 420 784 72 84 98 138003 100 76 228 521 59 77 
(1000) 787 950 139080 108 58 223-39 414 80 95 (600) 508 8 
638 42 897 994 

140045 96 289 395 (600) 465 97 636 748 848 970 141005 
64 (1000) 148 480 605 667 97 723 987 142030 176 288 93 630 
732 837 143018 33 (600) 75 88 90 97 144 45 282 451 144009 
140 90 309 12 34 50 570 (600) 613 (600) 889 145130 256 649 
71 (1000) 717 903 148104 70 225 306 88 643 (500) 876 
147105 25 339 70 435 612 23 728 74 837 42 47 956 148041 
43 96 157 267 631 744 60 (600) 910 149205 321 99 532 618 
62 701 26 810 44 

150025 147 80 274 80 6579 (600) 82 637 953 151007 89 
210 79 385 £08 (3000) 33 698 787 152083 126 313 50 73 30 
454 747 92 814 86 1953021 80 160 313 38 (1000) 97 429 802 
919 27 154235 95 346 407 94 696 40 45 722 918 48 15 8012 
278 308 91 426 27 678 91 738 15 6006 17 106 (1000) 47 252 
(600) 812 20 438 66 677 611 95 99 923 157081 103 330 442 
5 Pron 969 75 158183 71 (600) 802 602 43 710 159676 


150099 125 38 887 910 (3000) 181156 344 479 657 83 96 
640 79 763 162028 170 (500) 234 308 (1000) 48 625 74 (500) 
80 744 80 892 188266 (600) 86 828 424 768 (800) 164015123 312 
97 415 (600) 669 97 652 97 165090 137 383 625 (1000) 849 59 
962 93 166065 85 89 296 302 404 (500) 605 621 36 77 (1000 
765 (500) 78 973 167068 74 208 34 414 548 640 720 88 72 807 80 
168010 203 64 890 457 677 742 988 169111 (1000) 221 63 
408 87 818 828 

1270190 212 339 78 564 699 744 843 68 904 85 171166 261 
683 617 818 88 976 172010 126 43 89 213 810 92 541 80 614 
60 75 (600) 714 (600) 66 173117 359 628 (600) 694 174266 
329 (600) 61 605 (1000) 764 815 24 89 175163 610 60 87 727 
(600) 176234 95 314 21 91 827 96 177145 289 334 68 69 81 
500) 439 574 624 60 (3000) 80 839 46 914 60 72 178064 250 
67 650 701 98 851 912 17 9088 73 308 43 (500) 481 687 859 

180110 294 509 68 849 922 181169 295.97 430 94 547 
Do 652 809 986 18 2024 28 (1000) 178 372 603 (600) 35 40 
500) 647 (600) 059 18050 156 82 287 444 637 (5000) 668 87 
705 882 835 (1000) 184076 (500) 274 88, 386 402 616 768 
185039 175 85 385 479 849 146042 56 808 612 18 7169 71 
(1000) 468 74 530 38 863 73 927 14171 (1000) 224 (1000) 
730 36 189177 214 74 339 43 (1000) 80 418 679 800 30 

1901687 352 85 788 181014 29 118 84 91 387 (600) 626 
99 705 69 838 914 28 192044 565 862 64 61 (8000) 971 (1000) 
193161 497 612 706 853 73 194089 310 79 4 0 54 647 892 
195219 (1000) 68 466 645 967 196196 879 784 97163 230 
36 367 94 780 834 DCH 48 198010 206 34 306 516 26 49 726 
62 800 58 900 64 199122 829 40 77 404 628 910 26 

200143 204 11 62 308 709 76 880 929 201103 277 441 
748 (3000) 901 (3000) 60 202122 391 613 86 80 769 039 42 53 
203006 63 174 253 322 63 557 712 65 204098 (500) 281 626 
725 (500) 205040 236 76 869 470 (3000) 80 (600) 648 742 858 
69 985 208013 62 161 (600) 208 46 49 823 773 817 914 


3. Brentifd,-Siddentfihe 


(229. Bönigl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 7. Ziehungstag 14. November 1913 Nachmittag 


Auf jede gefallen Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen En, II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


201 85 466 642 44 613 77 766 88 800 43 936 (1000) 1349 
467 93 624 802 18 927 2064 402 38 (1000) 61 565 815 906 
3037 79 110 367 (500) 487 (600) 632 49 4090 209 66 79 (600) 
390 668 741 (3000) 5164 231 456 69 547 768 (600) 800 30 58 
6175 490 666 (3000) 75 89 96 855 60 902 75 7279 303 63 446 
612 27 682 712 3048 283 459 77 684 766 90 816 (600) 958 74 
9082 449 633 97 767 883 

10129 91 369 (1000) 614 82 744 911 11061 83 (1000) 124 
223 81 (6000) 721 877 921 12077 877 98 420 66 558 90 608 87 
50 798 12442 506 (600) 756 866 92 14022 30 33 (1000) 152 
305 (600) 86 90 669 644 15223 44 337 99 449 69 (500) 621 708 
32 (600) 802 8 61 (1000) 18019 111 291 485 607 896 17207 829 
(600) 18026 77 (3000) 308 23 459 (1000) 629 752 19025 102 
463 620 30 (500) 47 766 927 (600) 

20020 307 32 485 73 883 (3000) 970 (1000) 28019 267 
827 425 670 797 880 947 96 22038 (600) 42 143 84 367 420 
50 99 (3000) 614 707 (5000) 66 97 889 903 23120 (1000) 62 
406 38 677 759 917 35 24010 404 579 719 825 904 25092 
99 324 451 524 87 778 26422 67 27018 64 74 119 204 8 
473 5 1 28006 164 264 78 640 769 891 29119 409 682 
47 62 7 

30371 674 698 31349 401 (600) 619 664 777 886 910 14 
32044 227 354 (500) 434 710 984 3 4087 171 275 (600) 316 18 
(600) 26 400 66 67 633 97 889 910 34081 118 42 63 847 49 82 
401 21 65 626 743 74 925 50 69 35181 54 348 419 605 747 
500) 819 34 64 950 36119 68 76 888 470 505 70 786 897 37310 

32 (6000) 38033 331 408 14 (1000) 84 693 736 801 12(600) 25 
39119 26 37 495 835 764 807 93 
41187 (1000) 306 11 


40120 206 8 595 636 91 (500) 701 
420:9 417 606 93 604 91 96 (3000) 


91 649 86 674 708 9 879 
831 43206 440 603 987 44064 144 306 606 747 800 954 
45322 23 61 443(600) 633 626 741 902 46253 91 (1000) 401 
665 735 953 64 47008 52 119 235 (1000) 334 47 (1000) 561 
(1000) 788 (600) 889 48047 86 255 392 95 829 42 48064 110 
80 343 457 649 962 

50061 117 (1000) 70 (1000) 85 428 600 607 12 739 51245 
423 (600) 62 509 49 782 865 (600) 84 683 52084 817 86 672 
53113 307 400 648 766 67 921 83 (1000) 54074 201 349 
489 (600) 507 35 689 896 962 55170 208 31 56 468 600 775 
(8000) 809 23 77 (1000) 912 58030 108 9 20 47 303 65 81 
676 718 16 806 57229 82 95 365 613-79 607 (500) 14 75 
568005 252 801 511 18 (1000) 37 667 712 15 947 94 59096 
170 333 66 69 460 624 80 720 

60076 447 747 911 63 (600) 61142 696 769 89 908 8 (600) 
26 43 63 62206 (8000) 64 435 53 600 83 730 894 63004 82 
62 104 394 451 689 709 99 845 92 64116 21 406 652 65 84 
(60) 778 870 926 65042 88 (500) 127 227 61 969 402 958 

6122 250 68 87 (3000) 365 629 777 833 943 100 67195 364 

418 48 97 653 69 $6 803 (600) 83 84 929 74 86045 49 84 110 
82 99 201 50 Sé 603 27 94 722 849 923 63 500) 69081 
178 489 707 823 65 88 433 

70180 487 609 23 71 744 882 55 71014 433 61 78 601 
(800) 32 68 72 781 87 72251 70 304 475 81 531 767 76 873 
964 73060 89 206 398 867 (500) 621 748 910 78 74218 71 
440 62 506 671 744 860 951 88 96 73012 96 (600) 274 451 975 
76096 (600) 121 38 217 (600) 359 419 637 734 85 (1000) 956 
77084 203 49 367 89 488 676 835 917. _78150 78 208 327 
(500) 91 476 (600) 569 704 804 94 (500) 70078 246 308 (3000) 
415 68 86 600 728 816 908 


110013 38 60 127 172 83 89 454 87 (1000. 638 78 783 05 08 
111008 229 461 644 776 (1000) 803 37 9 60 77 112057 74 857 
450 92 650 723 33 57 968 113081 168 248 307 581 637 754 98 
883 994 (1000) 114060 112 42 286 445 (3000) 91 817 903 115203 
321 405 564 852 987 116096 414 64 (530) 854 65 (500) 69 809 
14 976 117182 280 805 11 443 61 660 88 696 703 21 118018 
117 280 447 626 53 (600) 829 980 11911 266 635 606 79 861 939 

120081 731 67 65 871 89 121447 (8000) 628 73 628 988 
122028 138 226 394 426 28 74 83 609 16 616 95 808 961 
123169 504 771 858 994 124073 203 514 604 19 20 29 (3000) 
796 816 75 125140 43 381 628 713 850 (1000) 126015 28 30 
225 62 (3000) E30 689 959 127208 21 32 356 420 39 503 61 
864 932 128004 178 (600) 378 448 69 719 23 966 129297 (3000) 
339 419 53 619 54 

130035 49 81 174 (1000) 240 (1000) 324 401 607 66 60 717 
30 814 38 (1000) 919 21 (600) 131044 49 155 (1000) 239 317 628 
639 (600) 799 132126 755 812 92 951 62 77 95 133043 124 
335 68 85 587 725 60 81 935 134091 135 272 349 (1000) 72 
540 82 684 868 921 135298 309 87 89 550 796 892 138000 
185 97 200 61 504 89 798 934 72 137104 90 456 91 626 928 
138065 296 391 647 896 139236 400 527 607 724 27 78 862 81 

140148 (500) 415 67 .664 782 940 61 82 141031 89 125 
859 (1000) 657 793 901 78 142068 75 146 73 408 30 684 703 807 
143035 42 (500) 94 246 343 (600) 426 604 69 772 929 144047 
76.83 (1000) 111 42 200 662 74 79 77/1 868 145297 615 934 69 
146033 47 133 84 358 425 666 86 702 60 849 69 147078 
176 (3000) 390 733 (600) 808 82 . 148166 249 99 330 484 678 
740 897 149018 189 207 307 629 (1000) 45 614 809 26 67 
912 36 

150245 79 324 89 66 486 81 856 961 151125 250 91 888 
400 46 571 (500) 74 79 673 844 962 152097 (1000) 125 244 
810.501 657 716 64 89 (1000) 906 10 15 3098 189 43217 40 441 50 
705 66 937 65 154178 256 423 (600) 622 940 155130 42 84 
445 (600) 604 773 156094 98 277 82 826 733 913 21 157112 
685 39 84 606 52 78 898 986 158078 123 220 92 404 565 778 
824 18 9189 81 269 (1000) 369 85 598 (6000) 674 962 (600) 

160149 261 640 94 700 811 943 76 161105 95 Sr) SES 
62 574 682 743 82 853 956 81 84 162173 260 635 49 (3000) 
627 35 (3000) 163272 97 303 639 60 785 880 60 164025 
101 (500) 18 77 261 (1000) 704 66 96 839 47 165105 51 488 
647 616 72 885 950 166027 94 229 360 429 32 624 26 187008 
29 65 148 94 269 73 300 30 451 70 649 65 727 64 954 168023 
76 112 509 66 723 833 (6000) 973 94 169167 623 63 743 980 

170035 277 819 669 817 957 69 8171111 67 74 499 614 48 
(500) 608 701 88 172100 97 316 (3000) 19 498 610 77 678 
173299 349 65 403 74 516 752 809.87 911 85 174091 223 607 
606 47 965 175101 349 492 17.6002 (600) 7 (600) 190 225 438 
647 (1000) 729 910 13 177026 (600) 34 133 268 97 319 99 419 
28 49 68 533 637 716 815 44 (1000) 990 99. 178024 84 RE 
91 277 (1000) 673 771 963 179016 176 204 37 (600) 68 


854 

1800652 75 189 544181013 65 128 380 34 469 92 611 1A 
773 850 976 96 182016 26 (6000) 50 79 83 120 220 38 342 
602 84 654 825 183160 207 699 731 184006 98 169 237 (500) 
367 459 94 685 91 787 827 185012 139 81 211 316 696 606 
913 24 95 186233 34 410 503 678 87 823 71 911 éi 36 
137035 243 (1000) 380 496 902 188422 681 669 617 922 29 
189082 208 324 486 549 782 (1000) 999 

1980085 (1000) 140 306 25 818 61 191183 246 591 707 88 
899 926 78 192692 716 827 60 84 193042 97.142 269 957 (9000) 
71 194195 228 (1000) 80 (1000) 533 90 685 91 (500) 790 
195045 117 51 74 228 78 333 41 (600).406 608 (500) 886 96 
836 196090 186 257 448 666 95 667 71 988 197102 18 281 92 
409 12 14 (1000) 18 87 628 718 198132 85 219 81 469 861 77 
81 (600) 942 83 91 192304 68 434 524 681 (1000) 897 

200040 192 (1000) 399 436 527 68 94 889 (3000) 201044 
118 20 283 841 87 697 645 (600) 761 811 202151 83 547 687 
70 727 933 203168 210 327 718 808 204111 45 236 335 
493 663 709 (500) 37 (500) 870 205024 66 426 517 36 749 
2086175 81 864 619 8:8 207018 70 202 20 64 636 745 70 
858 936 54 90 208072 122 267 692 704 10 77 95 945 209091 
179 201 (6000) 49 680 709 23 

210508 (8000) 16 88 884 784 807 (1.000) en 211400 87 65% 


80045 190 98 212 366 419 37 77 615 44 49 (600) 82 988 


615 936 212159 264 848 517 (1000) 84 605 864 990 213238 
668 81 99 81022 65 117 488 679 81 698 82313 527 668 86 729 Bil 


ag 0 884 94 82378 430 (600) 47 (5001 684 616 (3000) 762 75 317 99 471 640 (800) 932 98 214022 487 537 870 215065 116 


Ban: Séi 910 83008 120 87 364 464 94 654 805 28 1500) 


86 83101 229 421 643 714 21 64 901 23 (1000) 25 84169 277 | 265 954 73 216004 171 (600) 92 326 48 681 651 728 (1000) 98 
81 En (1000) 273 (1000) 358 421 687 85038 297 438 673 426 600 800 e Gë 2 (8000) 818 73 416 721 60 930 81 74 85218 (600) 447 681 77 845 987 (8000) 217025 91 498 524 687 781 87 902 (500) 87 
am pe 58 (600) 65 pas 99 446 611 45 979 87099 | g6 (1000) 863 98 71 876 21310 70 228 478581 684 214178 701 83181 88431 60 620 704 55 933 B7010 200 839 626 92 | 218025 61 (38000) 103 212 (500) 82 369 468 674 219074 898 
613 (100 8,8 90 636 64 (600) 693 884 88080 62 359 417 91 274 36B 409 E00 42 693 824 215040 122 232 326 597 659 718 29 936 47- B8256 985 410 663 737 882 053 89213 356 | 462 529 777 822 32 61 924 


1000 
40 ) 74 94 (600) 679 98 907 89020 85 132 (800) 267 307 
"én 68 76 87 69 728 834 Lë 
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